
Nr. 23.

Wliiärlische Tageszeitung
Die prelle. M ' 32. J a h r g .

" » S - . ......... .. s«r Th-r.
G-Ichnits. ,, ,d k »i-rleljähi-iich z zg Mk.. mmmllich 75 Pf, vo„ der
dis Bus- b°,o°«» °'°>'e>i'ihrllch 1,8» Mk.. mono,sich u» Pf.. durch

z°s«» ohn« Ziistelimigsgeduhr L.vü Mk.. B-ii-IIz-diihr 2.4L Mk. L-iuz->. 
^ __  ______  """"»er <BeIaj,exe„„>iar, 1» P!-

chl.!U-tt„„g und G-'ch«Uss.eU^ N r .» .

L r,c ,.„ ..d  T-I°gr°.»»,.Ad.°i!e: . .P r « „« .  T d ° r n . -

Anzeiger für Stadt und Land
tThorner Presset

Thor». Mittwoch den 28. Zanuar >M -

UttzeiaeupreiS die 5 gej»>atte,re Liolouetzeite oder deren Manm 1k Pf., für Stellenangebote und) 
-Gejucke, Wohnnngsanzeigen. An-uno Verkünfe 10 Ps., (jür ärmliche An; igen,alle eig n i 
anberhaib Mejtt'rettftens und Posens nnd durch Vermittlung 15 P f.,) für Anzeigen mit Platz» ! 
Vorschrift 25 Pf. Im  Oieklameteil kostet die Zeile 50 Pf. Nadatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge ! 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlnngsftellen des In» nnd Auslandes. — Anzeigen» ! 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, grössere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben. >

Druck und Verlag der C. D ombrows ki'schett Buchdruckerei tu Thor». 

DerantworMch für die Schrifileitimg: H e iu r . W a r t m a n n  in Thor«.

Zunächst Produzent und dann erst Konsument ist 
Je mehr die politische Durchbildung des deutschen 
Volkes Fortschritts macht, umso mehr w ird der 
durch Nächstenliebe nicht angekränkelte Eigen­
nutz zurückgedrängt werden, der für die eigene 
A rbe it möglichst hohe Entlohnung fordert und 
die Erzeugnisse der übrigen Brrufsstände halb 
geschenkt haben w ill.  M in ister Frhr. v. Echorle- 
mer hat von der Sozialdemokratie die Anerken­
nung erwartet, auch die produktive Landw irt­
schaft dürfe für ihre Erzeugnisse.Preise verlan­
gen, die die Produktion noch lohnend gestalten. 
M it  dem Appell an diese Seite wollte dieser 
foinsinnige Staatsmann wohl andeuten, daß der 
eben berührte Paritütvgedanke» der auch dem 
andern auskömmliche Entlohnung gönnt, zur 
Stunde bei der Sozialdemokratie am kümmer­
lichsten vertreten ist, da sie ja m it dem Rufen 
nach höheren Löhnen nie ein Z ie l findet und 
doch gleichzeitig überall da, wo ihre Anhänger 
als Konsumenten auftreten, m it dem Verlangen 
nach niedrigeren Preisen die Stimmorgane 
überanstrengt.Dabei liegen doch beimObstzoll die 
Dinge so, daß höhere Preise von den Produzenten 
nicht verlangt werden. Unter Verwirklichung 
eines Stücks Hcimatpolitik soll lediglich die in ­
ländische Erzeugung gekräftigt werden und bei 
der gewaltigen Zunahme,die die Obstgärten 
ebenso auszuweisen haben wie die m it Obst- 
bäumen bepflanzten öffentlichen Wege und Ka- 
nalböschungen, ist di-s'e Aussicht von selbst ge­
geben. Daß ein gesicherter Obstzoll gleichwohl 
noch so viel« Widersacher findet, ist ein bedauer­
licher Beweis dafür, daß Wesen und West der 
Schutzzollpolitik in der öffentlichen Erkenntnis 
noch lange nicht hinreichend verankert ist. X X
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Zur Krage der GdstMez.
- - -  M-t-r nicht- »I- -in

- r r r F M :  L - L S L
s s ? ? ?  " ö M " "  und deutschen Obst- und 

-Epit-N . Nun w ird  ja die agrar"- 
n dM unsicheren Kantonisten

L E 'o b  °ber die Zeiten sind
w it d - w ?  ' ?  " ° u  ^ie politischen Kinder 
könnte agrarisch ängstigen
le istunoss^ ^nentbehrlichkeit einer starken und 
w i' d in mländischen Landwirtschaft
städte e i-?  "  werteren Kreisen selbst der Grotz- 
unöen T  ""  und diesem Wandel der An'chan- 
de r^A i-;!!,^  Zuzuschreiben, daß sich in
V o lk? v^°E ? u n > e ile n  selbst die freisinnige 
suM ^N ,'. Bauernpartei zu etablieren
vert^-- r . " * - E  rechten Nutzanwendung ha-
D a r t^ ? » . gar zu bedenklich. W .nn  im
t-i- ,, gelejzentlich ein Zentrumsabgeordne- 
unr->nr?7^r ^  ^öerjchlesien sei der Gemüsebau 

Weil gegen die Konkurrenz des hol-

^  mrt hinreichender Deutlichkeit 
durö-nn ^uw Schutz der einheimischen Pro- 
Die und gerade hier notwendig ist.
vo« A  "u n g  des lückenlosen Z o llta rifs  ist ja 
den ^e ihänd le rn  und solchen, die es wec- 

Ä . .^ u u g  verspottet worden. Beim 
?  eine solche Lücke aber

der l a ^ E ' c k o M - ^  ^  ^  diesem Zweige Ma,,« ^  - ^^usttllchen Erzeugung der «eine
dieser ^atze beteiligt ist. und da
anten ^ w e rb s M e ig  berufen erscheint, einen 
anoH i-i^ '" durch die innere Kolonisation 
angesetzten Bauern zu ernähren, sollte man an- 
n.lMen, der Schutz des inländischen Obst- und 
w-muievaus werde bei allen Parteien Anhän- 
g f^ u d e n . Dem ist leider nicht so. Es bedarf 
° '^ u e h r noch recht umfassender Aufklärungs- 
zi, wichtigen Interessen zollpolitisch

d e n ^w a u d  kann behaupten, daß Obst heute in 
w oM k.-°?E i>6en  Obst- und Cemüsekramläden 
- E r ' - ? u  sei. Das freihändlerischs
^7 .'. Verwirklicht und trotzdem odor besser 
F.raLe deshalb fluten die ausländischen Erzeug- 
bÄp;«" ^ ^ r e n  Preisen ins Zollin land 
ne» w- ^ 5  Eomme nicht m it dem abgetragc- 

einheimische Obstbau sei nicht 
den Inlandsbedarf zu decken. W ie 

Vergangenheit z. V. im po liti- 
ichen ABC-Buch Eugen Richters zu lesen ge- 
bäa!s Landwirtschaft werde den Jnlands- 
T t  ab? je m a ls  befriedigen können!
ä n d ^  Deutschland zum Noggenausfuhr- 
una L ^ r d e n  Beim Obst würde die Entwick- 

Ä - r  b Ä  Deiche 'ein und sie muß umso
A  b ^ u h r t  werden, als nirgends bestrit- 

wird, dag, wre der Laudwirtschaftsminister 
Frhr. ^ n  schorlemer m it Fug erneut ber- 

M t ^ ^  unserer Obstsorten ebenso
? ? ? ?  i° 'llve ',e  noch besser ist wie die der aus- 

^ ith -rige  Zollfre ihe it hat also 
M M .eil minderwertige auf Kosten der höber- 
wertigen Sorten bevorzugt. I n  linksstehenden 
^reizen tu t man gern so, als sei die Einführung 
eines Schutzzolls gleichbedeutend m it einer Ver­
teuerung der betreffenden Ware und m it diesem 
lluinpsen Speer rennt man m it Vorliebe gegen 

Verlangen des lückenlosen Z o llta rifs  an.
^ ^ivend aöer der Zo ll auf Kohl die ver rhi^ds- 
neu Kohlsorten um keinen Pfennig verteuert hat, 

er die Jnlandssrzeuger zu erhöhter 
Produktion anspornte, i i  andrerseits der durch 
l o uktion anspornte, ist andrerseiits der durch 
Euerlicher Beweglichkeit emporgeklettert und 
r-»?^^??ucher muß sich oft genug m it Ware 
s X ; zweifelhaften Wertes abfinde«. Welche 
d-<- wollen sich da vom schwarzen M ann 
km n n ,? ^^ " lls  dauernd 'chrecken lasten? Hinzu 
-mmt der wichtige vom Abg. Dr. Diederich Hahn 

-ervo.gehobene Gesichtspunkt, daß das vom 
M e n ? '?  'Ustew.atisch umschmeichelte Koniu- 

Eteninteresse nur zu gern übersieht, daß jeder

Politische TlMSschnlt.
Ministerpräsident Denizelos in  B e rlin .

Der griechische Ministerpräsident Venizslos 
stattete am Montag Vorm ittag dem Staats­
sekretär des Auswärtigen Amtes Herrn von Ia -  
gow einen längeren Besuch ab. Sodann nahm 
Herr Denizelos das Frühstück auf der rumänischen 
Gesandtschaft ein. An diesem Frühstück nahmen 
te il der Kronprinz von Rumänien, P rinz Carol 
von Rumänien, der Fürst von Hohenzollern, der 
griechisch« Geschäftsträger in B e rlin  Herr Theo- 
toky, der M in is ter des königlichen Hauses Graf 
Eulenburg, Staatssekretär von Iagow  und U n­
terstaatssekretär Zimmermann u. a. Nach dein 
Frühstück bs'uchte der Ministerpräsident den 
Reichskanzler, wurde hierauf von der Königin 
der Hellenen empfangen und stattete auch mehre­
ren Botschastern Besuche ab. Am Abend war der 
Ministerpräsident zum Ealadiner bei S r. M a­
jestät dem Kaiser geladen.

Leichte Besserung am Hypsthekemnarkt.
^  Im  Wochenbericht des Vereins Berliner 
Grundstücks- und HypoHekenmakler heißt es: 
Die Tendenz auf dem Hypothekenmarkt scheint 
sich insofern zu bessern, als mehrere Hypotheken­
banken ihre Bsleihungstätigkcit wieder aufge­
nommen haben. Allerdings bleiben bei den 
niedrigen Pfandbriefkursen die Bedingungen 
unverändert hoch, doch liegt in  der leichteren 
^A bscha ffung  Zweifellos eine bedeutsame 
Wendung zum Besseren. Die Geldflü'stgkeit am 
o ffnen  Geldmarkt übte auf den Hypothekenzins- 
suß jetzt noch keinen E influß aus.

Z u r E in fuhr vo« Kleie.
I n  der Presse ist in  letzter Ze it mehrfach 

Rlage darüber erhoben worden, daß bei der 
E in fuhr von Kleie aus Rußland M i ß s t ä n d e  
obwalten, die nicht unbedenklich sind. Es w ird  
^ch^.?"9eregt, daß die Reichsregierung sich 
entschließen mög«, eine Kommission an 
ore Ostgrenzs des Reiches zu senden, um die An­
gelegenheit einer eingehenden und unm itte l­
baren Prüfung zu unterziehen.

Die Kirchenrwstrittsbewegung.
Von der positiven Kirchenvereinigung war 

für Sonntag aus Anlaß der Kirchrnaustritts- 
brwegung nach dem Zirkus Buch in B e r l i n  
eine von taufenden von Männern, Frauen und

Kinder a ller Gesellschaftsklassen besuchte religiöse 
Versammlung einberufen. Der Hauptredner, 
Pastor D r .  P h i l i p p s ,  führte etwa aus: Der 
Mastenaustritt aus der Kirche sei nicht das Ge­
fährliche. W eit gefährlicher sei das Beginnen 
derjenigen, die bemüht seien, die Kirchenaus- 
trittsbswegung aufzuhalten, die Kirche zu mo­
dernisieren, sie angeblich auf die sogenannten 
wissenschaftlichen Forchungen zu stellen und so­
m it den christlichen Glauben zu „verbessern". Die 
Massenaustrittsbswegung fei nur ein Symp­
tom, e<^scien die Glieder, die längst nicht mehr 
zur Kirche gehörten und naturgemäß abfallen 
müßten. Wer zur Kirche gehören wolle, müsse 
streng auf dem Boden des christlichen Glaubens 
stehen.

Die neuem Anleihen aus französischem Kapita l.
Nach einer Meldung aus Pariser Börlen- 

kreisen wurde der Vertrag über den ersten T e il 
der r u s s i s c h e n  E i s e n b a h n a n l e i h e  im 
Nominalbetrags von 650 M illionen  unterzeich­
net. Der Emi'sionskurs der vierprozentigen A n­
leihe soll m it 2 festgesetzt worden sein. —  Die 
„L ibe rty " w ill misten, daß der erste Te il der 
g r i e c h i s c h e n  500 M i l l i o n e  n-A « l e i h e ,  
über die Ministerpräsident Denizelos m it der 
französischen Regierung und m it den großen 
Bankinstituten verhandelt hat, kaum vor der 
zweiten Hälfte des Monats M ärz zur Ausgabe 
gelangen wird. Die t ü r k i s c h e  600-M i l l i o -  
n e n - A n l e i h e  werde bis M a i vertagt 
werden.

Aus China.
Hsiunghsiling ist als Finanzminister zurück­

getreten, doch bleibt er Ministerpräsident bis 
zur Einführung des vom Präsidenten befürwor­
teten neuen RegierungsMcms.

Die erste amerikanische Staatsbahn.
Aus W a s h i n g t o n  w ird vom Sonnabend 

gemeldet: Der S e n a t  hat m it 46 gegen 16 
Stimmen das Alaska-Eiienbahn-Ge'etz angenom­
men, durch welches Präsident W il'o n  ermächtigt 
wird, den Bau einer tausend M eilen langen 
Eisenbahn in  A ng riff nehmen zu lasten. Die 
Kosten sollen den Betrag von 40 M illionen  
D ollar nicht überschreiten.

Der GenkralMmvernsur des Australischen 
Vundssstaates

Lord Dsnmanu ist aus Gesundheitsrücksichten 
zurückgetreten.

Deutsches Aetch.
26. Januar lu>4.

—  Gestern Vorm ittag nahmen der Kaiser, 
die K a is irin  und die König in der Hellenen an 
dem Gottesdienste im Dom te il. Um 1 Uhr war 
bei Ih ren  Majestäten eine Frühstückstafel an­
läßlich der Anwesenheit des Prinzen Thronfo l­
gers von Rumänien und des Prinzen Carol von 
Rumänien. Heute Vorm ittag hörre der Kaiser 
im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des 
Z iv ilkabinetts von Va len tin i. Ferner empfing 
der Kaiser den Landr-at von B itte r zur Rück­
gabe der Orden seines verstorbenen Vaters, und 
weiter den Abt von M a ria  Laach, Jldefons Her­
wegen, zur Überreichung einer Nachbildung des 
Labarum Konstantins des Großen.

—  Heute Abend fand bei Ih re n  Majestäten 
im Elisabeth-Saale und in  der Elisabeth-Gale­
rie des königlichen Schlosses Tafel statt, an wel­
cher die zur Feier des Geburtstages des Kaisers 
hier eingetroffensn deutschen Bundesfürsten und 
Fürstlichkeiten, ferner die Königin der Hellcncn 
und der griechische Kronprinz, der rumänische 
Thronfolger und Prinz Carol von Rumänien 
teilnahmen. Geladen waren ferner u. a. der 
Reichskanzler von Vsthmann Hollweg, der grie- 
chi'che Ministerpräsident Denizelos, Staatsse­
kretär von Iagow, die Kabinettschefs, die Hof­
staaten und Gefolge.

—  W ie W olffs Bureau hört. werden Ih re  
kaiserlichen und königlichen Hoheiten der K ron­
prinz und die Frau Kronprinzessin von morgen 
ab, nachdem d ir wegen Erkrankung der Prinzen 
Hubertus und Friedrich an Keuchhusten inne ge­

haltene Quarantäne aufgehoben worden ist, an 
den Hoffestlichkeiten wieder teilnehmen. Dies 
ist umso mehr zu begrüßen, als die Frau Kron­
prinzessin nunmehr in  die Lage versetzt ist, 
Ih re r  Majestät der Kaiserin bei den bevorstehen­
den Festlichkeiten in  der Repräsentation zur 
Seite zu stehen.

—  Das Eroßherzogspnar von Hessen hat die 
Reise nach B e rlin  zur Feier des Geburtstages 
des Kaisers abgesagt, w eil der zweite Sohn, 
P rinz Ludwig erkrankt ist.

—  Der rumänische Thronfolger P rinz  Fer­
dinand stattete Montag M ittag  dem Reichs­
kanzler von Bethmann Hollweg einen längeren 
Besuch ab.

—  Fürst und Fürstin BLlow  wurden, wie 
der „Kölnischen Volkszeitung" aus Rom gemel­
det w ird, am Sonnabend vom Papst empfangen.

— Der Aeentrumsabgeordnete Dr. D ittrich- 
Braunsberg, Vertreter des Wahlkreises 5. Kö­
nigsberg (Braunsberg-Heilsberg) seit 1893, be­
ging heute seinen 75. Geburtstag. Aus Anlaß 
dieses Tages waren ihm zahlreiche Telegramme 
und Glückwunschschreiben aus der Partei und 
der Heimat zugegangen. Sein Platz im 
Sitzung^aal des Abgeordnetenhauses war m it 
einem Blumenstrauß ge'chmückt.

—  Bei den Stadiratswahlen fü r den Lich- 
tenberger Magistrat wurden s. Z t. neben vier 
bürgerlichen Kandidaten auch zwei M itglieder 
der sozialdemokratischen Fraktion der Stadt- 
verordneten-Versammlung als Stadträte ge­
wählt. Es waren dies die Stadtverordneten 
John und Grauer. W ie jetzt bekannt w ird, hat 
die Regierung die Bestätigung der Leiden 
Stadtverordneten als Stadträts versagt.

— I n  Heidelberg ist der Generalleutnant 
z. D. Dendemann gestorben. Der Dahingeschie­
dene war von 1898 bis 1902 Chef des General- 
stabes des 2. Armeekorps in  S tettin. 1902 wurde 
er Kommandeur des Grenadier-Regiments 
N r. 5 in  Danzig.

—  Das Reichsgericht hat heute die Revision 
des Amtsrichters Hermann K n iite l in  Rybnik, 
der vom Landgericht Gleiwitz am 3. Oktober vo­
rigen Jahres wegen Beleidigung in  vier 
Fällen zu 2400 Mark Geldstrafe ve rurte ilt 
worden war, verworfen. I n  der Begründung 
w ird  erklärt, daß m it Recht vier einzelne Hand­
lungen angenommen worden sind, weil die vier 
beleidigten Personen in  dem fraglichen Schrei­
ben namentlich aufgeführt sind.

Slnslinid.
Paris» 26. Januar. Botschafter Freiherr von 

Schoen und Gemahlin haben heute Abend aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaisers einen 
Empfang für die deutsche Kolonie gegeben.

Arbeiterbeweamm.
Der EHeubahnstre.k im  DurbangeLieL ist fü r be­

endet e rtlü rt worden.
Nie Arbeiterbewegung im  österreichischen Buch- 

Lruckgewerbe. Um die seit einiger Z e it herrschenden 
Unstimmigkeiten im BuchdruLergewerbe beizulegen 
finden am 28. d. MLs. im  Handelsministerium in 
W i e n  unter der Leitung des Seküonschefs D r. M a- 
Laja Besprechungen zwischen den Vertretern der A r ­
beitgeber und der Gehilfenschaft statt. Gleichzeitig 
hat das Handelsministerium das T a rifam t der 
deutschen Buchdrucker zu B e rlin  eingeladen, einige 
seiner M itglieder als Sachverständige zu den Bespre­
chungen zu entsenden.

Zum KohlermrSeLLerstreik in London. Die Streit- 
lage ^  gte Montag keine wesentliche Änderungen. 
Die Mehrzahl der Kohlenträger scheint zur Fort- 
setzung des Kampfes entschlassen zu sein und hat das 
Anerbieten einer schiedsgerichtlichen Regelung durch 
tue Londoner Handelskammer abgelehnt. Eine An­
zahl von Leuten ist indessen zur Arbeit zurückgekehrt. 
Ferner steht eine Anzahl nicht organisierter Arbeiter 
U r Verfügung. — Infolge oer Aussperrung im 
Baugewerbe sind fast alle Bauarbeiten zum S till­
stand gekommen.

Nachspiel zum Generalstreik m  Südafrika. Der 
Sekretär der Ortsgruppe der Arbeiterpartei in 
Springs wurde zu einem M onat Zwangsarbeit und 
500 M ark Geldstrafe verurte ilt, weil er die Eingebo­
renen auf dem Bergwerke in Springs zum Streik 
aufgereizt habe.

Die SchiLdsgenchLsrornnnsfion, die beauftragt war, 
in  den K o n f l i k t  zwischen den Arbeitern der Nrs 
Tinto-Bergwerke und der Gesellschaft zu vermitteln, 
hat einen Bericht erstattet. Danach w ird ein U.r-



bertstag von achteinhalb Stunden für das Förder- 
personal und von neuneinhalb Stunden für das 
Fuhrpersonal festgesetzt, gerechnet vorn Augenblick des 
ArbeiLsappells an. Die Gesellschaft verpflichtet sich, 
leine Maßregelungen vorzunehmen. Die von Unter­
nehmern ausgeführten Arbeiten werden vom 1. 
April 1915 an durch die Gesellschaft direkt ausge­
führt werden.

schichlcmfen auf einem Teiche brachen gestern in 
Schichtingsheim die beiden Söhne des Waff-erbaLv- 
techniLers Schulz ein und ertranken. _____

P r o v i n z i a  in  mir r ich ten .
GrauLenz, 26. Januar. (Wegen Bestechung und 

Beleidigung eines Hcmptmcnms) der hiesigen Garnison 
batte sich vor der S t r a f k a m m e r n :  Grandenz der 
Direktor Sterz zu verantworten. Der Angeklagte war in 
dieser Sache bereits im Juni v. J s . verurteilt worden.
E r  legte dann Revision beim Reichsgericht ein, das das 
Urteil aufhob und die Angelegenheit an das Landgericht 
zurückverwies. Der Anklage lag folgender Tatbestand zu­
grunde. Im  April v. J s .  traf der Angeklagte auf der 
Straße einen Festttttgsbanhauptmalin. Da er eriahren 
Hütte, das; der Mi!itärfis?ns für Befestignngszwecke Grund­
stücke auskaufen wollte, beabsichtigte er rechtzeitig Grund­
stücke, die für das Militär in Betracht kamen, anzukaufen, 
um sie dann mit Gewinn an die Militärbehörde^ weiter- 
znvcrkanfen. Er kannte den Offizier und wusste, daß 
dieser mir der Sache zn tun hatte. So fragte er ihn 
denn, o" er ihm nicht sagen möchte, wo die von der Mi.
LiLärverwaÜrrug in Ansicht genommenen Plätze lägen. Er 
fügte hinzu, daß sich da gute Geschälte machen ließen und 
bot dem Hanptmann sogar die Hälfte des Reingewinns 
an. Die Strafkammer erkannt erneut wegen Beleidigung 
und Bestechung auf 1000 Mark Geldstrafe oder !00 Tage 
Gefängnis.

Grarrveuz, 27 Januar. (Der Geburtstag des Kai­
sers) ist in unserer Garnisonstadt festlich begangen worden.
Am Vorabend fand großer Zapfenstreich durch sämtliche 
Spielleute und Musikkorps der Garnison statt. Der Fest­
tag wurde bu ch militärisches Wecken und Choralblasen 
vom hohen Schloßbergturm eingeleitet. Vormittags fan­
den in sämtlichen Kirchen Gottesdienste statt, in den Schu­
len besondere Feiern für die Schüler. Mittags wurde 
«ns dem Exerzierplatz große Parade der gesamten Gar- 
uison abgehalten. Nachmittags folgte ein Festmahl der 
Bürgerschaft mit den Spitzen der Militär- und  ̂ Ziviwe- 
hörden zn mehreren hundert Gedecken im „Schwarzen 
Adler". Die Stadt vrangte im Festschmnck.

N cm nsrk, 26 Januar. (Amtliches Wahlergebnis 
in Rofenberg-Loban.) Bei der Reichstagsersatzwahl uu 
Wahlkreise Marienwerder 2 am 21. Januar wurden 19 603 
gütige Stimmen abgegeben. Davon erhielt Landrat von 
Brünneck-Rosenberg' iNeicbspartei) N 434, Gutsbesitzer 
Rasäküwski'Lrrzenuiniewo iPv'.e 8146Stimmen Zersplittert 
waren 58 Stimmen. Gewählt ist somit von Brünneck 
(Reichspartei).

D t. Ey!arr, 25. Januar. (Die Maul- und Klanen 
feucht greift trotz aller getroffenen Vorsichtsmaßregeln 
weiter um sich. Sie herrschte in Nendors und ist jetzt m 
Iremrdshof und Frödenau ansgebrochen.

Darrzig, 26. Januar. (Ve schiedenes.) Die Prinzen 
Friedrich Sigisnnmd und Friedrich Karl von Preußen 
fahren heute Mittag zur Teilnahme an den Geburtstags 
merlichkeiten des Kaders nach Berlin nnd kehren von dort 
an: M ttwoch wieder zurück. — Oberpräsident v. Jagow 
hat sich in voriger Woche eine Knochenhantentzündnng 
zugezogen nnd kann infolgedessen einige Tage das Zimmer 
nicht verlassen. Die Erkrankung hindert ihn auch an der 
Teilnahme an den Kaisersgebnrtstagsfeiern. — I n  der 
Mottlanmündnng am Milchpeter ereignete sich heute 
Mittag ein Schiffsunfall. Der Danziger Dampfer „Ge- 
dania" rannte beim Manövrieren vor der Mottlaumün- 
düng den an der Gasanstalt 2 liegenden Bording „Peter",
Eigentümer August Bark, an, schob ihn eine Strecke fort 
und beschädigte ihn so, daß er in der Flußmündung sank.
Man hofft, daß der Bording so tief liegt, daß auch gri). 
ßere Schiffe die Unsallstelle passieren können. Die Höhe 
des Schadens läßt sich noch nicht abschätzen.

EydLkuhnen, 25. Januar. (Wegen Unterschla­
gung amtlicher Gelder) wurde Freioag Abend der 
Ba-hrworsteher Mag-uhn von hier in Hast genom­
men. Bei der Mv'rjroir wurde der FehloeLra.g (es 
soll sich um 5000 Mark handeln) entdeckt. M. ver­
waltete erst feit J u l i  v. J s .  die SLationskasse. Er 
wurde Sonnabend dem Stallupöner Gefängnis zu­
geführt.

Königsberg, 25. Januar. (Auf der diesmaligen 
Tagung der Ostpreußischen LanDwirLschaftskammer) 
stand ein Antrag der Handelskammer Ällei.stem be 
treffend den B a u  e i n e s  Ost  karr a l s ,  der be 
stimmt sein soll, die Majurischen Seen, speziell den 
Spirdingsee, mit der Weichsel zu verbinden,, und so­
mit für' den Osten eine neue Schiffahrtsstraße zu 
schaffen. Der Kanal soll, wie der Referent, Gutsbe­
sitzer P  a p e n d i e ck - Marggrabowa, ausführte, in 
einer Länge von 300 Kilometern über die Städte 
Johannisburg. OrLelsburg, Passenheim, Liebemühl,
Dt.-Eylau und die Kreise Johannisburg. Sensburg 
Rössel, Ne.denburg, Allenstein, Mohrungen und Oste 
rode geführt werden und auch indirekt Lötzen und 
Angerburg berühren. Er soll in emer Breite von 
23,4 Meter und einer Tiefe von 2 Meter erbaut 
werden und etwa 10 Schleusen von je 57 Meter 
Länge und 9.6 Meter Breite erhalten. Es ist auch 
darauf Bedacht genommen, daß die Wasserkräfte des 
Kanals zur Erzeugung elek.rischer Energie nutzbar 
gemacht werden tonnen. Man schätzt, daß etwa 
13 000 Pierdekräfte beim Majurischen Kanal. Die 
80 000 Pserdeträfte erzeugt werden können gegen 
elektrische Kraft würde an den Schleusen erzeugt 
werden und zum Treideln, zur Entwässerung und 
Bewässerung dienen und in den landwirtschaftlichen 
Betrieben, sowie in der Industrie Verwendung finden.
Durch den Bau des Ostkanals, dessen erstes Projekt
von dem Grafen Mirbach-Sorguitten stammt, würde ......^ ____  ,  ̂ ^
es möglich sein, zu Wasser von Jnstsrburg bis zur j sonkirche. I n  dichten Scharen belebte um jene Zeit
Weichsel zu gelangen und, falls das fehlende Stück Pas Publikum bereits wieder die Straßen, durch die
des Mittellandkanals von Magdeburg bis Hannover -

Uaisersgeburtrtag in Thorn.
Zum 55. Geburtstage unseres Kaisers hat Thorn 

heute das übliche Festgewand angelegt, das von der 
Anteilnahme seiner Einwohnerschaft an dem Lohen 
Festtags Zeugnis legt. Die öffentlichen Gebäude 
und zahlreiche Privathäuser trugen Fahnenschmuck. 
Und, schönem Brauche folgend, hat auch mancher 
Geschäftsmann sein Schaufenster mit Kaiserbildern 
und Büsten in grünem Schmuckrahmen geziert, 
manches Haus mit Emblemen und Jllum inations- 
körpern gestern Abend die feiersrohe, durch die 
Straßen wallende Menge angenehm überrascht. 
Schon vor 8 Uhr gab es in den Hauptstraßen viel 
Leben, und als eine Viertelstunde später der 
Zapfenstreich sämtlicher Musikkorps und Spielleute 
der Garnison von der Culmer Esplanade her hör­
bar wurde, entstand allerorten, wo man den Vor­
beimarsch des Zuges erwartet, ein beängstigendes 
Gedränge. M it Blinken und Blitzen nahte dann 
unter klingendem Spiel, von Tausenden begleitet, 
von allen Fenstern begrüßt und bejubelt, im ge­
heimnisvoll frohen Fackelschein, der sich auf Helmen 
und Waffen strahlend bricht, der Zapfenstreich. Hier 
und dort beleuchtet magisches Licht den klirrenden 
Zug, und Kerzenreihen flammen an der Fenster- 
randung auf. Feierlichter für des Kaisers und 
Königs Majestät, dem alles, was da des Königs 
Reck trägt, zur selben Stunde die gleiche imposante 
Huldigung darbringt, während Millionen von B ür­
gern gleichzeitig ihre Eeburtstagswünsche zum 
Throne hinübersenden. Dichter und dichter schart 
es sich in der Breite- und Elisabethstraße,, a ls der 
Zapfenstreich, unter Führung des Leutnants und 
V ataillonsadjutanten Felnry vom Infanterie-R egi­
ment von der Marwitz, vom Rathause her näher­
kommt. Auf dem Neustädtischen Markte stand das 
Publikum in hellen Haufen, als das M ilitä r gegen­
über dem Gouvernement aufmarschierte, das gleich 
einer Anzahl von Geschäftshäusern seine Flammen- 
körper — Krone und Kaiser initialen — angezündet 
hatte. Die Fenster und Balkons der Häuser waren 
überall dicht mit Menschen besetzt, um den Ab­
sperrungsring baute sich eine immer stärke«» wer­
dende M auer auf, und Bäume und LaLernenpfähle 
gaben, wie üblich, der Jugend einen bevorzugten 
Zuschauerplatz. Feierlich und wuchtig erklangen 
dann die drei Musikstücke unserer sieben M ilitä r­
kapellen in die Nacht hinaus, eine machtvolle und 
klanggewaltige Hymne für den obersten Kriegs­
herrn, die in dem großen Zapfenstreich einen wuchti­
gen Abschluß fand. Der eindrucksvolle militärische 
Festakt, der immer aufs Neue die Menge fortreißt, 
hatte damit sein Ende erreicht, langsam lösten sich 
die Masten auf, während in zahlreichen Lokalen 
Feiern des Kaisertages, insbesondere seitens der 
Garnison, stattfanden.

Heute, Dienstag. Morgen läuteten eine Stunde 
lang von 6 Uhr ab die Kirchenglocken zur Weihe 
des Tages, um 7 Uhr erfolgte dann großes m ili­
tärisches Wecken» ausgeführt vom Musikkorps des 
Infanterie-Regim ents Nr. 61 und sämtlichen Spiel- 
leuten der Garnison. Die Abteilung wurde geführt 
von Leutnant und Bataillonsadjutanten P flugradt 
1./61, marschierte von der Earnisonkirche ab durch 
die Hauptstraßen der S tad t und löste sich an der 
Hauptwache auf. Um 7 ^  Uhr ertönte der Choral 
„Lobe den Herren" vom Rakhausturme, geblasen 
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von 
ScknnidL. I n  der Garnisonkirche wurde beim evan­
gelischen, in der S t. Johanniskirche beim katholi­
schen Gottesdienste durch die Herren Divisions­
pfarrer Müller und Dotterweich des Geburtstages 
S r. Majestät gedacht. Auch in sämtlichen Schulen 
wurden besondere Feiern in hergebrachter Form 
veranstaltet. Im  Gymnasium fand um 9 Uhr ein 
Festakt vor geladenen Gästen statt. Nachdem ein 
Choral, der Vortrag des Gedichts „Gebet zum Ge­
burtstag des Landesfürsten" und der Gesangvortrag 
des gemischten Chors unter Leitung des Herrn 
Gymnasialmusiklehrers Dorrn „Psalm 146" die Ver­
sammlung feierlich gestimmt, folgten Deklamationen 
patriotiM er Gedichte durch einzelne Schüler von 
der Nona bis zur P rim a, von denen die M otette 
„Heil, Kaiser, dir!" jü r Chor und Orchester schon

des Kaisers erfolgten Beförderungen und Ernen­
nungen in  der Garnison Thorn bekanntgegeben. 
D as Publikum nahm seinen Heimweg zum Neustadt, 
und Altstadt. Markt, wo das Trompeterkorps der 
Ulanen und das Musikkorps der Pioniere noch etwa 
eine halbe Stunde konzertierten.

Nachmittags hatte sich die Friedrich Wilhelm- 
SchützenLrüderschaft, wie alljährlich, um 2 ^  Uhr 
im kleinen S a a l des Schützenhauses zu einem Fest­
mahl vereinigt. D as Kaiserhoch brachte in kurzer, 
kerniger Rede der Vorsteher, Herr S tad tra t A cker­
m a n n ,  aus. An dem Festmahl beteiligten sitz 36 
Schützen. Die UnLerzahlmeister- und Zahlmeister- 
aspiranten-Vereinigung der Garnison Thorn feierte 
den Geburtstag des obersten Kriegsherrn Nach­
m ittags mit einem solennen Kommers im altdeut­
schen Zimmer des Schützenhauses. D as Kaiserhoch 
brachte der Vorsitzer Herr Unterzahlmeister R u ß  
aus, der den obersten Kriegsherrn nicht nur a ls den 
Mehrer der militärischen Marbt des Reiches, son­
dern auch a ls  den fürsorgenden Vater seines Heeres 
pries Am Kommers beteiligten sich 40 M itglieder. 
Die EisenLahnLeamten Thorns, gegen 70 Herren, 
feierten den Geburtstag Sr. Majestät m it einem 
Festmahl im untern S a a l des Schützenhauses, wäh­
rend dessen die Schützenhauskapelle konzertierte. 
Den Kaisertoast brachte der Vorstand des Eisen- 
Lahn-Vetriebsamts, Herr Negierungsbaumeister 
S t a n i s l a u s  aus, der als schönstes B la tt im 
Ruhmeskranze des Kaisers die Erhaltung des F rie­
dens bezeichnete, in dessen Schutz W oh lfa 'rt und 
Kultur gedeihen und auch das Eisenbahnwesen, nnt 
einer halben M illion Beamten, seinen gewaltigen 
Aufschwung nehmen konnte. D as allgemeine Fest­
essen der Garnison und Bürgerschaft im Artushof 
nahm um 4 Uhr seinen Anfang. Es hatten sich da­
zu gegen 280 Herren eingefunden. Den Kaisertoast 
brachte Se. Exzellenz der Herr Gouverneür, General 
der In fan terie  v o n  Schack, aus.
Beförderungen und Ernennungen in der Garnison 

ĉhorn»
Durch Allerhöchste Kab.neLtsorder vom 27. Januar 

sind folgende Beföroerungen und Ernennungen usw.

M ajo^ S c h m i d t  beim Stäbe des Infanterie-Regi­
ments Nr. 176 zum Vataillonsiommandrur im I n ­
fanterie-Regime-ck Nr. 176 ernannt.

M ajor F i n g e r h u t h  im Faßart. Regt. Nr. 11 zu 
den dem großen Generalstabe zugeteilten Osftzreren

Haup'Mann S i c h t i n g  im Generalstabe des 21. 
Armeekorps zum Kompagnie-Chef im Jnf.-Negt. 
Nr. 176 ernannt, ^  ,

Oberleutnant C l e m e n s .  Adjutant der 70. In fan­
terie-Brigade, zum Hauptmann befördert,

Leutnant R s i n k e  im Infanterie-Regiment Nr. 21 
in die Maschin-en-Eerrehr-Abteilung Nr. 4 ver­
setzt

M ajor K a u f f m a n n  im Pionier-Bataillon Nr. 17 
erhält Patent seines Dienstgrades»

Stabsarzt Dr. V r a a s c h  im Jnfanterre-Neg ment 
Nr. 21 zum Oberstabsarzt und Reg^mentsarzt im 
Infanterie-Regiment Nr. 41 ernannt.

Oberarzt Dr. S y r i n g  im Garde Grenadier-Regi 
msnt Nr. 4 zum Stabs- und Bataillonsarzt des 3. 
BaLINons Jnfanterie-Reaiments Nr. 21 ernannt.

überleitete zu der 
S c h l o c k w e r d e r

Festrede, die Herr Professor 
____________  hielt. Redner betonte ein­

leitend, daß im Gegensatz zu den romanischen Völ­
kern es tief in der germanischen Art wurzele, sich 
dem Königtum in treuer Gefolgschaft unterzuord­
nen; und auch heutige Gegner würden die richtige 
Stellung zu Monarchie wiedergewinnen, wenn sie 
solche Tage erlebten, wie vor dem Ausbruch des 
Krieges 1866 oder vor der ersten Schlacht im fran­
zösischen Feldzug. Dann zeichnete Redner ein 
Lebensbild Friedrich Wilhelm III., der, selbst weder 
S taatsm ann noch Soldat, im Unglück wuchs und 
sich das Verdienst anrechnen darf, die rechten M än­
ner an den rechten Platz gestellt zu haben, S tein 
und Scharnhorst, welche die Reformen durchführten, 
mit denen auch der König sich getragen, und 
Blücher, den M ann der In itia tive . Hieran fügte 
der Redner eine kurze Charakteristik Kaiser W il­
helms II. Kaiserhoch und Kaiserhymne mit Be­
gleitung des Orchesters bildeten den Abschluß des 
Festakts.

Bald nach 11 >§ Uhr holte die Fabnenkompagnie. 
die erste Kompagnie des Infanterie-Regim ents von 
Borcke unter Hauptmann von KoLik, die Fahnen 
vom Gouvernementsgebäude ab und brachte sie mit 
klingendem Spiel zum Paradeplatz an der Garni-

zustande käme, würde ein Binnenwaffer L.s zum 
Rhein durchgeführt sein. Die Oberpräsidenten von 
Ost- und Westpreußen haben sich für die UntersMung 

Projektes ausgesprochen. Der Referent betonte 
in seinen Ausführungen, daß der Osten nicht in glei­
chem Maße an der forlschre.tenden Entwicklung des 
putschen Wirtschaftslebens Anteil habe wie der 
Westen. Handel, Industrie und Landwirtschaft wür­
den durch den Kanal gefördert werden. Die Kosten 
des Kanals werden auf 80 Millionen Mark veran­
schlagt. Nach dem Vortrage des Referenten wurde 
folgende R e s o l u t i o n  angenommen: „Der Aus­
bau des Ostlanals ist zunächst für die wirtschaftliche 
Entwickelung bedeutender südlicher Teile von Ost­
preußen von hervorragender Bedeutung und dadurch

nun die Kriegervereine mit ihren Fahnen anm ar­
schierten, um an der Aufstellung zur Parade teilzu­
nehmen. Außer den M ilitär- und Kriegervereinen 
Thorns und der Umgegend nahm auch die F rei­
willige Sanitätskolonne an der Ausstellung teil. 
Den Parademarsch sämtlicher Truppenteile kom­
mandierte der Inspekteur der 4. Pionier-Inspektion 
Generalmajor Kasten, während der Gouverneur, 
General der In fan terie  Exzellenz von Schack, den 
Vorbeimarsch entgegennahm. Nach dem von S r. 
Exzellenz ausgebrachten Hurra auf den obersten 
Kriegsherrn und der Kaiserhymne setzten sich, wah­
rend eine Batterie der Elfer den Kaisersalut feuer­
te, die Regimenter zugweise in Bewegung. Den 
drei Infanterie-Regim entern mit der Maschmen- 
gewehraöteilung folgten die Pioniere, dann dre

auch für deren Gefamiheit." Nach einem Vortraqe > Fuhartilierie, die Ulanen und die Feldartillerie, 
des -i)r. B r a n d e s  -Althof, der ebenfalls den Oft-  ̂Obwohl ein recht kühler Tauwind wehte 
kanal beiurwortet, wurde noch eine z w e i t e  R e f o  - > und der Erdboden nach dem W tterungsum - 
l u t l o n  a n g e n o m m e n ,  in der dir Erwartung M a g  weich und schlüpfrig geworden war, hatte sich 
ausgelprochen wrre, dag über den Bau neuer Wasser- das Publikum aller Gesellschaftskreise zu vielen 
M gen  nicht die  ̂Wiederherstellung und der A usbau ; Tausenden,um den Paradeplatz versammelt und er- 
alier Wasserstraßen, insbesondere die Schiffbar- freute sich an dem frischen, glänzenden Schauspiel, 
müchung des Oberpregels b s ^nsterburg, vernachläf- Auch die Häuser in der Runde, die Zäune und 
sigt oder verschooen werde,, darf.  ̂ Dächer waren mit Menschen dicht besetzt. Bei der

SchlrchLingsheim, 25. Januar. (Zwei K tnder.dem  Parademarsch folgenden Paroleausgabe wur- 
Lsim Schlittschuhlaufen ertrunken.) Beim Schielt- den dann von Sr. Exzellenz die zum Geburtstage

Lokalnachridtten.
Thorn 27. Januar

— ( T i t e l  v e r l e i h  n n  g.s Dem Landrat des 
Kreises Tanziner Niederung, Brandt, ist der Charakter als 
Geheimer Regierungsrat verliehen worden

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Donnerstag geht zun, 
5 M ale „Die Kinoköniain" in Szene. Der Sonn- 
wbonid bringt als Klasjikervorstellung neu einstu­
diert Shakespeares „Kaufmann von V e'edg". 
Sonntag Nachmittag wirld „Der Zigeunerbaron" 
gegeben.

— (Bes i t z  W echsel.) Das Hotel „Schwarzer
Adler" in der Brückenstraße ist in den Besitz des 
Herrn Oskar Hethey, Pächter des Hotels „Nordischer 
Hof", übergegangen. Nach der Übergabe, die am 15. 
Feoruar erfolgt, wird das Hotel einem Umbau un­
terzogen und am 1. April wieder eröffnet. Das 
Hotel war ca. 40 Jahre im Besitz der Familre 
Leutle. ^

Das der Rentnerin Frau Löschmaim in Bromberg 
gehörige Hausgrundstück in Thorn, Culmechraße 17, 
ist für den P reis von 85 000 Mark in den Beptz des 
Vorschußvereins übergegangen. Der Ankauf dieses 
Grundstückes, in welches die Bureaus des Vorschuß- 
vereins verleat werden sollen, ist in der gestr gen 
außerordentlichen Mitgliederversammlung des Vor­
schußvereins mit 80 gegen 7 Stimmen beschlossen
worden. . -

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der gestrigen Sitzung führte Landgenchtsrat 
Hohberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Eudmann. Dr Mielke, Dr. Amdohr und Assessor 
P-lanz. Die Anklage vertrat Staaksanwalt Welt­
mann. Wegen K o n k u r s v e r g e h e n s  u n d  B e ­
t r u g e s  hatte sich der Schuhmacher Ju liu s  Buch­
holz aus Neukölln zu verantworten. Der Ange- 
klMte ist vor einigen Jahren vom hiesigen Schwur­
gericht wegen Konkursverbrechens verurteilt wor­
den. Er hatte damals das Schuh Warengeschäft seiner 
Schwiegermutter Frau Turski in Culm geführt. 
Später eröffnete er wieder ein Geschäft, a ls dessen 
Inhaber fern 8jähriger Sohn eingetragen war. Nach 
der Anklage sollte er von den Firmen Sally Trop- 
lowitz-Berlin und Degsried Weichmann-Culm noch 
Waren entnommen haben, nachdem er die Zahlun-

bereils eingestellt hatte, und sich den Kredit da- 
h verschafft haben, daß er den Lieferanten über 

Vermögenslage falsche Angaben machte.

eine Dachkammer in einem Hause der Talstratze und 
stahl ein P aar lange Stiefel und 2 P aar Strümpfe. 
Dem geständigen Angeklagten werden nochmals 
mildernde Umstände zugebilligt. E r erhielt zu einer 
vordem erhaltenen Strafe von 2 Jahren Gesäng- 
ms eine Zusatzstrafe von 1 Ja h r  Gefängnis. 
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  B e t r u g  war 
dem Vorarbeiter Peter Brzez'cki aus Thorn zur Last 
gelegt. Er hat seit Jahren bei der Firm a A. Saftan 
die AKordar-belter abzulohnen. Am 20. September 
hatte er 588,36 Mark empfangen und die Zahl aus 
dem Lohnze.tel in 568,36 Mark umgeändert, sodaß 
er 20 Mark in die Taf He stecken konnte. Ein Ar­
beiter nahm jedoch den Lohnzettel an sich und ließ 
aufgrund des KL,s-enbuches den Schwindel fest­
stellen. Der Angeklagte ist in diesem Falle geständig, 
dagegen bestreilet er, auch an den 2 Sonnabenden 
vorher bereits derartige M anipulationen vorge­
nommen zu haben, was sich auch nicht nachweisen 
ließ. Das Urreil lautet aus 2 Wochen Gefängnis. 
— Auf B e t r u g  lautete die Anklage gegen den 
Agenten Leo Lzubek aus Thorn-Mockec. Die Be- 
sitzersram Derebccki aus Kornatowo hatte sich an 
ihn wegen Beschaffung eines Davlehns von 3000 
Mark gewandt. Der Angeklagte nannte ihr auch 
e'n-Ln Geldgeber, von dem sie aber abschlägig be­
schicken wurde. Bald darauf reiste der Angeklagte 
zu der Frau und teilte ihr mit, daß das Geld auf 
der Sparkasse zur Empfangnahine bereit liege. Die 
für seine Bemühungen verlangte Gebühr von fünf 
Mark wurde von der Frau D. gezahlt. Doch mutzte 
sie nur zu bald erfahren, daß sie hineingefallen war. 
Der Angeklagte bestreiket, e'nen Betrug begangen 
zu haben, da die 5 Mark lediglich der Lohn für 
leine vergeblichen Bemühungen waren. Der Ge­
richtshof folgte den Bekundungen der Zeugin und 
verurteilte den wcgen Betruges bereits vorbestraf­
ten Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis. —- 
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  v e r s u c h t e r  B e ­
t r u g  waren dem Dienstmädchen Antonie Mu- 
rawski aus Niemczyk zur Last gelegt. Die M. er­
schien am 11. November bei dem Kaufmann Leh- 
mann in Lissewo und stellte sich als die W irt­
schafterin einer Nittslgutsbesitzerin vor. Sie sei be­
auftragt, für ihre Herrin die auf einem Zettel ver­
zeichneten Einkäufe zu machen. Auf dem Bestell­
zettel war eine Menge Kleider, Wäsche usw. ver­
langt. Der Kaufmann aber schöpfte Verdacht, uirv 
verweigerte die Lieferung der Waren. Der Beftell- 
bries erwies sich a ls  eine Fälschung. M it Rücksicht 
auf ihre bisherige Unbe-choltenheck kam die Be- 
trügevM mit einer Woche Gefängnis davon. — Die 
Witwe Cordula Robalowski aus Briefen war des 

c h w e r e n  D i e b s t a h l s  angeklagt. I n  der Nacht 
( Um 14. November schlug sie Lei dem Rentier Rös- 
er eine Scheibe ein, st:eg in die Wohnung und 
tahl eine Anzahl wertvoller Gegenstände, Schmuä- 
achen, Wäsche und 20 Mark bares Geld. Die ge­
stohlenen Gegenstände wurden bei der Angeklagten 
;efunden. Das Arteil lautete auf 4 Monate Ge- 
ängnis. -

— ( E i n b e d a u e r l i c h e r U n f a l l )  trug sich 
Sonnabend Nachmittag in der Maschinenfabrik von 
Born und Schütze zu. Dort stürzte beim Ausein- 
andernehmen eines Baggers der Tischler Moczinski 
ab. Im  Diakonissenhause, wohin der Verlebte ge­
bracht wurde, stellte man einen OLerschenkelbruch 
und eine schwere Kopfverletzung fest.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e  f ü r  M i l i t ä r a n -  
Wä r t e r . )  Briefen, Magistrat, Naäüwachbeainter. 840 
Mark jährlich, 3 Alterszulagen mit 60 Mk. und nicht pen- 
sionssähiges Kleidergcld von 50 Mark.

gen
durch
seine
Ferne'' sollte er die Waren unter dem Preise ver­
schleudert haben, sodaß als von einem Gläubiger 
der Konkurs beantragt wurde, kerne Masse mehr 
vorhanden war. Der erste Terl der Anklage wirb 
durch die Beweisaufnahme sofort hmmllig, da dn  
Bestellung bei den geschädigten H-irmen im Oktober 
1912 geschah, der Angeklagle aber noch bis zum 11. 
Dezember d J s .  ganz erhebliche, Zahlungen geleistet 
hat. Auch hält der Gerichtshof den Betrug nicht 
für erwiesen Die Vertreter der beiden genannten 
Firmen sind in sein Geschäft gekommen und haben 
ihm ihre Waren angeboten. Er hacke es nicht nötig, 
die Lieferanten über seine Vermögenslage aufzu­
klären. und die Angaben, die er machte, enthielten 
keme falschen Tatsachen. Auch ist nicht erweislich» 
daß der Angeklagte die Waren unter dem Selbst­
kostenpreise verschleudert hat. Der S taaisanw alr 
hält die Anklage wegen Betruges aufrecht und be 
antragt 3 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof er­
kennt entsprechend dem Antrage des Verteidigers 
Rechtscmwalts Mielcarzewicz auf Freisprechung. 
— S c h w e r e n  D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l e  be 
ging der aus dem Untersuchungsgefängnis vorge­
führte Fürsorgezög'ling Albert Wmkler aus Thorn. 
der Anfangs Dezember aus der Fürsorgeanstalt 
Tempelburg entfloh. Am 7. Dezember traf er in 
der Schulstraße einen bis jetzt nrcht ermickelten Ge­
nossen, mit drm er eine Arbeiterbude beim Kä­
ser nenbau erbrach und 1 Jacke, 1 Mütze und mehrere 
Kleinigkeiten stahl. Am folgenden Tage erbrach er

Berliner Bilder.
Tcr Ktdnldigc Berliner.

V o n  o ller  Z e it  her sieht der B e r lin e r  im  
A n seh en , m it ein er a n e ier liten  N e ig u n g  zu  
o b fö llig er  Kritik b eh altet z»  sein. M a n  sagt 
ihm  n alb , er erkenne an  den M enschen  u nd  
an  den D in g e n  die S ch w äch en  leichter a l s  
die T u g e n d en  und  h alte m it seinem  U rteile  
über sie nicht aern  zurück. I n  W irklichkeit 
verdient der B e r lin e r , so schreibt die „ N . G . C ."  
diesen N n s  längst nicht m ehr. I n  der H aupt»  
siodi d es denischen R eich es ist ein  n e u e s , a u s  
o llen  T e ilen  » » se r e s  B a le r lo n d e s  zu som m en -  
geström tes em siges Geschlecht h eran gew ach sen , 
d o s w e n ig  A ehnlichkeit m il dem  »örge lsü ch ligen , 
w itzigen  und  schlagferiigen  B e r lin e r n  v o n  
eh em a ls  h at. G ib t e s  doch auch kaum  noch 
echte B e r lin e r  P o ssen , B e r lin e r  K om iker, 
B e r lin e r  S o u b r e tte n . D er B e r lin e r  von  henke 
ist ein  v ie lg ep la g le r  M a n n , u n te r w e g s  v o n  
irtth b is  spät, mntz m it jeder B ier ie ls tu n d e  
am  T a g e  rechnen »n d  b rin gt öffentlichen A n ­
geleg en h eiten  m ir soviel In ter esse  en tg eg en , 
« Is sie gerad e in Hinsicht an s seine T ätigk eit 
!ür ihn h abe» können. D er  B e r lin e r  ist ge­
d u ld ig  g ew o rd en . E r  t iä g t  im  öffentlichen  
L eb en , oh ne zu  m u rre»  nnd  zn  k lagen, M iß ­
slände. die m an  ihm  früher nicht hätte b ieten  
d ürfen . A b  nnd z»  w erd en  sie, durch irgen d  
ein e besondere B era n lo ssn n g , gre ll beleuchtet. 
D o n »  w erd en  sie e in ige  T a g e  la n g  a llg e m e in  
er ö r le it , aber gew öhn lich  b leibt schließlich doch 
a lle s  beim  a lten . Jetzt entrüstet m a n  sich 
über die U nglückssn lle au f der H och- n n d  
U n tergrim d b atm , d en en , g a n z u n n ö lig ,  b lü h en de  
M enschenleb en  geop fert w in d e n , b eru h igt sich 
aber schon w ied er , seitdem  m a n  geh ört h a t,  
künftig w ü rd e d a s  P u b lik u m  durch rote P l a ­
kate g ew a rn t w e id e n , die Hoch- und  U n ter-  
grn n d b a h n zü g e w äh ren d  der F a h r t  zu  be­
seitigen  nnd zu verlassen . E in  hübscher 
S ch ach zn g  der B a h n v e r w a it i in g , u m  d ie B e »  
a n iw o r ln u g  von  sich a b z u w ä lz e n :  „ D ie s  K in d , 
kein E n g e l ist so re in !"  D a b e i g ib t e s  in  
B e r lin  keine E iiir ich tim g , die ihren  Zw ecken  
>o w e n ig  entspricht w ie  die Hoch- n nd  U n ter­
gru n db ah n  und  sich so son verän  über die  
W ünsche der M e n g e ,  a u s  deren T aschen  sie 
lebt, h inw egsetzt. D a  sind die B ille t tsr ä n le in ,  
die e s  m it dem  V erk auf der F ah rk arten  und  
der H e r a u sg a b e  d es  K le in g e ld es  durch aus  
nicht im m er sehr e ilig  h ab en . U n d  da sind 
die K nipser, die dem  e ilig en  F a h rg a st in  
größ ter G u iü t s r u h e  m it einem  nnßknacker- 
ähnlichen W eik zen a e  ein  Loch in die F a h r ­
karte b oh ren , w ä h ren d  der Z u g  v o r  seiner



!'»(,>. il>n m'Dcn>ê imn-> n l I  stnumen zu arbeiten und im Wertretungsfalle

Lehorige S l.kck^ W ^ g  i>. n!.^ ^ P ro v in z  zuempfehlen. Die Zahl der im
Baugewrrb« serernde« Arbiter wurde dann bis 
109 008 steigen.

Explosto« auf einem Dampfer. 
L i v e r p o o l .  27. Januar. Gestern Abend 

wurden an Bord des Cunarddampfers „Maure, 
tania« infolge Explosto» eines Sauerstoffzylin» 
ders 3 Arbeiter getötet und 8 verwundet. Das 
durch die Explosion entstandene Feuer wurde 
sofort gelöscht. Der Schade« ist nicht bedeutend. 

Unruhige Verhältnisse in Portugal. 
L i s s a b o n ,  27. Januar. Der Präsident 

der Republik wird zur Bildung eines Kabinetts 
mit den Parteien beraten. Eine Ministerkrise 
scheint nahe bevorzustehen. Gestern fand zu 
Ehre« des Ministerpräsidenten Alfon'o Costa 
eins Kundgebung statt. Als der Zug durch die 
Carmostrahs kam, explodierte eine Bombe. 
Mehrere Personen wurden verletzt.

Die Eisgefahr im Rigaer Hafen.
N i g a , 27. Januar. Der Eisbrecher „Zar­

in ak Wladimir" ist mit 4 Dampfern hier einge­
troffen 20 Dampfer sind noch im Eise einge­
schlossen. Auf dem Merre herrscht ein heftiger 
Südweststurm.

T o V e i » .  Uni, an jedem 
i" dm G»Ä. sind d>e Wagen
v>,. ^  derart überfüllt, das;

em g rä. ü̂-.nie-n und'Weiblei.,
sürcĥ rlich? n feilen und eine
'st offenb r Die Bermaltnng
getomme . ? ' l"'s den G.danke,,
stai'lleben^^  ̂ im Gros;-
örder,. ,ä ° B'du.f».s „ach rarerer Be-

L . L L  Z r  L - .

r ' r L
.....---

^""'7 '. l>ch Ieu,z-. d d«b' »m
»nr ein M alw°d „ l', e,u >M°,

ôei jeittell elttziĝ zz freier;

Rus! . " ,  ̂ ^  °l« «-»-r »ls l°»>
v§o.

N k u k lle  N a c h r i c h t e n .

B e r l i n  Aisers-Ceburtstag.
Lnr^/„ -b°»uar. Die Feiclr des Ee-
hauvtüa^ ^ b  ^aisers wurde in der Reichs- 
um 8 Ub! im  ^ ^°bes Weck-n eingeleitet, das 
Kaiser eri^ 7  "k^" Schlohl-ose begann. Der
E c h t e s E  Fenster des
das T r o ^ ^ ^ l e  û. Gleichzeitig blies
von de- S M ^ r p -  2. Card-regim-ms
die Sviett?n?E"pp°l herab Choräle. während sich 
Der Ka» Schi-Matz bewegten.
CchloUaq »«7 * ? " "  anderes Fenster des 
ten Ä o^m ? °7 rd- vom Publikum mit lebhas- 
h 7 s t^ e °Ä 7 '? "  ^  Tüch-rschwenken leb- 
ren Königin, die am vorde.
« ^ ^ «  fichwar wurde. E-otze M-nschen- 
U n d ^ «  ^  Nahe des Schlosses
lickn.7 h^?.!»d--r angesammelt. Alle ösf-ne-
ä ä u d -  r  ^^"^lschen. sowie viele privaten

^ufEnsch« der kaiserliche» Familie 
ktü?? r ^  war Familienfrüh-
die 0 '^  Uhr empfing der Kaiser
und anwesenden Prinzen
der M königliche« Hauses und
^lurstttchen Gäste. Um 10.15 Uhr bsgann der 
^Gottesdienst in der SchlotzkapeUe, wobei die 
O'tt anwesenden Fürstlichkeiten, die Minister 
«m> Staatssekretäre mit dem Reichskanzler a»
«„r und das diplomatische Korps teil- 
natMLn.
„ 27. Januar. Der Kaiser verlieh
ntaxirch seines Geburtstages dem Fürsten 

^kel-Donnersmarck-Neudeck de» Schwarzen

Pa r i s ,  27. Januar. De, anläßlich des 
aisergrburtstages bei der deutschen Botschaft 

"Nanstaltete Empfang, dem über IKK« M it- 
Mreder der deutschen Kolonie beiwohnten» ge- 
F e j'7  ^  ^  einer üangvollen politischen

- L o n d o n ,  27. Januar. Der deutsche Fa- 
nantenklub veranstaltete gestern eine Kaiser- 

»eburtsLagsfeier. Als Brrtretar des Botschafters 
»urst von Lichnowsky» der sich nach Windsor be- 
Mb, brachte Botschaftsrat von Kühlmann das
K«U,«hoch ans.

Sttibenbahnzusammenstotz.
B e r l ; « ,  27. Januar. In  der Belle Alli- 

wa stiegen heute früh 2 SLrahenbahn-
Zusammen. Neun Personen erlitte« 

» Eichungen. Der Unfall ist aus Versagen der 
Zurückzuführen.

Großer JuwolsnranV.
i ^ ^ ° r i s , 2 7 .  Januar. In  Nizza raubten 
-2,,^* vergangenen Nacht Einbrecher ans einem 
tz. °"ln.rladen Schmuck-Gegenstände im Werts 
°n isg ygo F r ^ g .  Die Räuber fuhren im 

Automobil davon.
E a s v e rg is tu n g s n .

L a u ? °E s -iH e . 27. Januar. In  der Rus 
ans„7* ^stickten in einem Hause infolge Gas- 
k rä i,,/^ "3  2 Personen; im Nachbarhause er­
leb-« aus demselben Grunde 8 Personen 

^gefährlich.
y Der Streik in London, 

bie A, - 27- Januar. Als Antwort auf
werh^^perrung der 37 KSÜ Arbeiter im Tauge- 
rvvgt ' ^  iras Versprechen nicht unterzeichnen 

a» mit de« Nichtorganisierten friedlich zu-

Berliner Börsenbericht.
27 Jan. s 26 Jan.

"o

^»nk»s:

NrijjiUK«' p-r rr-ktte
VenttiNe Nt'i'klsnttjettte 3' , " »
Veuti.ils ittei,nvtN,le>Ne 8"
^»ettnij.ke .1'
IZrensfif.lre KUmsol» n " ^
Tk»n«,er
Td»ntttl Statlta«»!eitle ,
Psiencr 'i^arit'tn ie«e t " q - . « » .
4!o,e„er Psandtnieie 3' . . . .
-teile W«:ltf',ettNi!,lre 'N»ank»«„t<fs L .
Wettt'»e«»si!i«!le Plant't»iiese 3'  ̂ .
Me»tfnettnij«tle'iiflNlnt'kiese 3" g . . .
-tkitsisltle Staats»e»«te .....................
-tlljsische Staatsrente 1"^  uan UNlL 
-ittjjijche Staatsrente 4 ' ,  „ van 
irulnilch« Ps.mdt.riete L ' ,  " « . . .
«>»»»,«',»ra-'tlmerika Puketsahri Aktien 
Äaidt'elitsche Llvnt ' -Al t ten. . . . .
Deutsche B a u k -A k t ie n ..........................
Diskaut.^o»ttu»a»idit-Ai»te11e . , . .
)iart»t>e»itjche Zt»et»ita»lt1att-Ast!<»» .
OsldtMk für r)ailtlet li»»t> <Ne,aelt»ck At«
Ntl-teu,. tLrert,tzitat»a-t-t«jch.,jt. Aft!-'.
Aumetz ^»iede-Aktieu . . . . . .
LZachiUiier iZlussfiahl-Aktter, . . . .
trmemt„„i,er Bern»ue,ks.Atttec, . . .
Aerellsch. stir etektr. ttutertteytueu A /tt-., 
yart'euc» Berlfiue, ts-Akti-n , . . .
lja»i»atlütte-Aktieu . . . . . .
Phönix Bergu'elks Attte», . . . . ^
-theillita,»«.Aktie,,..................... .....

rve-ä«'" taka »i» Vleuchark. . . . . . .
.  M a i ................................................ ........
,  ^)nii , - » » . 1 , , . .  ,
,  S^pLeul ber . . . . . . . . .

ti M ai
» . ...............................................
 ̂ S rpU m ber. . . . . .  . . .

Batttblssottt L'/z " ... Lauch.,, k»,I„sf,.^ 8 » ,' «. ir,luatdisko„«2^ ^

NSlik g s b e r a .  27. Januar. (G-irechemartt.) ZusUy, 
79 ilitälldisiye. 65 »««!. Wauuaus. «zkt. 16 Wauuon liieie uud 
13 Waatta», Ju lien.

85 26 
'15 75 
87 40 
77 40 
67.4'i 
:7.56

166.— 
69 -  
94 — 
65 20 
76 50

90 30 
93 20 
89 «0 

l34 90 
it6  49 
W -  
191.60 
12 ! 50 
t27 75 
24! 75 
!663»  
22i 90 
136 40 
lS7.40 
185 -  
156.— 
.'4i> 40 
165 30 
102. -  
1 3 9 -  
2-2 25

16225
16L25

85 15 
215,80

87.25
77.10
87.25
77.10

160 —
89 40 
94 -  

84 50 
76.50 
9 2 -
90 40 
99 10 
89 20 

134 25 
117 -  
253 —  
191 —
1 '3 50 
127 '5 
240 40 ,6 .- 
22, - 
»36 50 
1 6 t -  
185.80 
155 90 
240.30 
166 2̂  
U 2.—
2 70 — 
293,25

162 50

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e 1 s 11 jt e.

(Ohne Berbiudlichkelt.)

Für 50 Kilo oder 100 Psund

Weizeugries Nr. 1 .  .  .
Weizeugries Nr. 2 . .  .
Kaiserauszugslnehl . . . 
Weizeunlehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weih Band. 
Weizenmehl 00 uelt> Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Fnttermehl . .  .  
Weizenkleie . . . .  . '
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 l  . . . .
Nog;senmehi 1 .....................
Noggcumehl l l . . . . . 
Liolttmibmeht . . » .  ̂
Nogge,l,shrot . . . .  ̂
Roggentleie . . . . . .
(Serjlenüranpe Nr. 1 . . .  
Gerilengranpe Nr. 2 . . . 
Gerjtenürallpe Nr. 3 . . . 
Ger,te»Munpe Nr. 4 . .  . 
werttengranpe Nr. 5 . . . 
Ger,lengranpe Nr. 6 . . .  
Äer,teuüraupe grobe . . . 
Ger,te,igriiks Nr. 1 . . .  
Hemengriige Nr. 2 . . . 
0!er,lengrü6e Nr. 3 . . . 
Geruen-irochmch! . . . .
Gerstell.Fntternlehl . . . 
Bttchweizengries . . .  . 
Buchmeizellglühe 1 . . . 
Buchmeizengrüge 11 . . .

vom 
!5 1.14 

Mk.

18.W
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 . -
11.49
5.40
5.60

13.60 
12.80 
12.20
8.40 

10 40 
10.-
5.20 

1 6 . -
14.50
13.50
12.50 
12.59 
12.-  
12.-  
12.̂ 0 
12.- 
11.80 
11.-
5.20 

22,— 
^1.-
20.50

bisher

Mk.

1 8 . -
17.-
18.20
17.20 
1 6 . -
15.80 
11.26
5.69
5.60

1340
12.60
12.-
8.20 
10,20 
9.80 
5,40

1 6 .-
14.50
13.50
12.50
12.50 
12.-  
12. -
12.50 
12.-
11.80 
11,-
5,20

22, -
2 t , -
20.70

Danziger Biehmarlt.
(Alntttcher Bericht uer Preisnotiernngskommisslon.)

L N s . ' iL ^ L ? ^  " . " 'L
werls 'üie">m» ""Sgemästete höchste,, Schlacht.

""ht »esouei, habe» tmigejoch,), 4 8 -8 0  Mk.. 
8) ausgeiimstete im A»e, v„» 4 bis 7 Jahre»
->>'«7s-,nölis,. 4 ?? „ich! ausgemästete >md ältere
nährte ältere" ?  '""b>S genährte junge, gut ge-
«  „ , i -  » - "  r ^ ^  germg genährte - 3 8  M k.: 

e ''' 4» E>leilchtge. ausgewachlene höchsten Schlacht. 
sss.1̂  k ^  'l "» !̂>e>Ichig« iinigere 4 2 -4 8  Mk.. 

-> mugig genährte ,m>ge und gut genährte ältere 36—Zg Pik., 
ä> germ g«-,m hrle- 3 8  Mk.; F ä r j e »  n. j i N h e :  a> voll- 
fleijchlge ausgemallet« Färsen höchsten Schlachtwerl, 4 7 -8 0  
Mark. 1,) vo lNeischlge ansgenlästete Linhe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 4 1 - 4 4  Mk., v) ältere ausgemästete LUihe 
!!!!  ̂ ^bnig glit elltmilkelte jüngere Höhe und Fär,eli 3a— 59 
Mark, 0) mahlg genährte Linhe und Färsen 30—34 Mk.. 
e) germg genährte Kühe und Färjen — 26 Mk., 11 germg 
genährtes Im,göret) (Fresser) — — M k.; K ä l b e r :  
n) Dch'pettenvcr. seiuste Mast Mk.. 1») seinfte Mastkälber 
62 66 Mk., <r) nlittlere Maslkälder nud beste Saugkälber 
- 2—60 Mk.. r!) geringere M a,t- und gute Saugkälber 4 0 -5 0  
Mark. 6) geringere Sangrälber — 36 M l. ;  S c h a f e :  

Staümaslslilase: u) Mastlälunler mid jüngere Masthammel 
^ 0 -4 2  Mk.. l.) ältere Masthaulmel. geringere Mastlämmer 
li!,d gut gellährte junge Schafe 35—38 Mk.. <;) n,ästig ge- 
nährte Hammel und Sä,äse (Merzschafe) - 2 8  Mk., 
L . Weidemastschase: s) Mastlänimer — d) geringere

Lämmer und Schafe M k .; S c h w e i n e : ») Fettfchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 53—54 M k . 1r) vollsteischige 
von 120—750 Kilogr. Lebendgewicht 52—53 M k . <0 voll. 
fleischige von 100— l20 Kilogr. 5 0 -5 3  Mk.. r!) vattfleischige 
von 80— 10si Kilogr. 4 8 -5 2  M k , v) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 46— 49 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 47—51 Mk. 2. unreine Sauen und ge 
ichliittene E b e r— 44 Mk. Die Preise verstehen sich «ür 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: langsam, überstand. — Kälber: 
Mittel. — Schaje: mitte!. —  Schweine: glatt geräumt.

Thorner Marktbreise
ovln Dienstag den 27. Januar.

Weiter-Uebersicht
der Deniichen Seewärts.

H a m b u r g .  27. Jan,rar.

Name
der Beobach. 

tungsstation

L

Z ß
Z "

-  -  -  L Wetter
ß -

V
L Z ß
LZ!

Witteruligs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Burkum 760.0 S W bed:.tt 02 _ meist bewölkt
Hai,, laug i'69.5 S W bedeckt or 0,4 meist bewölkt
Swiaelnüiide 759 9 W S W bedeckt 0? — mein bewölkt
Neufadrrvasser /.^7.4 W halb r ed. 12 — meist bewölkt
Mea>el .51.0 M wtt.kig r>3 — meist bewölkt
Halniover 762 5 S W bedeckt 02 2.4 Ried.t. Sch.*)
Berlin i61.9 S W >.«'deckt 02 2.4 nachts Ried.
Dresden 763.4 W S W Regen 03 — vorw heiter
Breslau 763.7 S W bedeckt 00 — vorw. heiter
Bromberg 760,5 S W vedelkt 01 2.4 ziemt, heiter
Danzig — — — — — —
Metz 765.1 W S W Regen 02 6.4 nachts Nied.
Frunkfurl. M 764.6 S W Regen 02 2.4 nachts Nied.
Kar sruhe 764,7 S W Regen 02 0.4 vorw. heiter
München 768,2 S S W halb ded. - 4 — vorw. yeiter
Paris
Viissil'gen 763.7 W SW wolkig 02 6.4 nachm. Nied.
Koperihagen 755 6 W S W Dunst 05 — ziemt heiter
Stocthotm — — — — fiel«!, heiter
H.iparanda — — — — nachts Nied.
Äichaiigel — — —- — ::„.1,ts Nied.
Petersburg — — — — — vorn,. Nied.
Warschau 761.7 W S W bedeckt - 1 — meist bewölkt
Wien 770.1 S W Schnee - 1 4 e.4 vorw. heiler
Rom -7!.1 N »oolttg 0i vorw. heiter
Krakau 766.6 W S W halb bed. — 9 — oilhott. Nied.
Lemberg 766 8 S S W wolkenl. - 7 — ziemt, heiter
Herinaimstadt 775. l S S O Nebel - 2 0 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — ziemt, heiter
Biurritz — — — — Gewitter
Nizza — — — nachts Nied.

W c tt c r >l 11 s a sic.
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg) 

Vmanssichtliche Witternug für Mittwoch den 28. Januar 
veränderliche Bewölkung, windig, mttde, Niederschlüge.

Ein unentbehrliches Hilfsmittel, um Höchsterträqe 
von den Feldern zu erzielen, die im kommenden F rüh ­
jahr m it Sommergetreide oder Hackfrüchten bestellt werden 
sollen, ,st eine möglichst zeitige, noch aus die rauhe Furche 
ausgestreute Thomasmehldüttgung. Es genügt vollkommen, 
wenn das Unterbringen erst im Frühjahr bei den Be- 
stellnugsarbeiten erfolgt, da ja  keine Verluste eintreten 
können.

B  e ir e u 1, n u g

N og gei,.................................... .....
Oleiste « » » » » o » « ,
Hafer. . . . . . . . . . .
Stroh (Rlchl-).
Heu . « » » » » » « » ,
5iocherbseu i
Karlosselu » » « « 0 « « » ,
Brot . . . .  ..........................
Roggeuittehl . ° « 0 .
Nliidslelsch von der K-»ile. « . .
Bauchsleisch.......................... .....
Kalbfleisch v . .
Schweineslelsch. . « . » . . .
Hammelfleisch.........................   .
Gerällcherter Sgeck 
^2llnnalz » » » » , , , , , <
Butter . . .  . 0 « « - . .
Eier . . . » « « , , « « .
Aale . , « , , , , » , 0 «
Kar,,fe,l
^gallder . » « » » v o » « »
Sthleie . » « . . - .
Hechte ° ,
Barbiueu » » » . . 0 » « .
Bresjen . » » . , « « .
Barsche . . . . . . . . . .
Karans.be,, . .
Weistsische . . . . . . . . .
persische « « « « « » . »  «
»vlnlidern .
Heringe ...............................................
Krebse « . » . » » . . . »  
ältlich.
Petroleutt,..................... .....
Dgilitlks

„ (deuaturierll . . . . .
Der Markt war wenig beschütt.
Es kosteten: Blumenkohl 2 0 -6 0  Ps. d. Kops, W eiß.

kohl 5 - 2 0  Pf. d. Kopf. Notkohl 5 - 2 0  P f. d. Kopf. 
Zwiebeln 20—25 P f. d. Kilo. Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo- 
Sellerie 1 5 -2 0  Ps. d. Knolle, Meerreltig 2 0 -4 0  Pfg. d. Stange  
Radieschen — Pfg. d. Bündchen. Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Apfelsinen 4 0 -8 0  Pf. d. Dtzd.. Walnüsse —  Pf. d.Pfd^  
Gänse 4.50-7 .00 Mk. d. Stück, Ente», 4 .50 -8 .00  Mk. 
d. Paar. Hühner, alle 1 .75-3 ,00 Mk. d. Stück. Hühner, 
jilnge — - Mk. d. Paar. Tauben 1,10— 1,20 Mk d. 
Paar. Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stück, Hasen 3,80— 4,03 Mk. 
d. Stück.

I niedr. I höchster
s P re is .

lOOKllo 1..20 18.1S
14.60 15.40
13.V9 14.40

s 15.- 15.60
s 4 50 5 . -

6.75 7.25
2 2 .- 25.—

50 Kilo 2 - 3 . -

5y"„
1 Kilo 1 Ä

—
2 . -

1.69 1.72
1.60 2.40
1.50 180
1.89
2 , -

2.20
—

S.huck
2 -
5.69

2.60
7,60

1 Kilo
« 1.80 2 . -

2.40
2 . - 2chÜ
1.40 1,80

- 1.—
1.20 1.40

- .3 0
—.60

-,6 0
-.8 0

-7 —.60 1 . -
—.25 -,3S

Schock
» Lite» -.1 6

» —,20 —,22
2,i0

—,38- 3 5

D ie  G e w in n z ie h n n n  d e r B e r l in e r  J n b ilä n rn s -  
K nn s ta n S s te lln n g S -L o tte rie  findet bereits am 5. Fe­
bruar statt. Es wird besonders darauf aufmerksam ge­
macht, dast bei dieser Lotterie, in der u. a. Hauptgewinne 
ä 10 000, 5000, 3000, 2 M 0  M ark Wert usw. zur Ver­
losung kommen, aus eine Serie von 10 Losen unter Ga­
rantie ein Gewinn entjällt. Lose a 1 M k.. 11 Lose 10 
M ark, empfiehlt Leo Wolfs, Königsberg i. P r., Kantstraße 
2 nnd Münzstraße 12.

'i r̂Assser^Zis ruckt

Z E W i M G Ä L U M M ä  
S M 6 » K  < ,S l« L  QL§ssm-tten

............— ^  » -

V tw 'V eS m sttckLN  SNÜ1 m Lsickons V  5 0  S tü c k .

llo llw ch rsn tL .rck?  
L .L o v tz s n L 2 c trM .

Ziehung den . Februar

W  Berliner
Jubiläums-

« » s t t s r l s
Wert der Gewinne Mark

-  7 0  0 0 0  
Vß 1 O  6 0 0  
«Z sooo

Lole I Mk.. 8 Loje 4.30 Mk.. 
auf 1 Serie von lO Losen für 
9 Mk. l Gewinn garantiert. 
Königsb P;er0e1ofe. a 1 Mk.. 
11 Lo,e 10 Mk. W ohlfohrlS- 
Geldlose. Ziehg. 19. Februar, 
ä 3.50 Mk.. Losporto 10 Pfg.. 
jed. Gewinnlist. 20 P f extr. empf.

or M  ' IM  rw!»r 'l 08l

§ k s F s / 5a « s / ' ,  E

A t l ! ! l l l l f ! i l ! s :

z-SOSS Mark
znr Ablösung einer Hypothek auf neues 
Haus, lO Pro;, verzinsl. Ang. u. Z . M . 
au die Geschäjtsstelle der . Presse".

« «  R n l
znr 2 . S telle hinter Bankgeld sofort 
gesucht. A b olnl sicher. Angebote unter 

LL.an die Geschästsstelte der „Presse" 
erbeten.

2SV0 Ward,
1. Hypothek, ner gleich gesucht. Ztt er* 
fragen in der Geschästt-stelle der „Presse".

» k i lÜ M lk l l

SA M ig l l

Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine samt! Haujer. 1 Eckhaus. Wilhelm- 
^oöt nut Zentralheizung, vorzögt, zur 
Kinilk od. and geeignet nnd 4 Brom- 
berger Vorstadt an, Stadlvark beste 
Mietsiage. Mittelwohn.. vurzügl. Kapitals- 
anlage. unter güniriger, Bednigungen iu- 
fammen auch einzeln.

Angebote erbitte an

A .  U s u M L M t ,  T r ü it ib t t l l .
P rin z -,„H a i, Ziegeleistr. 2.

^  n ro e k r s r°,
F a i/s / '§ k ? a § L S  2 5  (n e ö s /r  t .ö i /e r iö / 'S c /) ,

smx/rekll sem A»k rortrei'k«», mit nrri- rreuesks« 7I (7i e»t 
susAesLaikeiss

K ä r rä rA  ^ i- iA K N A  v o n  ^ s rt/rs rk o n .

-8tsk§ 96?öA6N^sr^sLäu/s.

G
G
G
d
G
G
G
G

Bildhübsche FuchSIInte, 8 ' , jährig, 
leicht zii reiten, truppenfromm, geht auch 
unter Dame und im Wagen, 1,70 ru 
Bandm.. 1300 Mark.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Prefle".

Zn tlliiitkii iirlliltit,

Alte Schuhe
werden emgetauft zu h hen Preisen

Strobandstr. 4. im Laden.

Suche zu «»ieten
3—5 - Zimmer.

varterre. per I .  4. 1914 oder von später 
in der Innenstadt. Meldungen an die 
„Presse" unter WV H V. SL. ________

MMW»S
VttSs

(Einzelwohnung,. g Zimmer, mit StaN 
nnd Garten, zu vermieten. 
______________ Mellienktrahe 103.5—H-
N iM t r H o s i i l i l i lg
mit Zubehör, in der Nähe des Stadt­
bahnhofs. zum 1. April 1914 gesucht. 
Gefl. Angebote an

Ciilsbtsitztt Kur!. äOieiiblleli,
Giedanten bei Loptau, O jtp r.

Frdt. möbl. Zim. in. Morgenk. v. sof. 
z. verm.____________ Gerechtes!»-. 7. 3.

2 Wohnungen,
Waldstr. 15. Herrschaft!., 6 Zimmer, große, 
heizbare Diele, part., 4 Zimmer und 
Diele. 3 T r., famtl. mit gr. Znbeh„ vom 
1. April .914 zu vermieten. Auskunft 
daselbst k r . ^ » » ko v sk i, 3 Tr._______

M M g M .  R :
« W lt c m ° M » W ,
4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April 191^

M Ä M t t l .  71: 
A r  « m s .

1. Etage. 7 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktober 19!4 zu vermieten.

V.L.VivMvd L  8odn,
G. m. b. H.

Geübte Schneiderin
wünscht Desch. in und außer dem Hause. 
Zu ersr. in der Geschäf.sst. der „Presse*.

l ^ O S S
zur W ohlfahrtS-Geidlollerse zu Zwecke« 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehung 
am 19. nnd L1. Februar d. Is ., Haupt­
gewinn 75 060 M ., a 3.30 M ., 

znr 25. B erttner Pferdeiotlerie. Zie­
hung am 20. und 21. April d. Is . ,  
Hauptgewinn im Werte von 10 000 M ., 
ä IM . ,

znr Coburger Geldkotterke, Ziehung vom 
12 bis 16. M ai d. Is . ,  Hauptgewinn 
100 009 M ., a 3 M . 

siad zu haben bei

königi. Lor t e r i e - E i t t nehMS^
Lüorir, Kathartueilftr. 4» ^

x



Statt besonderer Meldung.
Gestern früh verstarb nach kurzem, schwerem Leiden 

meine liebe Tante, die verw. Polizei-Jnspektorsrau

ZÜR k i l c k M L i S M ,
geb. ^Villtner,

im 78. Lebensjahre.
Um stilles Beileid b ilte t 
Thorn den 27. Januar 1914

a l s  N e s f e .
Die Beerdigung findet am M ittwoch 28. d. M ts ., nachm. 

Z Uhr, von der altstädt. Leichenhalle aus statt.

T iefgerührt von der überaus reichen Teilnahme beim 
Heimgang unserer teuren M utte r,

Frau Augusts KrünSer
sprechen w ir allen ein „ B e r g e !  Ls G o t t "  aus.

Thorn den 27. Januar 19 !4.
Die tranerttden Geschwister.

Gestern mittags 1 Uhr entschlief 
sanft nach langem, mit Geduld ge­
tragenem Leiden unser inniggeliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

N W  W »
im Alter von 23 Jahren.

Thorn den 27. Januar 1914.

D ie  trauernden

Hinterbliebenen:

Familie 8r.HLii8ki.
Die Beerdigung findet Donnerstag 

den 29., nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Junkerstr.1, aus statt.

LMenMche
M M M W l W .

Am

Mittwoch den 28. Jaunar,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-M ocker Sandstr. 3:
1 Bertikow. 2 Siinle» mit 
Palmen, 1 Tisch mit Auf­
satz und 1 Teppich,

um 11 Uhr vor dem LandgerichtsgebSude 
in Thorn:

1 Lophatisch, 1 Schreib- 
stnlil nud t  Waschtisch mit 
Marmorplatte

meiftbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

Q s rk s rc k l,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sesfentliche
W W t t e ' W W .

Am
Donnerstag den 29. M ts.

werde ich
1) um 8 Uhr vormittags in HemrrchS- 
berg bei Schönste Wpr. (Versammlung 
der Käufer Nähe der Kirche daselbst):

1 Britschke,
1 Musikautomaten,

, 1 Drcichkaste»,
1 Trehrolle u. a. m.

2) um 1 Uhr nachmittags in M le w o  bei 
Schönste Wpr. bei dem Besitzer

7 Schweine.
. 2 Kühe,

1 Spazicrwasten
Z) UM 3' ,  Uhr nachmittags in RheittS- 

W p r. (Versammlung der Käufer 
Nähe der Kirche daselbst): .

1 Tombank,
I  Trvstcnjchrank

öffentlich meiftbietend gegen sofortige Bar- 
Zahlung versteigern.

Die Dersteigeru'igen zu 1 und 2 finden 
voraussichtlich bestimmt statt.
, Thorn den 27. Januar 1914.

k ^ s i s o t t k r s s s e r ,
Gerichtsvollzieher kr. 2l.

2 Bettgeftelle
mit Matratzen, Ausziehtisch, Spiegel- 
spmdcheu. Eimerspindchen. Kücheu- 
tisth und 2 Wätteisen zu verkaufen.

Mocker, Amtsstr. 17, 1, r.

B s k m u r im a c h u n g .
W ir  bringen hierm it zur öffent­

lichen Kenntnis, das; der bisherige 
Schiedsmann des V II. Bezirks, der 
Fabrikdirektor k v in lw iä  8e!ne?8- 
m anri, und sein Stellvertreter, der 
Besitzer V r i^ ä i ie k  L v lk e , auf die 
Dauer von 3 Jahren wiedergewählt 
und bestätigt worden sind.

Der VLI. Bezirk umfaßt? 
Amtsstraße, Artilleriestraße, Bahnhof- 
straße, Bahnhofswinkel, Bahnwärter- 
häuser N r. 2, 229 s, 229, 230, 230s, 
231, Bogenstraße, Eichbergst aße, F lu r­
weg, Fritz Renterstraße, Geretstraße, 
Goethestraße, Graudenzerstraße von 
der Rösnerstraße bis zum Ende, 
Hanptgraben östlich der Grandenzer- 
straße, Kanalstraße, .Kaserne der Be- 
spannnngsabteilnng.Kiesmeg.Kometen- 
straße, Königstraße, Lindenstraße, 
Nonnenstraße, Schmiedestraße, Schwe- 
risistraße, Spritstraße, Treppolcherweg, 
Viehmarktstraße, Voßstraße, Waldaner- 
straße, Werk L'Estoqn, Wiesenstraße.

Ferner ist der Kaufmann k n u i 
l'rn u t.m nu n  zum Schiedsmann des 
V. und zum Stellvertreter des Schieds- 
manns des IV. Bezirks gewählt und 
bestätigt worden.

D e r  V . B e z irk  u m fa ß t:  
Albrechtstraße, Artilleriekaierne, Babn- 
straße, Bismarckstraße, Branerstraße, 
Breitestraße N r 1, 3, 5, Brücken­
pfeiler, Elisabethstraße N r. 1— 15 
ungerade Nummern, Familienhans 
JakobS - Esplaiiade. Friedrichstraße, 
Friedrich .Karlstraße, Gerberstraße, 
Hermannsvlatz, Hospitalstraße,Jakobs­
baracke, Jakobskaserne, Jakobstraße, 
Jnnkerstraße, Karlstraße, Katharinen- 
straße, Kleine Marktstraße, Leibitscber- 
to r und Wallmeisterhans daselbst, 
Leibitschertorkaserne lind Familienhans 
daselbst, Neustadt M arkt 1— !2 und 
21— 26, Oekonomiegebände Iakobs- 
esplanade, Noonstraße, Schankhaus 3, 
Schloßstraße, Stadtbahnhoi, W ilhelms- 
kaserne, Wilhelmsplatz, Wilhelmstraße, 
Zenghansbüchsenmacherei.

Jakobsvorstadt enthaltend: Brunnen- 
straße, Bnchtabnrg, Bnchtakrng. Feste 
König W ilhelm I. m it Familienhans, 
F o rt Bnlow  m it Familienhans, Lei. 
bitscher Chausseehaus, Leibitscherstraße 
m it Schlachthaus, Schlachthausstraße, 
Schulsteig, Stärkefabrik, Taubenstraße, 
Weinbergstraße

D e r IV .  B e z irk  n m fa s tt: 
Nnschlußkaserne und Familienhans am 
Cnlmertor, Bachestraße, Blockhaus am 
Nednit l l l ,  Breitestraße N r 2, 4, 6, 
Cnlmertorkaserne, Elisabethstraße ge­
rade Nummern 2— 24, Garnisonlaza­
rett l,  Gerechtestraße, Gerstenstraße, 
Graudenzerstraße von der Culmer 
Chaussee bis zur Rösnerstraße, Grütz- 
mühlenstraße, Grützintthlenteich, Griitz- 
mühlentorkaserne, Hanptsenerwache, 
Hohestraße, Lnnette ll l ,  Moltkestraße, 
Neustädt. M arkt 13— 20, Pm iliner- 
straße, Strobandstraße, Tuchmacher­
straße, Werderstraße, Zwinger.

Thorn den 26 Januar 1914.
D e r M ag is tra t.

Am
Donnerstag den 29. Januar,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in B a lk a n '

1 Kalb » . )  Mb 
18 3tr. Gerste

öffentlich meiitbietend versteigern. 
Sammelplatz am Gasthause.
Thorn den 27. Januar 1914.

Gerichtsvollzieher.

Karneval-
und

Bockbier-
Artikel.

Billigste Bezilgs- 
quelle für Gauwirte 

und Vereine

1u8tn8lValIi8,
Thorn.

E in  vrdcntl. Aufwartemädchen
von sofort gesucht

Breitefiraße 3, Tapisserie-Geschäft.

Bekanntmachung.
Die »reugewählten A'tslchußm it- 

glieder der Allgemeinen Ortskranken- 
kafje zu Thorn werden hierdurch zu 
einer

außerordentlichen
A ilW u W tz llllg

aus
Freitag den 6. Februar 1414,

abends 8V4 kUw
im AlvolrU'fchen Saale, Manerstr. 62, 
ergebenst ei«,geladen.

T a g e s o r d n u n g .
1. Festsetzung der Dienstordnung,
2. Nachtrag zur Satzung,
Z. Vermiedenes.

Thorn den 26. Januar 1914.
D e r Vorstand

der Allgemeinen Ortskrankenkasse. 
L .  H v d v r t,  

V o r s i t z e n d e r .

Crholmrgs-
Reisen
zur See

nach
Spanien, Portugal, 

fllgier, Italien, S.zilien, 
flgppten und Ceplon, 

nach voröer- un- 
hrnterinören, Lhina, 

Japan unö flustralien

W lteeifen
Reiseschecks

WelLkreöitbriefe

Nähere Auskunft, Fahrkarten 
unü Drucksachen Lurch

Norddeutscher 
LlopdSremen

unü feine Vertretungen. 
T h o rn : Erich W ollen borg 

Breitestraße 26.

V ro m b erg : P .  Gerbrechl, 
Eiisabethstraßc 49.

B erlin  N W . 40 :
F . Morrlarrus, z

Invalidenstraße 93.

Eichen
stehen zum Verkauf.
Besitzer L k v n t ln « '  8 o n n e n 1 k e r 's ,  

Orakowitz.
..................... . .............. - ...... .. '

V l k t v r l »  -  p » r k ,  I k o r n
Viermaliges Gesamt - Ens emble - Gastspiel

des

1 .
W eltru f! Aeberall Tagesgespräch!

Die 2V Tegeruseer.
Unter persönlicher Leitung des volkstümlichen Direktors J o s e f  

R e t t e n d e  ck aus Bad Reichenhall.
— Impresario: C a r l  M i t t e r m a y r .  —

Mittwoch den 28. Januar 1914, abends 8V» Uhr: 
D a s  in teressanteste  d e r  J e tz tz e it !

E i n m a l i g e  Aufführung des großen Sensationsschauspiels:

Aus der Art" geschlagen.
(D a s  S chrärsa l e ines sangen D s r f k a p la n )

in 4 Akten von I .  W e i n o l  d.
Donnerstag den 29. Januar 1914^ abends 8Vr Uhr:

Almenrausch M Edelweiß
Oberbayerisches Charalrergemälde mit Gesang und Tanz 
in fünf Bildern von H. v. S ch m i d u. H. Neuer t .

Freitag den 30. Januar 1914, abends 8V« Uhr:
— Hochinteressant! —

Die Komödie eines freidenkenden Landlehrers.

„D e r  Leh re r v s n  Seespitz",
in 4 Akten von Chr .  F l ü g g e n .

Sonnabend den 31. Januar 1914, abends 8Vz Uhr:

Letzter Abend.
l — —  preisgekröntes Volksstück. -

Aas trotzige Tirudl.
(Die Zmiderwurzen) in fünf Bildern mit Gesang und Tanz 

von H. v. Schmid.
U M  Dir Original-Schuhplattler und Zithervirtnosen treten 
jeden Abend auf.

Vorverkauf in den Zigarrengeschäften Mnekmiunr 
Lalisltt-Artushof, und 6l. 4. 8vbleli, 

Breite- und Elisabeth.r.

Preise der Plätze:
Loge 2 M .  Sperrsitz 2 Mk.. 1. Platz l .5 0  M k.,
2. Platz 1 Mk., Entree 50 Pf. inklusive Steuer.

I m  Vorverkauf sind die B ille tts  zu ermäßigten Preisen zu haben.

, M  7 s § s  l  vs r M  I s S I S  8

I n v ö l l t u r  -  L a s v e r k a n k
bei

O a r L  M s l l o n  -  I L i o r n
LltutrilMseber lln r lit  23

b̂sssivllt v s n n s r r ts g  «Isi» 22 . Zsn usr Nllä sollet am 31 . Is n u s r  1814 ,
ösim Linllaut rvüiirsoll llisssr 2öit rvsrllso vsr§iitst ant:

InrilK-, kalotot- 
unt! 8vrkri8tokle
2 3  L V  1o

llv8en- ui>l! dnnttz 
1Vtz8ttzN8t0Ütz

2 3  3 0  °!«

U errM -
NoUvL8vdv

Z O "!»

HtzlltzN-
8r.-ljnttzrlVL8eIitz

30«!«
îlientz llerroii- 

LlllMnu.kr.MiMn
s o  °>«

Laüor maäv 
Lo8tam8toSe

2 3 1o

Oivaväsvkea,
ZMatäsoks»

25"!»

MgUtSPPLvdS 
MÄ Vorlagen

2 0 1 «

nnt! VorlllKtzn

--

Snatv
Vovo8tepptvke

10"!«
Liik viele vorsteliellll 

lliolit sseiiÄNnte 
irren.

^usverkaufswareu 
vvvräen nietit 
umgetausclit. 

Û81VaKl86NcluNA6N 
erkolZev meUl.

AM .4 ^s-i>-§r-k- n «  1 

I .  Ä  e s - 2 'S  ^  K  S s . ,

MnLN AebeitsbMschZn
stellt ein Ulmenatlee 3.

Wajchsrau
wird verlanzt Älo,!-rftraße 11. 1.

guter Pjerdepfleger, gesucht
Segierstraße S.

tür ei» Ftei>cherge>chS!l eine 
flotte V erkäu ferin  von sofort.

gewerbsmäßigeSiellenoermittlerili,Thom, 
Schuhmacherstr. 24.

Möbl. Zimmer mit elektr. Beleucht, zu 
vrrmieteu Araberstraße 8. 2.

L Gmumiradreisen
am Samiadend Avead aus dea> Wege 
vom Hauptbahnhof uis Bruschkrug

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben tm

Alaurer-Am tShairs, Neujl. Markt.

Die

U ebungen
finden von morgen, 28. Januar, ab

an jeÄem Mittwoch,
pünktlich abends 8 Uhr, 

in  d .A u la  d. königl. Gewerbeschule 
statt.

Eingang voll der Bäckerstraße aus.
Vollzähliges Erscheinen der Chor- 

mitglieder von jetzt ab dringend er­
forderlich.

D e r Vorstand-

WkMMIl
siir das W. DkiMA
Sonntag den l.Februar !9l4,

' abends 7' 2 Uhr. ,
im kleinen Saale des VikLoriaMr'trS

Lllisers-
Gebiirtstszchltr,

bestehend aus:

Kmzrrt, Theater ^
(„Tic Eheschcuen", Lustspiel)

und Tanz._
Mmiege

MMWener MadSea.
Jeden Mittwoch Abend

von 8' 2^ 9^  Uhr:

Turnstunde
in der Turnhalle Gerechtestraße.

LtMtlMcr T IM
Donnerstag den 29. Januar»

Die Kino-Königin,
Operette von ckean 6 Ubert.

Sonntag -en 1. Februar,
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preisen:

Der Zigeunerbarorr.
Operette von 3o!,Lon VtraiiLS. 
Vorverkauf ab heute, 10 Uhr. ^

3ur Feier -es Geburtstages 
8r. Majestät -es Uaisers.

Bunter Abend.
Kabarett Clan

von 10 Uhr bis morgens

geöffnet.

3NV Mark monattich 
Einkommen

für jedermann, auch als Nebenerwerb 
geeignet Kenntnisse. Laden nicht er­
forderlich. Bew ährte Anweisung  ̂
kostenfrei! Angebote unter V. L7S, 
AUgem. A nzeig.-Büro , Leipzig» 
Markt 6.

ZSpfe
v. 1,59 Mk. an Zöpfe ohne Schnur 4 Mt- 

^rsvLLM Lki. Cnlmerstraße 24^.

N e i r s i l
Es haben sich u. a. neu gemeldet:

32 jähr. ev. Waise, 120 "00 Mk. DerM-, 
2t jähr. Wienerin. 50 000 Mk. Vermögen, 
! 9 jähr. kath Fränl.. 1"0 o00 Mk. VerM., 
3l jähr. Haldwetse. 80 600 M l. Vetmog-, 
21 jähr. Ossizierstochter. 300 lM  Vermog- 

Kostelllose Auskunft auch über oie 
10 ' andete reiche Dailren an Herren (w' 
auch ohne Ver.ng.), die es ernst meine - 

B erlin

W hiitrls liiilllil.,
dunkelbraun mit weißem Brustfleck. ohne 
Halsband, schlank und lebhaft, entlaufen« 
Für Zurückbringen Belohnung.

L l M l l t  K le v m a itv »
Krcishans.

^ ,k k ll i» s k ilk ii i> ir i l i i« t rz li8 l> l! i» > l> '
Gegen Erstattung der Unkosten avzuhole
bei S lsm ried?vetLvd, Schdnwalve^

Die Beleidigung, ^
die ich dem Schneidermeister

zugefügt habe, ney
ich reuevoll zurück. .  ^

Tic LklkiHißliiijs, ^ 0^ -
zugejügt habe, nehme ich zurück.

T',.. t t ,  OSZ >
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Nr. 2». «Horn. Mittwoch den 28. Zammr IM - 32. Zahrg.

Die Prelle
lZwetter vlatt.)

Das „Schmiergeld" im Geschäfts 
verkehr.

e i i / ? E E ^  ^  Erpressungsprozesses gegen 
ausländischen Vertreter der^Sie- 

mens-^chuckertwerke ist die leidige Frage dê -
""eder laut geworden. 

Ä tuna" - ^ 7 °  i^ e ib t die „Deutsche Tages- 
' 5 °  E  auch diese krankhafte Er- 

b ek äm t Eeschaftsvcrkehrs verurteilen und
mag. wenig sollte man sich dock

scher, "sächliche Ausbreitung hmwegtäu- 
MÄ« 2n- und Auslande viel
M  «  I - der Laie sich träumen
son^?- ^  Beteiligten zugeben wollen. Be- 

^ 'E « n  oder ihre Vertreter 
ten ° u''d derzl.. die in halbziivilisier-
GeickHir und Verwaltungen
Eev^lonpn^E" sollen, müssen den ortsüblichen 

Rechnung tragen und den 
""den ^srsönliichkeiten, sei es auch in 

sam kpir^E^auglicher Form, gewisse Aufmerk- 
ollt? ^  ^wenen. Dem deutschen Kaufmann 
mockpn ? daraus keinen besonderen Vorwurf

englischer, amerikanischer oder 
Konkurrenz tut das gleiche. Bei 

e rü ti3 ^ '« -° n n ° rn  und Verwaltungsbeamten
sss ^  Lander herrschen eben andere Auffas- 

d'^^'r Beziehung. Soll man ihnen das
anrechnen? Herrschen nicht in

nancher hochzivilisierten Republik, ja sogar 
l-i-'i ,^^>ch.n Reiche zuweilen ähnliche Ge- 
., "uche. Die deutsche Geschäftswelt hat ja 

ua^^nnenswerter Bemühungen noch nicht 
s» '.u ?^en  eigenen Kreisen den „Back- 
!̂ i>ch völlig ausrotten können. Die Direkto-

Eingestellten großer Firmen, die über 
-»ergebung bedeutend- Lieferungen. Arbeiten 

-- - zu entscheiden haben, werden vielfach mit 
Menen oder anonymen Liebenswürdigkeiten i" 

F°rm überhäuft und können sich 
-on ^^.udringlichkeit zuweilen kaum erweh- 
ren wurden solche Schmieroersuche überhaupt 

werden, wenn sie nicht doch in 
^.^!^u zum Ziele führten? Besonders 

u^User der Warenhäuser, die bekanntlich 
urch strenge Vertragsklauseln verpflichtet sind, 

e derartigen Geschenke zurückzuweisen, wer­
den von manchen Lieferanten mit solchen Auf' 
merksamkeiten direkt verfolgt.

Die Geschäftswelt, die auf der einen Seite 
Sem Kampfe gegen das Schmiergelderunwesen 
fuhrt, vermag sich aus der andern Seite diesem 
-llnfug doch nicht ganz zu entziehen. Es ist 
eben hier leider auch so, daß derjenige, der 
nicht „mit den Mächen heulen" will, persönlich 
erheblichen Nachteil daran hat, ohne irgend­
welche Besserung herbeiführen zu können. 
Wenn er dann steht, wie die skrupellosere Kon­
kurrenz immer mehr Terrain gewinnt, '

posener Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

26. Jan u a r.
Dte S a i s o n  ist in vollem Gange, obwohl 

die großen Repräsentationsbälle noch nicht 
hinter uns liegen. Wie schon erwähnt wurde, 
will der Oberpräfident in diesem Jah re  in den 
Festräumen des Akademiegebäudes einen einzi­
gen großen Ball veranstalten, wozu die Eesell- 
schaftsräume im Oberpräsidium nicht aus­
reichen. Da der Versuch sicher gelingen wird — 
Exzellenz Schwartzkopff ist mit Unterstützung 
seiner Verwandten ein sehr liebenswürdiger 
M irt, mnn vermißt die Hausfrau kaum —, steht 
Ar hoffen, daß sein Beispiel Nachahmung findet. 
Dadurch würde die Zahl der Ballabende ver­
mindert, was die beteiligten Kreise mit großer 
Freude begrüßen würden. Denn die Zahl der 
gesellschaftlichen Veranstaltungen wächst in 
einer Stadt wie unserer Residenz, die so viele 
zur Repräsentation durch altes Herkommen ver­
pflichtete Präsidenten und Exzellenzen zählt. 
Nahezu ins Uferlose. M an sieht, wie gesagt, 
durchaus ein, daß eine Verminderung sehr 
wünschenswert wäre. Denn wer kann schließ­
lich alle die Einladungen „zu einem Teller 
vuppe" usw. annehmen, ohne daß er befürchten 
mM, an seinem leiblichen Wohlbefinden Ein- 

erleiden? Aber keiner der Herren 
d ü>-s ' """ E e n  Herkommen abgehen zu 
N ''E n . Schließlich kommen gerade bei jenen 
nie» / .E ta g e n  Kreise und Personen zusam- 
stehen mit einander kaum in Fühlung
Stadr ^  nichtbeamteten Schichten aus
genug w e r d ? n ? " 1 ^ ^  ^  ja dort, und oft 
kracke eins kurze, zwanglose Aus-
hobener ^  r " Zwei Gängen oder nach aufge- 
eigentl;^, ' - Schwierigkeiten beseitigt, die 

keine sind, obwohl sie vorher un- 
Dort-il» hält es, wenn die

i es jetzigen Zustandes abgewogen E r ­

wächst auch für ihn die Versuchung, alle guten 
Vorsätze über Bord zu werfen. Soll man aber 
angesichts dieser großen Schwierigkeiten die 
Hände in den Schoß legen und dem Unheil 
freien Lauf lasten? Soll man, wie die Ameri­
kaner beim Bau des Panamakanals, gegenüber 
offensichtlichen Bestechungen beide Augen zu­
drücken, um unliebsamen Erörterungen oder 
Prozessen aus dem Wege zu gehen? Dann 
würden wir sehr bald ein bedrohliches Empor- 
wuchern des Schmiergelderunwesens erleben, 
Treu und Glauben würden in Handel und 
Wandel gar bald recht seltene und problema­
tische Begriffe werden.

Bei aller Erkenntnis der Unzulänglichkeit 
der heute zu Gebote stehenden M ittel darf der 
Kampf gegen diesen Krebsschaden des Ge­
schäftslebens keineswegs als aussichtslos aufge 
geben werden. Insbesondere mutz da, wo 
öffentliche Interessen in Frage kommen, scho­
nungslos jede Korruption aufgedeckt werden. 
Auch im geschäftlichen L ösn muß die gesunde 
Anschauung, daß das „Trinkgeld" unter allen 
Umständen zu verwerfen sei, Leibchalten und 
weiterverbreitet werden. I n  diesem Sinne 
muß vor allem der kaufmännische Nachwuchs 
erzogen werden. Dann wird dem reellen Kauf­
mann Anerkennung und Vertrauen nicht ver­
sagt werden.

Hauptversammlung dc§ Verbandes 
preußischer Znstizsekretare.

Der Verband preußischer Justizsekretäre, dem 
über 10 000 Mitglieder angehören, hielt am Sonn­
tag in B e r l i n  im Kaisersaal des Restaurants 
„Rheingold" eine außerordentliche Hauptversamm­
lung ab. Aus der gesamten Monarchie waren über 
2000 Vertreter erschienen. An der Hauptversamm­
lung nahmen zahlreiche Abgeordnete des Landtages 
aller Parteien teil. Der Vorsitzer des Verbandes, 
Landgerichtssekretär Nechnungsrat G r u ß -  Köln, 
eröffnete die Sitzung mit einem Kaiserhoch und 
teilte sodann mit, daß einziger Punkt der Tages­
ordnung die Gleichstellung der Justizsekretäre mit 
den Verrvaltungssekretären sei. Zur Begründung 
des Anlasses zur Einberufung der Hauptversamm­
lung führte der Vorsitzer aus, daß die allgemeine 
Vesoldungsreform im Jahre 1909 die Justizsekretäre 
insofern nicht vollständig befriedigt habe, als sie 
mit den Verwaltungssekretären in Gehalt und Rang 
nicht vollständig gleichgestellt worden sind. Seit 
1897 habe der Verband alles versucht, um bei der 
dann im Jahre 1909 erfolgten Gehaltsaufbesserung 
die völlige Gleichstellung zu erzielen. Die Justiz- 
sckretäre und nur noch einige andere Sekretäre seien 
die einzigen preußischen Sekretäre, die das Höchst­
gehalt erst in 24 Jahren erreichen. Die vorüber­
gehend günstigen Anstellungsverhältnisse der mitt­
leren Justizbeamten in den Jahren 1907 bis 1909 
haben es allein verursacht, bei der Justiz eine Ee- 
haltsvorstufe einzurichten. Hierauf erteilte der 
Vorsitzer dem Amtsgerichtssekretär G o r d e l l  
Köln als Referenten das Wort. Der Redner führte 
etwa folgendes aus: Obwohl 1909 der Vertreter 
der Staatsregierung zugab, daß unsere Vorbildung 
und dienstliche Tätigkeit die gleiche sei wie die der

den gegen die Nachteile einer „Reform", sehr 
schwer, eine Entscheidung zu fällen.

Auch die vielen V e r e i n e  wachen fast 
eifersüchtig darüber, daß die Zahl ihrer Ver­
gnügungen nicht vermindert werde. Ohne jene 
Feste, die vor allem die Meinung widerlegen, 
daß die Tanzlust in starker Abnahme begriffen 
sei, würden manche Vereine wohl bald an die 
Auflösung denken müssen. M an wird also auch 
in diesem W inter seufzen über die Last der ge­
selligen Verpflichtungen, aber man wird sie 
seufzend weitertragen, denn ein Statistiker aus 
Liebhaberei will festgestellt haben, daß Heuer 
die Zahl der auf den Ballsaal zurückzuführen­
den heimlichen und öffentlichen Verlobungen 
geringer sei als in früheren Jahren. Es wird 
sich kaum feststellen lassen, ob diese Behauptung 
zutrifft. Jedenfalls würden unsere jungen 
Damen unschuldig sein. S ie lassen es an Be­
mühungen, zarte Bande anzuknüpfen oder fest 
genug zu schlingen, wirklich nicht fehlen. Auch 

" ^ " t te te n "  jungen Damen finden schließ- 
rch^daß eine gute Ehe die beste Versorgung ist.

IM  Gegensatz zum vorigen W inter wird 
Heuer auch in p o l n i s c h e n  Kreisen wieder die 

gepflegt. Redouten, allerlei karne- 
valrstlsche Veranstaltungen sind angekündigt, 
< ' wahrscheinlich werden die großen Räume 
ies „Vazars" wieder das alte, lebhafte, ja  aus­
geladene Treiben wie in früheren Zeiten 

lauen. Die polnischen Vereine haben im vori- 
gen Wrnter teilweise sehr ungerne auf die Ab- 

Festlichkeiten, die ihnen von der 
pouuschen Führung angeraten war, verzichtet. 
Es war offenes Geheimnis, daß nicht nur ihre 
Mitglieder murrten, sondern auch die Kauf- 
nannschaft den Ausfall der Vergnügungen und 
estlichen Veranstaltungen sehr bedauerte. Die 

Geselligkeit hat eben allenthalben auch eine 
W i r t s c h a f t l i c h e  Bedeutung, die ja nicht 
I unterschätzt werden möge. Es kommt viel Geld

Regierungssekretäre, wurden wir diesen Beamten 
dennoch nicht völlig gleichgestellt, weil nach Er­
klärung der Staatsregierung die Justizanwärter 
drei Jahre früher angenommen werden, mithin das 
Höchstgehalt früher erreichen. Während die Ne- 
gierungssekretäre erst mit 22—23 Jahren einbe­
rufen würden, mit 25 bis 26 Jahren das Examen 
machten und mit 32 Jahren zur Anstellung kämen, 
würden die Justizsekretäre schon mit 18 Jahren ein­
berufen, machten mit 21 Jahren das Examen und 
kämen mit 26 Jahren zur Anstellung. Gelangen 
wir Justizsekretäre nun tatsächlich 4 bis 5 Jahre 
früher zur Anstellung? Redner stellte dazu fest, daß 
augenblicklich die Anstellungsverhältnisse der Re­
gierungssekretäre bei weitem günstiger sind als die 
der Justizsekretäre. Die Justizsekretäre verlangen 
die Gleichstellung mit allen Sekretären der Gehalts­
klasse 22b, zu der 16 000 Sekretäre gehören; es sei 
auffallend, daß die Regierung ihnen immer die Re- 
gierungssekretäre vorhalte, deren Zahl nur 2800 be­
trage, von denen noch die Hälfte Militäranwärter 
sei, mit denen eine Begleichung garnicht erfolgen 
könne. U. a. gehören auch zur Vesoldungsklasie 22d 
die Oberzollsekretäre, deren Anstellungsverhältnisse 
außerordentlich günstig sind. Redner wies nach, 
daß bei dieser Behörde Beamte schon mit 20 und 21 
Jahren angestellt worden sind. Augenblicklich er­
folgt die Einberufung der Justizanwärter bei einem 
Durchschnittsalter von 20 Jahren. Die Aktuare 
werden im günstigsten Oberlandesgerichtsbezirk 
5N. Jahre, im ungünstigsten Bezirk 7 bis 8 Jahre 
nach dem Examen angestellt. Augenblicklich arbei­
ten außerdem über 150 Aktuare ohne Gehalt (Hört! 
hört!). Bei der Vesoldungsreform sind wir/ wie 
schon oft Landtagsabgeordnete erklärt haben, das 
Opfer des Kompromisses gewesen. (Sehr richtig!) 
Eine große Hoffnung auf Erfüllung unserer 
Wünsche haben wir, und das ist das Wohlwollen 
der Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauses. 
Der neue Etat bringt zwar keine Revision der Be­
soldungsordnung, jedoch kann man uns es nicht ver­
übeln, wenn wir Lei der jetzt erfolgenden Aufbesse­
rung der Assistenten unsere völlige Gleichstellung 
mit den Regierungssekretären verlangen! Sodann 
sprach als Korreferent Kalkulator G r a m m a n -  
Verlin, welcher namentlich die Gleichstellung im 
Range hervorhob. Die Ausführungen beider Red­
ner wurden mit kräftigem Beifall aufgenommen. 
In  der Diskussion sprach als erster Redner Land­
tagsabgeordneter Landgerichtspräsident M a t  - 
th is -B e rlin . Er teilte mit, daß ihm der ehren­
volle Auftrag erteilt sei, namens der hier erschiene­
nen Abgeordneten die so überaus zahlreich versam­
melten Justizsekretäre zu begrüßen. Die Abgeord­
neten seien nicht gekommen, um etwas zu verspre­
chen, was sie vielleicht nachher nicht halten könnten, 
sondern um die Wünsche der Justizbeamten zu 
hören. Er sagte die Unterstützung der Wünsche sei­
tens der Abgeordneten zu, ebenso Landtagsabgeord­
neter AmtsgerichtsraL Dr. F a h r e n h o r st-Han­
nover, welcher hervorhob, die Gleichstellung der 
Justizsekretäre sei eine Standes- und Ehrensache.
Sodann wurde folgende Nesulutron einstimmig an­
genommen: „Die heute versammelten 2000 Justiz- 
sekretäre erklären, daß die Justizsekretäre Preußens 
es als eine erneute Zurücksetzung betragten müssen, 
wenn vom 1. April d. Is . die preußischen Assistenten 
aller Verwaltungen, die zu den mittleren Beamten 
zweiter Klasse gehören, mit den Amts-, Landge­
richts- und Staatsanwaltssekretären, sämtlich mitt­
lere Beamte I. Klasse, in den berden untersten 
Stufen gleichgestellt werden. Die Justizsekretäre 
hoffen im. Interesse ihres Standesansehens ganz be­
stimmt, daß mit dem Zeitpunkte der Erhöhung der 
Assistentengehälter die endliche vollständige Gleich­

in Umlauf, wenn eine Saison lebhaft ist, und 
obwohl das Geld die unangenehme Eigenschaft 
besitzt, sich schnell zu verflüchtigen, weil es so 
schön rund ist — selbst die viereckigen Bank­
noten machen darin keine Ausnahme —, wohnt 
ihm doch andererseits die sehr schätzenswerte 
Wirkung inne, daß es sich.bei raschem Umlauf 
vervielfältigt. Die ganze Posener Kaufmann- 
schaft und alle Gewerbetreibenden — es wird 
bei Ihnen  wohl nicht anders sein — haben den 
raschen Umlauf des Geldes lange genug ver­
mißt. Ihnen ist es zu gönnen, daß wieder 
etwas mehr Schwung in die Sache gekommen 
ist.

Sollte der Direktor unseres S t a d t -  
t h e a t e r s  diese Zeilen lesen, so wird er dazu 
betrübt seufzen. Es ist ja leider selbstverständ­
lich, daß in der Hochsaison der Theaterbesuch 
nicht so stark ist wie er sein könnte. Dazu kommt 
eine gewisse Theatermüdigkeit der Posener. Ich 
weiß nicht, ob Herr Eottscheid klug handelt, 
falls er die sommerliche Spielzeit beibehält. 
Das muß er jedoch am besten beurteilen können. 
Die Künstler waren jedenfalls mit jener Neue­
rung sehr zufrieden, sie brauchten sich nicht wäh­
rend des Sommers auf kleinen Bühnen zu 
quälen. Unleugbar wirkt das höhere Einkom­
men, das eine durchlaufende Saison mit 6 bis 
8 Wochen Ferien abwirft, dahin, daß unsere 
Bühne sich auch wirklich gute Kräfte erhalten 
kann, als es unter den früheren Verhältnissen 
möglich war. Das Zusammenfiel wird er­
leichtert, auch gewisse Schwierigkeiten im Spiel- 
plane lassen sich wohl eher überwinden. Aber 
das Publikum wird dadurch, wie mir scheint 
theatermüde Auch ist letzens zu beobachten 
gewesen datz nicht alle Aufführungen genügend 
vorbereitet waren. Das mag damit zusammen- 

hiesigen B lättern allerlei 
Wunsche an die Theaterleit-ing geäußert wer­
den. D ir ElNen wollen an den Tagen, die der

stellung der Justizsekretäre mit ihren Kollegen von 
der Verwaltung erfolgen wird. Die in der Ver­
sammlung anwesenden Herren Mitglieder des Ab­
geordnetenhauses werden dringend gebeten, die 
Einbringung eines entsprechenden Jnitiativ-An- 
Lrages zur Vesoldungsnovelle in Erwägung ziehen 
zu wollen."

Provrnzalnachrichtl'il.
e Schönsee, 26. Januar. (Feuer.) Dem Pfarr- 

husenpächter Gorski in Pluskowenz brannten zwei 
Getreideschober ab, die zusammen mit 10 000 Mark 
versichert sind. Die Brandursache konnte noch nicht 
festgestellt werden.

o Schörrsee, 26. Januar. (Der Kriegerverein) 
beging gestern im Gesellschastshause seine dies­
jährige Kaisersgeburtstagsfeier. Die Beteiligung 
war eine äußerst starke. Sämtliche Darbietungen 
ernteten den verdienten Beifall. Besondere Auf­
merksamkeit wurde den lebenden Vildergrupven ge­
zollt. Den Prolog sprach Fräulein Reile, die Fest­
rede hielt der Vereinsvorsitzer, Rechtsanwalt und 
Notar Zoche. Den Schluß der wohlgelungenen 
Feier bildete der Tanz.

e Gollutz, 26. Januar. (Viehseuchen.) Die 
Sperre, welche wegen der abgebrochenen Maul- 
und Klauenseuche über den hiesigen Stadtbezirk 
verhängt war, ist aufgehoben worden. Die Stadt 
gehört jetzt zum Beobachtungsgebiet. Die Besitzung 
des Gutsbesitzers Schwarzrock in Skemsk ist infolge 
des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche als 
Sperrbezirk erklärt.

6 Briefen, 26. Januar. (Zwangsversteigerung. 
Vesttzwechsel.) Das Geschäft und das Grundstück des 
Gasthofbesitzers Krzyzaniak am hiesigen Hauptbahn- 
bofe sind unter Zwangsverwaltung gestellt. Das 
Grundstück kommt am 10. Februar zur Zwangsver­
steigerung. — Der Besitzer Emanuel Jankowski in 
Gr. Radowisk hat sein Grundstück gegen dasjenige 
des Besitzers Stanislaus Krolikowski in Mischlewitz 
vertauscht. Das Radowisker Grundstück wurde da­
bei mit 48 000 Mark, das Mischlewitzer mit 28 000 
Mark angerechnet.

rr. Culm, 26. Januar. (Verscbiednes.) Der Be­
sitzer Woydanowski aus Eulm Abbau geriet Leim 
Dreschen mit der rechten Hand in das Getriebe und 
zog sich derartige Verletzungen zu, datz ihm die ganze 
Hand abgenommen werden mußte. — Die Renten- 
emvfängerin Marcianne Madzikowski zu Neugut 
vollendete in vergangener Woche ihr 102. Lebens­
jahr bei entsprechender günstiger Gesundheit. — 
Das 40 preußische Morgen große 'Grundstück des Be­
sitzers Grzonka zu Neugut ging bei der Zwangs­
versteigerung für 29 250 Mark in den Besitz oer 
Schwerer Kreditbank über.

Umslarv, 25. Januar. (Jugendverein.) Unter 
dem Vorsitz des Lehrers Tkaczyk wurde hier ein 
Iugendverein gegrüdet. Der junge Verein beging 
an? Sonnabend den Geburtstag des Kaisers durch 
Veranstaltung eines Unterhaltungsabends. Die 
Festrede hielt der Vorsitzer.

12 Schweü» 27. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Bahnhof Vukowitz (Strecke Terespol-—Vandsburg) 
soll eine feste Laderampe mit daran liegenden Vieh­
buchten erhalte. — Auf Antrag des Magistrats 
unserer Stadt soll das zum Bau eines Schießstandes 
erforderliche Land in einer Gesamtgröße von 1,99 
Hektar, das dem Grafen v. Schwanenfeld-Schwerin 
gehört, enteignet werden; der Termin findet am 
5. Februar statt. — Die Aktiva und Passiva des 
hiesigen Beamten-Wohnungsbau-Vereins, e. G. m. 
b. H., betrugen im Jahre 1913 268 925,34 Mark; es 
wurde ein Reinaewinn von 1794.13 Mark erzielt. 
Der Genossenschaft gehören 132 Mitglieder mit 137

Operette eingeräumt sind, ein Schauspiel sehen, 
die Anderen möchten gerade dann eine Oper be­
suchen. Ein kritischer Kollege hat sich dadurch 
ein Verdienst erworben, daß er unermüdlich 
mahnt, man möge für größere Ruhe hinter dem 
Vorhänge sorgen. Es ist wahr, die Unruhe dort 
sticht sehr unvorteilhaft ab von der Disziplin 
der Besucher. M an sollte meinen, daß sich jenem 
Übelstande sehr rasch steuern lassen muß.

Unser S L a d t p  a r l a m e n t  ist nicht voll­
zählig. Beinahe 10 v. H. der Sitze sind seit 
Neujahr erledigt. M an nahm daher in der 
Bürgerschaft an, daß bald Ersatzwahlen anbe­
raumt werden würden. Der M agistrat ließ 
auch eins entsprechende Vorlage ausarbeiten, 
erfuhr aber zu seinem Erstaunen, daß die S tad t­
verordneten — auf Wunsch derjenigen Frak­
tion, der jene Mandate gehören — keine Ersatz­
wahlen wünschen. Anderer Ansicht sind jedoch 
die Wähler. Bemerkt sei, daß vier Mandate 
auf die Vororte entfallen. I n  ihnen bestehen 
Vürgervereine, die sich aus der Zeit vor der 
Eingemeindung erhalten haben. Unter Füh­
rung des besonders rührigen Vereins in Jersitz 
wird jetzt Stimmung für die baldige Anbe­
raumung der Ersatzwahlen gemacht. Die vor­
gebrachten Gründe will man nicht gelten lassen; 
es soll an M itteln  für die Agitation und an 
geeigneten Kandidaten fehlen. Namentlich der 
letztere Grund wird beanstandet; wenn sich jetzt 
keine geeigneten M änner finden, so sagt man, 
wird es an ihnen auch im Herbst fehlen. 
Bewerber seien wohl genügend da, aber sie 
seien nicht durchweg zu empfehlen, wird einge­
wendet. Trotzdem sollte man in einer Provin- 
zialhauptstadt doch noch ein halbes Dutzend 
Bürger ermitteln können, die für jenes Ber- 
LrauensamL sich eignen. Gewiß, es stellt hohe 
Ansprüche an die Zeit und Arbeitskraft, und es 
mag auch richtig sein, daß mancher mit Ehren­
ämtern geradezu überbürdet wird, sodatz er



Geschäftsanteilen an ; die Haftsumme beträg t 41100 
M ark. — Sonnabend veranstaltete im  SchüZenhause 
der G ard euerem und S o nn tag  der K riegerverein 
eine KaisergeöurtsLagsfeier.

Vromderg, 22. J a n u a r . ( I n  der heutigen SLadt- 
veroWneLensitzung) lag eine Petition  der städt.ichen 
Beamten um Neuregelung der Be;oldungs-, Anstel- 
lungs- und Ausbldungsverhältnisse vor. Aus eine 
Anfrage aus der Versammrung erklärte der Ober- 
dürge.meister, der M agistrat erachte die jetzige O rts ­
zulage der Volks- und Mitreljchullehrer für zu 
niedrig und werde bei passender Gelegenheit eine 
Erhöhung eintreten lassen. Es müsse jedoch abge­
wartet werden, wie stark die in Vorbereitung be­
findliche Erhöhung der Gehälter und Löhne' der 
städtischen Beamten (besonders der unteren K ate­
gorien) und Arbeiter den E ta t belasten werde. Auf 
Antrag des M agistrats hat tn r Kultusminister für 
die städtische Oberrealschule für die E tatsjahre 1914 
bis 1916 einen staatlichen Zuschuß von jährlich 12 000 
Mark bewilligt. Der S tad t sind dafür eine Anzahl 
Bedingungen gestellt: Dw endgilt.ge Anstellung von 
Schulam^stand.daten mutz wie bei allen staatlichen 
Anstalten nach ihrer Reihenfolge in der vo.n P ro ­
vinz al-Schulkollegium geführten Dienstaltersliste er­
folgen, jedoch hat die S tad t die Auswahl unter den 
sechs ältesten nach ihrer Lehrbefähigung in Betracht 
kommenden Kandidaten. Ferner ^  Schule
ein Alterszulagenfonds geschaffen werden. Dieser 
Verschlingt, da an der Anstalt v.ele junge Lehrer 
sind, von den 12 600 Mark gleich über 7000 Mark, 
doch bleibt das Geld Eigentum der S tadt. Die V er­
sammlung erklärte sich mit diesen Bedingungen ein­
verstanden. Da durch die städtischen Steuererheber 
gegenwärtig nur etwa 45 Prozent der S teuern ein­
kommen, hat sich der M ag.strat entschlossen, das Ab- 
holjyftem fallen zu lassen und, dem Beispiele vieler 
anderer S tädte folgend, die Zahlung der Steuern 
auf der Steuerkasfe bezw. durch Scheck oder Bank­
konto einzuführen. M an verspricht sich davon durch 
Verminderung der Eelderhebestellen und andere 
fortfallende Ausgaben eine jährliche E rsparnis von 
vorläufig etwa 7000 Mark. Demgegenüber steht eine 
einmalige Ausgabe von 11000 Mark für die erfor­
derlichen Registrier- und Kontrollkassen. Die Ver­
sammlung stimmte dem Antrage des M a g is tra ts  zu 
und bewilligte die Summe von 11 000 Mark.

6 S tre lno , 26. J a n u a r .  (Vesitzwechsel.) Der 
Grundbesitzer Szmande in  Rzadkwin hat sein 
Grundstück verkauft. Die Gebäude erw arb der H aus­
besitzer Pow alow ski für 3750 M ark, während das 
Land für 12 800 M ark in  den Besitz des G rundbe­
sitzers Koczorowski in  Rzadkwin überging.

Konservativer Parteitag für 
Pommern.

Am Donnerstag wurde in den Zeniralhallen in 
S t e t t i n  oer konservative P arte itag  unter überaus 
starker Beteiligung (rund 4000 Personen) abgehalten. 
Landrat z. D. von B r o c k h a u s e n  leitete die Ver­
sammlung und gab nach den üblichen Begrüßungs- 
worten das W ort Exzellenz von V i e L i n g h o s f  der 
zunächst auf die Vorgänge in Zabern, die D ebate  im 
Reichstage und die darauf folgerten Gerichtsver­
handlungen einging. Herr von Vietinghoff knüpfte 
daran die Frage: W as soll angesichts dieser Lraur.Zen 
Zustände geschehen? Die klare Antw ort aus diese 
Frage kann nur lauten: Kein Staatsstreich von oben 
ist nötig, noch viel weniger eine Revolution von un­
ten. nur ein Mann» der seine Pflicht kennt und sie 
durchzusetzen we h (lebhafter B eifa ll); ein solcher 
M ann freilich mutz fürs Elsatz erst gefunden werden. 
Die „Konservative P a rte i"  hat von jeher ihre Stütze 
und ihre Stärke im Lande selbst gesucht, während die 
Demokratie auf dem Wege durch den Reichstag stän­
dig bestrebt ist, ihren Einfluß auf Kosten der natio­
nalen E igenart der Stäm me zu mehren. Bezeichnend 
hierfür w ar es, daß bei der letztjährigen großen Hee­
resvorlage die Sozialdemokratie sogar die S teuer­
lagen bewilligt hat, weil sie damit das begehrte Ziel, 
zu direkten Reichssteuern zu gelangen» verwirklicht 
sah. Gegen diese berechnete Machtpolitik hat die 
Reichsregierung jede ernste Widerstandskraft vermis­
sen lassen. Schreiten w ir aus dieser B ahn weiter 
fort, so werden wir bald zu verantwortlichen Reicks 
Ministern kommen, die den ersten Schritt auf der Bahn 
zur Re'chsohnmacht bedeuten. Die Unklarheit und 
Unentschlossenheit die die Regierung in dieser ent­
scheidenden Angelegenheit gezeigt hat. wird in den

kaum weiß, wie er seine Berufsarbeit so neben­
her noch erledigen soll. Auch ist zuzugeben, daß 
eine gewisse Wahlmüdigkeit herrscht; wir haben 
fast zuviel Selbstverwaltung und berufliche 
Körperschaften. Das Stadtparlament sollte 
darunter jedoch nicht zu leiden haben, weil es 
nicht nur die älteste, sondern auch die bedeut­
samste jener Einrichtungen ist. Hängt doch von 
der richtigen Zusammensetzung der Stadtver­
ordnetenversammlung das Wohl und Wehe der 
Bürger sehr wesentlich ab. Daß eine Gemeinde 
gut verwaltet werde, ist beinahe von derselben 
Wichtigkeit wie eine musterhafte Staatsver­
waltung. Die Wahlmüdigkeit, die sich hier ein­
mal offen gezeigt hat, ist ein Symptom, das zu 
denken geben muß. Deshalb ist diese Er­
scheinung auch wichtig genug, daß man sie dau­
ernd im Auge behält.

Unsere J u g e n d  freut sich der prächtigen 
Eisbahnen, die wir jetzt haben. Nur fehlt der 
Schnee, um gute Rodelbahnen schaffen zu kön­
nen. In  dem Bedauern über das Fehlen der 
Schneedecke begegnet sich die sportlustige Jugend 
mit der Landwirtschaft; Frost ohne schützende 
Schneedecke schadet den Saaten. Nun sind zwar 
bisher besondere Besorgnisse nicht gerechtfertigt, 
über in den Flußniederungen atmet man erst 
auf, nachdem der Eisgang vorüber ist. Hier 
sind die Opfer der Sturmfluten an der Ostsee 
Herzlich bedauert worden, und auch in den länd­
lichen Kreisen der Provinz werden eifrig 
Sammlungen zum Besten der überschwemmten 
veranstaltet. Wer selber schon durch elementare 
Ereignisse in Not geraten und durch öffentliche 
Sammlungen vor dem schlimmsten Schaden be­
hütet worden ist, der gibt gern, sobald er hört, 
Laß in einer anderen Provinz Sturm und 
Wasser, diese beiden wilden Gesellen, wieder 
einmal sich ausgetobt haben. Mitleid, helfen­
des Mitleid ist ja die edelste Blüte menschlicher 
Gesittung. Ne mo .

rechtsstehenden Kreisen des Volkes nicht verstanden. 
Sollte sich der Reichskanzler nicht jetzt in letzter 
Stunde noch entschließen, aus d̂er bisherigen passiven 
oder ebenfalls abwehrenden Haltung zum Angriff 
überzugehen, so würde er politische Güter pre.sgeben, 
die sich vielleicht niem als wiedergewinnen lassen. Un­
tergehen fteüich kann das preußijche Königtum n.cht, 
solange es sich mchr selbst aufg.bt (brausender B ei­
fall), der Kampf aber um Königtum oder parla- 
mentsherrschaft mutz jetzt zum A ustrag kommen. Die 
Begeisterung, die der glänzende V ortrag erregte, ließ 
d.e Versammlung D n ta n  in die Klänge des Preußen 
liodes einfallen. I n  der Diskusssion sprach u. a. noch 
der Präsident des Abgeordnetenhauses, G r a s  
S c h w e r  i n - L ö  wi t z ,  der die gegen früher verän­
derte Kampfstellung der Parteien  rin Reichs erläu­
terte. B isher waren es vorwiegend die w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  Aufgaben, in Leneg die Auffassung, 
von den poetischen Erfordernissen trennend und ver­
hindernd w.rkie; heute sind es mehr die v e r f a s ­
s u n g s r e c h t l i c h e n  Kämpfe. I n  deren Zeichen 
hat sich zwischen der S o z i a l d e m o k r a t i e  und 
der sogenannten b ü r g e r l i c h e n  D e m o k r a t i e  
ein f ö r m l i c h e s  B ü n d n i s  und eine gemeinsame 
Taktik entwickelt. D.e Programme beider haben sich 
genähert im Hinblick auf la s  o e m e i n s a m e  Z iel 
der r e p u b l i k a n i s c h e n  S t a a t s v e r f a s -  
j u n g .  D ies rein politisch; Program m  ist weit ge­
fährlicher. als es die utopisLischen Bestrebungen der 
Sozialdemokratie auf wirtschaftlichem Gebiete früher 
waren. Aussicht auf Erfolg haben sie nur dann, 
wenn nicht Seite an Se.te mit allen staatstreuen 
LoikselemenLen eine entschlossene Negiern, g kämpft. 
Eine klare Stellungnahme ist erforderlich, damit die 
Regierung we ß, wie derjenige Teil des Volkes 
denkt, auf den sie in der Not und Gefahr zu rechnen 
hat. Um diese Klärung zu fördern, empfiehlt Graf 
von Schrrerin-Löw.tz die folgende Resolution, die die 
einstimmige Annahme durch die Versammlung 
fand: „Die heute zu mehreren Tausenden auf ihrem 
P arteitige versammelten pommerschen Ko. servaLwen 
erblicken in dem bei den letzten Reichs:agsverhand- 
lungen hervorgetretenen Bestreben der demokratischen 
Parteien, die konstitutionellen Cruick'rgen der 
Neichsverfassung im Sinne warlamentarischer Regie­
rung zu verschieben und in die oberste Kommandoge­
walt des Kaisers einzugreifen, zurzeit die größte Ce 
fahr für den Bestand des Reiches. S ie sind bereit. 
Mit allen Hilfskräften zu arbeiten, welche noch fest 
auf dem Boden unserer monarchisch-konstitutivnellen 
Re cks und Staatsverfassur.g stehen; sie erwarten, 
daß die Regierung unbedingt und entschlossen jeder 
Verschiebung dieser Grundlagen und jedem Angriff 
auf die oberste Kommandogewalt des Kaisers mit a l­
len ihr zu Gebote stehenden M itteln  entgegenwirken 
w rd, und werden darin die Regierung stets unter­
stützen" Nachdem noch der General der Kavallerie 
v o n  K l e i s t  die Ausführungen des Hauptredners 
unterstr chen und einen warm aufgenommenen Appell 
an die Versammlung gerichtet hatte, sich unentwegt 
im S inne der prächtigen W orte des Grafen Porck zu 
ihrem PreutzenLum zu bekennen, sprach Rechtsanwalt 
Dr. W a l d o w  noch herzlich W orte zugunsten der 
pommerschen Landsleute, d 'e von den schweren 
Sturm fluten sso bitter heimgesuscht worden sind.

Zum Schlüsse gelangten die T e l e g r a m m e  zur 
Verlesung, die im Namen von 4000 pommerschen 
M ännern Seiner M ajestät dem K a i s e r  unentwegte 
Treue, der k o n s e r v a t i v e n  F r a k t i o n  des 
Reichstages, derjenigen des Landtags, dem Kriegs- 
mi n i s t e r ' von  F a l k e n h a y n  sowie dem Obersten 
v o n  R e u t e r  treue Anhänglichkeit gelobten. D ar­
auf wurde die eindrucksvolle Versammlung un^er Ab- 
stngung des Liedes „Deutschland, Deutschland über 
alles" geschlossen.

Für die M onate

Februar «. M8rz
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W elt Lm Bild" und dem „Ostmiirkischen 
Land- und H ausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn S tad t und 
Vorstädten frei ins Haus 1,5V Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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Z ur E rinnerung . 28. J a n u a r .  1913 ft S ig is  
mund M oret, ehemaliger M inisterpräsident. 1912 
-j- F eliy  Schweighofer, bekannter deutscher Komiker. 
1911 Ankunft des deutschen K ronprinzen in D ena­
res. 1908 -f P rin z  Leopold zur Lippe. — ft K ard i­
n a l Richard, Erzbischof von P a r is .  1903 ft R obert 
P lan q u e tte , bekannter französischer OpereLLenkom- 
ponist. 1991 ft Gurko, russischer Feldmarschall. -  
1' L. VieuxLemps, hervorragender französischer K la ­
viervirtuose. 1874 ft Ludwig von Gablenz, der An­
führer der Österreicher im deutsch-dänischen Kriege 
von 1864. 1871 Abschluß eines W affenstillstandes 
zwischen Deutschland und Frankreich. — Übergabe 
sämtlicher P a rise r F o rts . 1868 ft A dalbert S tif te r , 
hervoragender österreichischer Schriftsteller. 1867 
Übernahme der T u rn - und Taxisschen Post dinch 
den nordischen B und. 1864 Tagesbefehl des P r in ­
zen Friedrich K a rl an das ihm unterstellte preußi­
sche Armeekorps im Kriege von 1864 gegen D äne­
mark. 1850 ft Jo h a n n  G ottfried Schadow, der 
Schöpfer der Q u ad riga  auf dem B randenburger 
Tor. 1848 Erhebung Schleswig-Holsteins gegen 
die Dänen. 1810 Gefangennahme A ndreas Hofers 
durch die Franzosen. 1807 Frieden zu M em el 
zwiscken E ngland und Preußen. 1800 * Friedrich 
August S tü le r, E rbauer des B erliner Neuen 
Museums. 814 ft Kaiser K arl der Große.

Thor«. 27. Januar 1914
—. ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

Rechtsanwalt Aoolf Lazar in Elbing ist auf seinen

A ntrag zur Rechtsanwaltschaft bei dem OLerlandes- 
ger.cht in Königsberg zugelassen. - -  Der diätarssche 
Amrsgerlchisassistent O sm r Duwe aus Danz.g ist 
infolge se.ner Ernennung zum Militärgerichtsassisten­
ten beim Stäbe der 36. Division in  Danz.g vom 1. 
J a n u a r  ab aus dem Justizd.enste ausgejch.eden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -
v e r w a l t u n g . )  Versetzt ist der Ober-Postassistent 
Früchhutter von Rojenberg nach Elbing. Die P r ü ­
fung zum Postassistenten hat der Postanw ärler 
Ewiejlowski in P ra u s t. bestanden. Zur Postagentin 
angenommen ist die W itwe Anna Schmidt in Zar- 
now.tz. ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n L a h n -  
D i r e k t r o n  D a n z i ,g . )  Ernannt sind die Ersen- 
bahnassistenten Zitzlaff in Jllowo und Albrecht in 
Flatow  zu Oberbahnassistenten. Die P rüfung haben 
bestanden: S ta tionsasp iran t Gers in Neustadt und 
Vomblis in O liva. ..

— ( P r ü f u n g  f ü r  d e n  e i n j ä h r i g - f r e i ­
w i l l i g e n  Di e n s t . )  Diejenigen im Regierungs­
bezirk M arienw erder gestellungspflicht gen jungen 
Leute, welche ihre wissenschaftliche Befähigung zum 
einjährig-freiw illigen Dienst durch eine Prüfung 
nachmessen wollen, haben ihr Gejuch um Zulassung 
zur Prüfung  bis zum 15. Februar nächsten Jah res  
bei der Prüfungskommission für E injäyrig-Freiw il- 
lige in M arienwerder einzureichen. Dabei sst anzu­
geben, in welchen zwei Sprachen der sich Meldende 
geprüft werden will, sowie ob, wie oft und wo er sich 
einer P rüfung vor einer Prüfungskommission bereits

hatte am letz.en Sonntag in D a n z i g  seine H aupt­
versammlung, in der der Kommandierende Genera! 
v. M a c k e n i e n  den Jahresber cht erstattete. W äh­
rend das Geschäftsjahr 1912 infolge der ungünstigen 
Saison mit emem Fehlbelrag abjchlotz, brachte das 
verflossene J a h r  einen finanziellen Überschuß von 
etwa 10 000 Mark. An Eintrittsgeldern kamen a l­
le, n 32 000 Mark ein. und aus dem Totalisator Löste 
der Verein über 27 000 Mark. Die Einnahm en und 
Ausgaben erreichten bald 100 000 Mark. Die Zahl 
der M itglieder stieg auf 776. Der gute Besuch der 
einzelnen Renntage ist wohl in der Hauptsache mit 
auf die Anwesenheit des Kronprinzenpaares auf dem 
Rennplatz zu setzen gewesen. Die Saison 1914 bringt 
für Da: z g wieder ein R eitturnier und sechs Nennen 
auf der B ahn bei Zoppot und ein Rennen auf der 
M arienburger Bahn. Eine Änderung bezüglich der 
Danziger Rennen tr it t  insofern ein. a ls  diemal im 
Rahmen der Zoppoter Sporlwoche nicht drei. sondern 
nur zwei Rennen stattfinden, näm l ch am Tage der 
Troff, ung und am Mittwoch der Sportwoche. Die 
Rennterm ine sind für Danzig 10. M ai. 1. J u n i, 5., 
12. und 15. J u l i  und 9. August, für M arienburg 26. 
August. D as R eitturnier w rd nicht auf dem kleinen 
Exerzierplätze in der großen Allee stattfinden, sondern 
auf oem Hofe der Leibhusaren, und zwar deshalb, 
weil m it diesem T urnier eine Leistungsprüfung für 
Offiziere im Celänderitt verbunden ist. Diese P rü ­
fung findet aus Wunsch des Komitees für die Olym­
pischen Spiele 1916 statt, das zur Bestreitung der Ko­
sten dem West preußischen Reiterverein 10 000 Mark 
zur Verfügung gestellt hat. Auch in den Städten 
V reslau, Magdeburg. S tu ttg a rt und Frankfurt am 
M ain  finden gleichartige Prüfungen statt.

— ( V o m  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  I n  
d-en letzten fiskalischen Verkaufsterminen der ostdeut­
schen Forsten kam das Bestreben der Schneidemühlen 
besonders deutlich zum Ausdruck, in der Hauptsache 
starkes, feines, gerade gewachsenes Rohholz zu kau­
fen, was einen hohen Prozentsatz an erstklassiger 
Schniitware ergabt. E s zeigt sich näm l ch immer 
mehr. daß fast alle west- und mitteldeutschen Z w i­
schen Händler nur erstklassige B retter kaufen. Schon 
heute sind sich indes die Schneidemühlen in Ost- 
deutschland ziemlich einig darüber, daß bereits in we­
il gen M onaten eine Knappheit im Angebot wirklich 
feiner W are zu erwarten sein werde, wie sie in den 
letzten Jahren  nicht beobachtet wurde. Um so schwie­
riger stellt man sich nach der „Köln. Ztg." überall 
den Verkauf geringerer Stam m - und Zopfware vor. 
Auch das Zopfgeschäft in  Wasserholz hat nach­
gelassen.

— ( V e r b a n d  O s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l ­
l e  r , e. V.) An der 130. V o r s t a n d s s i t z u n g  in 
D a n z i g  am 21. J a n u a r  nahmen Konsul Sieg- 
Danzig a ls  Vorsitzer, Fabrikbesitzer Anstatt Brom- 
berg, Sch. eidemühlenbesitzer Apreck-Danzig, Kom- 
merzienrat Dietrich T h o r n , Fabrikbesitzer Dr. 
E^chenbach-Zanow (Pom m .), Fabrikdireklor Fischer- 
Königsberg (P r .) .  Vuchdruckereibesitzer Kafemann- 
Danzig. KommerzienraL Michalowsk'y-Posen. Gene­
raldirektor Priester-Berlin, Fabrikbesiter Reincke- 
Stolp (Pom m.), Fabrikbesitzer Roensch ANenstein, 
KommerzienraL Cchottler-Lappin (Westpr.), Fabrik- 
direktor Schütt-Czersk und der Verbandssyndikus 
Dr. John-Danzig teil. Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten ist gebeten worden, daß die Werkstätten und 
sonstigen Betriebe seiner V erw altu-g nach Möglich­
keit nur deutsche Maschinen und Werkzeuge beschaf­
fen möchten. Der M inister bat darauf erwidert, daß 
die ihm unterstellten Betrieoe angewiesen seien, ber 
Vergebungen auf die deutsche Industrie soweit a ls  
Lunlssch Rücksicht zu nehmen. Die Beschwerde eines 
VerbandsmiLgliedes über erhebliche M ängel im Post­
nachnahmeverkehr m it B ulgarien ist dem Reichspost­
amt überm ittelt worden. Auf eine Eingabe an  den 
Justizminister betr. größeres Entgegenkommen ge­
genüber den vornehmen Auskunfteien bei der E n- 
sichtnahme der amtlichen Register (Handels- und Eü- 
terrechisregister, Grundbuch usw.) ist ein Bescheid 
eingegangen, der den Wünschen des Verbandes zum 
Teil Rechnung trägt. Die Reichstagskommission zur 
B eratuna der Gebührenordnung sur Zeugen und 
Sachverständige ist um Abänderung des 8 16 der gel­
tenden Gebührenordnung ersucht worden. Bei den 
Wahlen für die Ehrenäm ter des Vorstandes für das 
J a h r  1914 wurden Geheimer V aura t Schrey-Berlin 
Vorsitzer für das Verbandsgebiet. Konsul Sieg-Dan- 
z g a ls  stellvertretender Vorsitzer für das Verbands- 
gebiet, KommerzienraL G oldfarb-Pr. SLargard a ls  
stellvertreiender Vorsitzer für die Provinz 'Westpreu­
ßen, KommerzienraL Heumann-Königsberg (P r .)  a ls  
stellvertretender Vorsitzer für die Provinz Ostpreußen 
und KommerzienraL Michalowsky-Posen als stellver­
tretender Vorsitzer für die Provinz Posen wiederge­
wählt. Sodann wurde Fabrikbesitzer W illi K law n- 
ter in Danzig als Vorstandsmitglied zugewählt. Der 
Bericht des Syndikus über das Geschäftsjahr 1913 
stellte ein erfreuliches Wachstum der Mitglieder

In n e rn  gerichtet werden. Sodann wurden eine Reihe 
von Essenbahn verkehrsangelegenheiten erörtert. Zu 
dieser B eratung hatte die königliche Eisenbahndirek- 
Lion Danzig Regierungsrat Rüge und Reg.erungs- 
und B aurar Freoerkmg abgeordnet. E s handelte sich 
u. a. um Verbesserung der Vormittagszugverbmdung 
zwischen Danzig und Königsberg (P r .) ,  Verbesse­
rung der Verbindung Danzig-Allenstein. Einlegung 
eines neuen Zugpaares auf der Strecke Morro.chin- 
Mewe, A usnahm etarij für sr.sche und geräucherte 
Fssche von Danzig nach dem Rheine, Levantetarif

. „ - . -  derung
bandsbestrebungen erwiesen hat soll in fünfter Auf­
lage herausgegeben werden. Endlich wurden noch 
mehrere vertrauliche Angelegenheiten zweckentspre­
chend erledigt. Die nächste Vorstandssitzung findet 
am 18. M ärz in Danzig statt.

— ( D e r  B e z i r k s t a g  W e s t p r .  M a l e r ­
u n d  L a c k i e r e r - I n n u n g e n )  tagt Donnerstag, 
den 5. Februar, im Schützenhause zu M a r i e n w e r -  
de r. Auf der Tagesordnung stehen Jahresbericht, 
Kassenbericht, W ahren, Vsrdinguna und Betriebs- 
auskunfisam t für die Provinz Westpreußen, der 
neueste E rlaß  des M .nisters ber öffentlichen Arbei­
ten über das Verdingungswefen.

— (T  H ö r n e r  M o z a r t - V e r e i n . )  D as 
erste Konzert der vereinigten Chöre des ehemaligen 
M ozart- und M usikvereins findet am 5. und 6. M ärz 
im großen S a a le  des A rtushofes statt. Z ur Auf­
führung gelangt das durch seinen M elodienreichtum 
besonders ausgezeichnete romantische O rato rium  
„D as P a ra d ie s  und die P e ri"  von Rob. Schumann 
m it Orchester und ausw ärtigen  Solisten. F ü r die 
umfangreiche und vom Komponisten m it besonderer 
Liebe behandelte S o p ra n -P a rtie  der „ P e ri"  ist 
F räu le in  E. Ohlhoff aus B erlin  verpflichtet, die 
vor kurzem das Sopransolo in der 9. S infonie von 
Beethoven m it großem Erfolge gesungen h a t und 
im M ärz für eine Tournee durch R ußland gewonnen 
ist. A ls Tenorist w ird neben ihr ein in  neuester 
Z eit hervortretender junger Künstler, H err Suck- 
m ann aus B erlin  wirken, der seine A usbildung bei 
dem berühm ten „K nüpfer" genossen hat. D as Baß- 
solo singt Herr W eißenborn aus B erlin , der am 
D ienstag  den 20. J a n u a r  in  einem Gürzenich-Kon- 
zert in Köln unter General-M usikdirektor S te in ­
bachs Leitung bei der U raufführung der „ Ie a n n e  
d'Arc" von Bossi die B aßpartie  'ausführte. D ie 
V erhandlungen m it den übrigen Solisten sind noch 
nicht abgeschlossen. D ie Chorproben finden an  
jedem Mittwoch, 8 Uhr abends, in der A ula der 
Gewerbeschule statt. Anmeldungen neuer M itg lie ­
der werden dort oder bei dem Schriftführer des V er­
eins, H errn Telegrapheninspektor Mücke, Kloß- 
mannstraße, entgegengenommen.

zahl und günstige Kassenverhältnisse fest. Wegen Z u­
lassung von ausländischen Arbeitern zur Veschäfti- 
guna in östlichen Ziegeleien ist m it einer maßgeben-

( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Gestern feierte 
der H andwerkerverein Thorn das 54. S tiftungsfest 
und K aisersgeburtstag  im V ereinszim m er des A r­
tushofes m it einem Herrenabend, an dem sich gegen 
25 M itg lieder beteiligten. Nach einem gemein­
samen Essen hielt H err Bürgerm eister Stachowitz 
eine Ansprache, in der er zunächst dem B edauern  
Ausdruck gab, daß der alte Herr M enzel, der vor 
kurzem wegen seiner Verdienste um den V erein zum 
Ehrenm itgliede e rnann t worden, dem Feste fern 
bleiben müsse und nur ein Schreiben gesendet habe, 
w orin er den Wunsch ausspricht, daß der V erein, 
wenn er auch wegen der N eugründungen die frühere 
Größe wohl nie mehr erlangen werde, wenigstens 
w eiter bestehen möge wie bisher. Redner bestätigte, 
in  einem Rückblick auf das verflossene V ere insjah r, 
daß in der T a l das Interesse an  dem Bestehen die­
ses ältesten aller Thorner Vereine im mer schwächer 
werde. Aber gan. vergessen hat er seine Zwecke 
doch nicht und Vo rrage veranstaltet, die seinen

end 
Vtt-

G rundlage von
acht und Ehre erhalten zu haben und w eiter ge­

bieten zu können, w, nn die W ohlfahrt des Reiches 
es verlangt. So  habe auch aas deutsche Handwerk, 
das sich trotz allem grwitterschwangern Gewölk, au s 
dem der Blitz jeder Augenblick herniederzuzucken 
drohte, der Segnungen des Friedens erfreute, Ur­
sache, dankbar und in gerecktem Sto lz  auf das 
V aterland  und den Herrscher an  seiner Spitze heute 
K aisersgeburtstag  zu feiern. An d rs  Kaiserhoch 
schloß sich der Gesang der fünf Strophen der K aiser­
hymne. E in  Festkom m as, zu dem aus der V ereins­
kasse ein Fäßchen F re ib ier gespendet werden konnte, 
hielt die Festgenossen noch lagere Zeit beisammen.

— ( C a f ö  I m p e r i a l . )  Heute M ittag  12 Uhr 
wurde in der Breitenstratze ein neues Cafä eröffnet. 
D as in  moderner Fassade gehaltene Gebäude ist von 
den Architekten Reinsch und M arks durch völligen 
Um bau des früher Guksch'schev Hauses errichtet. 
D ie Jnnen räum e sind entsprechend dem Äußeren 
modern und einfach-geschmackvoll. P a rte rre  befin-

7: ^ . ---- ^  tr ä u m e , hinten Kaffeeküche und
musterhafte Backstube. E ine be-

hel
M

den sich vorn Caferaum e, hinten Kaffeeküche und 
eine hygienisch musterhafte Backstube. E ine be­
queme Treppe führt vom P a rte rre  zum 1. Stock­
werk, einem großen S a a l, der ebenfalls EafehauS- 
zwecken dient. An diesen anschließend ist noch ein 
Gesellschaftszimmer und ein im Biederm eierstil ge­
haltenes, m it Korbmöbeln ausgestattetes W ein­
zimmer vorhanden. Die vornehme dekorative A us­
schmückung hat M alerm eister KwiaLkowski, die Mo­

der Behörde verhandelt worden; die Angelegenheit 
soll wohlwollend geprüft werden. Behufs Vorberei­
tung des neuen deutsch-russischen Handelsvertrages 
sollen den VerbandsmiLgliedern, die Ge'chästsbez'e- 
bungen zu Rußland unterhalten, die vom Deutsch- 
Äussischen Verein ausgearbeiteten Fragebogen über- 
sandt werden. Gegen die Arbeitsloftnversicherung 
sprach sich der Vorstand mit aller Entsch edenheit au s ; 
es soll eine bezügliche Eingabe an das Reichsamt des

Meister Borkowski führte die Tischlerarbeiten aus 
und lieferte die Innenaussta ttung , die F irrn a  K arl 
M allon den Lmoleumfußbodenbelag. Bessonders 
elegant sind auch die Toilettenrüunre. Im  3. Stock­
werk befinden sich W ohnungen. D as ganze E ebaude 
ist m it Zentralheizung ausgestattet.

—. ( D a s  1. O b e r b a y e r i s c h e  B a u e r n -  
L h e a t e r  „ D i e  20 T e g e r n s e e r " )  wird, na chdem 
es zuletzt zehn Tage in Bromberg in den Condordm- 
sälen mit großem Erfolge gastierte, ein 4tä^ige» 
Gastspiel in Thorn im Vrktoriapark geben, das mor­
gen, Mittwochs beginnt. Bei den zur Vorführung 
gelangenden Volksstücken wird der Dialekt so ge­
mildert sein, daß er für jedermann leicht verstl' io-» 
lrch ist. Freunden volkstümlicher Hein;-. ttust rrn- 
der Besuch der Vorstellungen warm -mms'aen 
werden.

— ( A u f  d e m  G r ü t z m ü h l e n t ?  : z zelv ^ 
gestern ein Kunstläufer, Kunstm aler Merker, M i - 

^  ^  hlittschuhklubs B erlin  1886, eissportliche
.......................i Zuschauer

llfiHrte dir

manche Anregung gegeben haben.^ ^   ̂ ^

m ittags brach einem Straßenbahnwagen^ der O nie 
R a th au s— Mocker in  der Nähe des „Gold aeN 
Löwen" eine Achse. I n  kurzer Z eit w ar die Ver­
kehrsstockung beseitigt. Perjonen  kamen nicht A» 
Schaden.



s ta lle  des ̂ 8  s k um 5 Uhr morgens imR a Besitzers H erm ann Trenkel in E r  r o ß
Cckeun?in mrl' den Stall und die angrenzende 
UM, S  ?>n̂ !' ^  "otc, Pferde, Rindvieh, Geflügel 
Die Zum größten Teil mitverbrannt.
und das ^°^"u konnte einen Schuppen

« m ^ ° W u u s  retten.
V"rbrecker?^"-^^^°^-"' Januar. (Irrsinniger 
bat e ^ Ä  --^.'u Dorfe S u c h y n  Lei K r a s n i k  
linni^ü ^Linhnger Bauernsohn, der plötzlich irr- 
älte^ ist. den Vater, die Mutter und eine
" „ /e  Z w eiter d̂ ĉh Beilhiebe getötet. Die schwer 
die Semester konnte entfliehen und
nahmen herbeirufen, die den Mörder fest-

L"bre,n°» r l e d t g t e  S c h u l s t e l l e . ,  Evangelische 
M a r e n ^  ^ "  Vollsfchule zu E r. Rofainen. Kr. 
snek^ ^ r d e r  (Meldungen bei dem Kreisfchulin- 
>P k.or Dr Otto ,n M arienw erderir.f 
^ - » » . r > l l e n e  S t e l l e n  f ü r  E e m e i n d e -  
M eldun/' D l i v a . Kasse'/gehilfe zum 1. F ebruar: 
fo rd ^  ^ ''k .^ °^ u 'ilm rfre !e n  Personen mit Eehalls- 
!„r^runa bis 31. J a n u a r  an den Amts- und E -- 
>ar nm°i>tand, .7" D r t « l s b u r g . Polizeikommss.. 
dem ^M .n ' ^ r l l .  Gehalt 1800-8000 M ark; äußer­
e n  M a a in ^ k ' und Kleirergeld: Meldungen an 
bald M a n n s t ' K a r t h a u s .  Kassenrendant 

1800-3400 M ark; W ohnung-alld 350 
M eÄ ,nk?ut!°a  4000 Mark. P r o b e s t  6̂  M onate: 
M e n g e n  an den Amts- und Gemeindevorsteher, 
kalt o l o n ^  a d Z o p p o t . Rendanj bald, E r ­
den E n ^ r k .  Kautwn 3000 M ark: Meldungen an 
— i wr  allgemeinen Ortskrankenkasse. 
^ u u c h e b e r g  (M arks. Kämmerei- und S par
10 Prorent"d?"m W all 2760-3600 undzeit , § ^ " e s  als Wobnungsgeld. Probe-
ta u  Meldungen an den Magistrat. -  Hal -  
halt igna'vn' ^eme ndevorlleher zum 1. April. Ge-L  ° n ° L ? L e ^  M eldun-

Die Erw rbsaussichten in sozialen Berufen.
der 'inrin?. i'E isch, wenn sich unsere Tochter einem 

Berufe widmet?^ -  diese F uge wird 
deutticker°m^m uon ,orgen,Len Eltern erörtert, je 
bm i»e Entwicklung der sozialen Tätigke-t da­
zu ein-m <^uem ganM  oder halben Ehrenamt 
A n o e li^ -^  -^ben ausfüllenden Verui zu werden. 
Benni.^^ Entwicklung lve.ft Adelheid von
deu«ck- ?- °u.. der illustnerten Wochenschrift „Die 
V elN n n  ^  „Deutschen Frau» -
hin . Leipzig) mit Recht daraus
sich den  ̂1 ^ * 1  Erfolge rechnen können, die
ine» mit ganzem Herzen wid-
gründli»- Dingen eine vielseitige und
guten M i,l7 ^ ? ''^ung aneignen. Mit dem bloßen 
einer iTfsl- ^  Nicht mehr getan. Der Unterricht 
er A^u^rauenschule muß hinzukommen. Nur

M M M M
rahrunaen° entspringen wohl vielfach Er-
lÄ i ^  gemacht wurden durch Lerterin-
8 a b r  nL °^^^erm ittlungen . Denn es liegt -

nur ungenügend r
die

BorLerps/i»  ̂ ^  ' 776 .Nlcyr oder rrur ungenügend Vor- 
noch kein^ Beruf versuchen wollen, der

sttlff^  "wLKA w«'den. erfüllt, ist körperliche und

Johann Golttleb pichte.
(Zu seinem 100. Todestage am 27. Januar 1914.)

Neben Jmmanuel Kant verdient 
Dottlieb «Fichte, als einer der größten 
^/osophen gefeiert zu werden. Die von ihm Le-

um Theologie zu studieren. Doch fesselte ihn bald 
im höheren Grade das Studium der Philosophie. 
Als Erzieher schlug er sich nach vollendetem Stu­
dium mehrere Jahre durchs Leben und bewarb sich 

 ̂ 1787 um eine Stelle a ls Landgeistlicher, die ihm 
; aber seiner religiösen Denkweise wegen nicht über­
tragen werden konnte. Er verließ nun sein Vater­
land und wandte sich nach Zürich, wo er abermals 
Hauslehrer wurde. Hier lernte er auch seine Braut 
kennen, eine Nichte des ersten klassischen deutschen 
Dichters: Klopstock. Nach vorübergehendem Auf­
enthalt in Leipzig und Warschau in den Jahren 
1790 und 91 begab er sich nach Königsberg, um die 
persönliche Bekanntschaft Kants zu machen. Eine 
von ihm in dieser Zeit (1792) verfaßte Schrift, 
,.Kritik aller Offenbarung", worin er die Möglich­
keit einer göttlichen Offenbarung durch die Sinne 
als eine Forderung der praktischen Vernunft zu er­
weisen versuchte, rief das größte Aufsehen hervor. 
Als er daher 1793 nach Zürich zurückkehrte, ereilte 
ihn eine Berufung als Professor der Philosophie in 
Jena. Von Ostern 1794 bis 1799 wirkte er hier 
und gab orei Werke heraus: 1794 die „Wissen­
schaftslehre", 1796 das „Naturrecht", 1798 die 
„Sittenlehre". Infolge seines damals noch sehr 
freien religiösen Standpunktes geriet er in Miß- 
helligkeiten mit der Regierung, die bei seinem un­
beugsamen Auftreten zur Aufgabe seines Amtes 
führten. Er ging nun (1799) nach Berlin, wo er 
Vortrage hielt. 1805 erhielt er eine Professur der 
Philosophie in Erlangen, durste aber zugleich wäh­
rend des Winters zur Abhaltung von Vortrügen 
nach Berlin zurückkehren. Im  Winter 1807—08 
hielt er so seine „Reden an die deutsche Nation". 
Als im Jahre 1810 die Gründung der Berliner 
Universität erfolgte, wurde ihm die Dekanatswürde 
der philosophischen Fakultät zuteil, und im folgen­
den Jahre fiel sogar auf ihn die Nektorwahl. Der 
Befreiungskrieg brach aus, und Fichte nahm daran 
durch Wort und Tat regen Anteil. Ein Nerven­
fieber, von dem seine Frau und er befallen wurden, 
raffte ihn plötzlich am 27. Januar 1814 im 52. 
Lebensjahre dahin. —

Bei dem Aufbau seines Systems der Philosophie 
ging Fichte von dem Ich aus, das sich dem Bewußt­
sein als ursprünglich und sicher vorhandenes Da- 
scinselement darstellt. Hierin erinnert Fichtes 
Philosophie an Descartes mit seinem bekannten 
Satze: „Coßito, ergo sum" (ich denke, also bin ich). 
Doch hat Fichte sonst mit Descartes nichts weiter zu 
tun. Er knüpft vielmehr inniger an Kant an. 
Hatte dieser doch erwiesen, daß die wirkliche Welt 
(das „Ding an sich") nicht mit unserem Bilde von 
der Welt übereinstimmt! Fichte läßt nun dieses 
Ding an sich (die Außenwelt) als das Erzeugnis 
des Ich auftreten. Das Ich erscheint jetzt als Sub­
jekt, die Welt als Objekt. Wenn so zunächst das 
Ich schöpferisch erscheint, und es wunderbar bleiben 
muß, wie das Ich so vieler Subjekte die Welt sollte 
setzen können, so löst sich dieser Widerspruch in dem 
weiteren Gedanken, daß die einzelnen Ichs im all­
gemeinen, absoluten Ich (Gott) wurzeln, aus dem 
sie und die Welt erzeugt (gesetzt) werden. Diese 
Philosophie ist echter Monismus, und zwar ein 
spiritualistischer (geistiger). Ob wir freilich berech­
tigt sind, ihn vom Standpunkt der stets mangelhaft 
bleibenden menschlichen Erkenntnis anzunehmen, ist 
eine andere Frage. Aber schlecht und falsch ver­
standen hatte die Fichtesche Philosophie jener Stu­
dent, von dem eine Anekdote erzählt, daß er, als er 
mit Fichte disputierend durch den Berliner Tier­
garten ging, und dieser mit dem Kopfe heftig gegen 
einen Baum stieß, zu dem Philosophen sagte: 
„Sehen Sie nun, Herr Professor, daß es eine Außen­
welt gibt?" — Selbstverständlich'ist, wenn die ganze 
Außenwelt ein Produkt des Ich darstellt, auch die­
ser Stoß mit seinem Gefolge von Schmerz usw. ein 
solches Produkt. Frw.

ten Frische erhallen haben, und am Niederrhein der Beweis dafür, daß der rheinische Vürgerftnn

Theater und Mnfik.
Aus Anlaß dar „Parsisal»-Aufführunaen im Ber- 

lmer Kon.glrchen Opernhause hat der Kaiser folgende 
Orden verliehen: den Roten Adlerorden 4, Klasse: 
dem Regisseur VraunjchWelg; den Königlichen Kro- 
nenorcen 4. Klasse: dem Kapellme.ster und Korre- 
petrtor Dr Bresl; das Kreuz der Ritter des Kö­
niglichen Hausordens von Hohenzottern: dem Ma- 
schinendrreKor, Geheimen Hofrat Brandt: das Ver- 
drenstkreuz in Silber: dem Deleuchtungsinspektor 
-varth; den Charakter als Geheimer Hofrat dem 
Garderobedirektor, b.sherigen Hofrat Naupp.

Pschfal in Wien. Sonntag fand in der Volks­
oper zu Wien die erste Aufführung des „Parsual"

°i- L«,

Rheinisches Gssellschastsleden.
2 . --------- lNn>1id»ttck "-'»stolen.)

Darf man in unserer Zeit der Freizügigkeit

auch m anderem Sinne, als bemerkenswertes künstlerisches Niveau. Nach Been 
eazrer Monismus bezeichnet werden, als derjenige ^gung der Vorstellung rsickmet* kn- 
°en ein Haeckel. ein Wilhelm Ostwald u. a. heut-' 
zutage, untereinander unklar genug, darunter ver­
liehen wollen. In  der Tat hat Fichte eine konse- 
quent durchgeführte Einheitslehre aufgestellt, nur
atz rhm nicht die Materie oder gar die Eneraie ^ .................

l°ls ein an sich in der Luft schwebender Vorgang) und d/r Freizügigkeit
dre Grundlage der Welt wa'- sondern dner vielgestaltigen Verkehrsmittel über-
in uns und -  als Urouell d 'e s 2  der Wett Besonderheit des gesell­
e t :  Gott. Kommt ^ ^  schaftlrchen Lebens sprechen? Man kann die
die größte V e d ^ g  zu ^  ohne weiteres bejahen, allerdings in

L 7L S ? ? ' L r ä L L ' ' «  ^
d°-drückenden J o c h e s  ^  ^schütt-lung Das gesellschaftliche Leben war immer der  ̂

Johann Eottlieb dickte n», 10 m? - Zeit und in seiner Eigenart der
Zu Rammenau in d->5Ä 7  ^  selnsrnnrge Ausdruck bestimmter Kulturzu-!
h°ltnisse,, geboren ^  während am Ober- und Mittelrhein
l'ch des begabten K n ab -?  an "7'N sich dre vielerlei Dialekte und am Niederrhein
den Besuch des Gymnasium« in n-r, ^  plattdeutsche Sprache in ihren vielgestalte-
er im 1L Lebensjahre die Un-oerkil Formen trotz des Wandels der Dinge durch.

- dre Univerutat ^ena bezog, i die Jahrhunderte hindurch in ihrer unversälsch-!

trotz der französischen Invasion und des starken 
Fremdenzuzugs in den letzten fünfzig Jahren 
noch heute bei Hoch und Niedrig namentlich im 
häuslichen Kreise gerne Dialekt und P la tt­
deutsch gesprochen wird, ist das gesellschaftliche 
Leben mancherlei Wandlungen begegnet. Es 
hat die alten, überkommenen Formen im Laufe 
der Zeit mehr und mehr aufgegeben und be­
wegt sich heute in ganz anderen Bahnen als zur 
Blütezeit des rheinischen Patriziertums und 
der in Zünften geeinigten handwerklichen 
Kreise. Wohl lebt in den Nachfahren der alten 
angesehenen rheinischen Geschlechter noch jene 
echte Bürgertugend, die den Gipfel des gesell­
schaftlichen Lebens in der Pflege des Familien- 
verkehrs erblickt, noch findet man unter ihnen 
Menschen mit einem reichen Innenleben und 
einer äußerlichen Schlichtheit, die nur bei der 
Erfüllung unerläßlicher gesellschaftlicher Pflich­
ten nach außen hervortreten. Aber es macht sich 
doch auch in diesen Kreisen bei verlängeren 
Generation mehr und mehr eine Strömung 
geltend, die in der sorgsamen Pflege des 
familiären Verkehrs die Bekundung eines ge­
wissen altväterlichen Sinnes erblickt. Wir 
möchten der jungen Generation diese Wand­
lung nicht zum Vorwurf machen. Die rheini­
schen Industriellen und Handelsherren, die Fa­
brikkaufleute und Exporteure, die vom Vater 
und Großvater her zur Einfachheit in den ge­
sellschaftlichen Bedürfnissen erzogen waren und 
in einem geschlossenen Verkehr innerhalb eines 
gewählten Kreises von Familien ihr Genüge 
fanden, können ihren Söhnen nicht so recht 
gram sein, wenn diese eine etwas modernere 
Aufmachung des gesellschaftlichen Betriebes 
lieben. Siad dies doch bei Betrachtung nur 
Neflexerscheinungen der neuzeitigen Entwick­
lung unseres gesamten sozialen Lebens und 
unseres Wirtschaftslebens, das am Rhein wie 
auch anderwärts die Eemütspflege etwas be­
drängt und mit der verschärften Verstandes­
bildung den Reiz intimer Geselligkeit mancher­
orts sehr verblassen läßt.

Die altrheinische Eigenschaft intimen gesell­
schaftlichen Lebens hat sich in ihrer ganzen Ur- 
sprünglichkeit eigentlich nur in den abseits des 
allgemeinen Verkehrs gelegenen rheinischen 
Gutswirtschaften und Bauernhöfen erhalten; 
wo man sich noch die Zeit gönnt, die persön­
lichen Werte seiner gesellschaftlichen Umgebung 
zu studieren, und sich Menschen im geselligen 
Kreise zusammenfinden, die innerhalb auf ein­
ander eingestimmt sind. Diese alteingesessenen 
Familien, die gewissermaßen die Säulen der 
rheinischen Landwirtschaft darstellen, leben in 
einfachen Landhäusern, umfriedet von wohlge- 
pflegten Parkanlagen oder Gärten ein geruhi­
ges Dasein. Hier herrscht meist noch echt patri­
archalischer Geist, hier wurzelt die Liebe zur 
heimatlichen Scholle noch tief in der Seele, und 
mit äußerlicher Schlichtheit verbindet sich in 
diesen Schichten Gediegenheit des Wesens und 
Verläßlichkeit des Charakters. Dementsprechend 
vollzieht sich das gesellschaftliche Leben in diesen 
Kreisen auch in vornehm-einfachen Formen.

I n  einem bestimmten Gegensatz hierzu stehen 
die gesellschaftlichen Bedürfnisse, wie sie sich 
namentlich in den rheinischen Großstädten 
äußern. Die Lebensgswohnheiten des alt­
rheinischen Bürgeradels, wie er sich namentlich 
in Köln aus ihrer mittelalterlichen Blütezeit 
in zahlreichen hochangesehenen Familien er­
halten hat, mußten, wie oben angedeutet, mo­
derneren gesellschaftlichen Verkehrsbedürfnissen 
allerlei Zugeständnisse machen, die manchmal 
etwas das Gepräge des Äußerlichen an sich 
tragen. Aber außer den Elementen der jünge­
ren Generation, die bei stark entwickeltem Er­
werbssinn und tatkräftigem Unternehmungs­
geist meist kaum mehr wie einen konventio­
nellen Verkehr pflegen, treten aus den gleichen 
Schichten auch Persönlichkeiten hervor, die ganz 
nach dem Sinn unserer Vordern, wenn auch in 
großzügigerer Weise und in anderen Formen, 
sich durch die Förderung idealer Bestrebungen 
mannigfachster Art, durch den regelmäßigen 
Empfang hervorragender Menschen, durch den 
Verkehr mit Künstlern, Schriftstellern und Ver­
tretern der Wissenschaft sich und ihren Familien 
eine tiefgehende Pflege von Geist und Seele 
zuteil werden lassen. Wenn man ferner den 
Spuren folgt, die zu den Förderern der ernsten 
musikalischen Veranstaltungen führen, wenn 
man festzustellen sucht» wer in den Städten des 
Rheinlandes das gesellschaftliche Leben in sei­
nen alles künstlerisch Wertvolle bevorzugenden 
Formen moralisch und finanziell unterstützt, so 
gelangt man meist zu dem Ergebnis, daß 
es Männer aus dem Kreise der I n ­
dustrie und des Handels wie des gewerblichen 
Lebens überhaupt sind, die neben der zielbe­
wußten Erfüllung der realen Forderungen 
ihres Berufes noch die Muße finden, die Größen 
aus dem Reiche der Musik und der Dichtkunst 
oft unter Erbringung großer persönlicher Opfer 
dazu zu verpflichten, vor kunstfrohen Menschen 
aus allen Kreisen der rheinischen Bevölkerung 
zu erscheinen. Auch durch die Förderung be­
deutender Gemäldeausstellungen und Festspiel- 
ausführungsn tragen diese Männer unendlich 
viel zur allgemeinen Pflege der Geisteskultur 
in den Rheinlanden bei. Die jüngsten Parsi- 
falauffuhrungen am Rhein und ihre künstle­
risch glänzende Durchführung sind ein zwingen- i

in seinen gesellschaftlichen Äußerungen doch noch 
kräftige ideale Impulse aufzeigt.

Die Erscheinung, daß wirtschaftliche Existen­
zen durch eine allzu stark entwickelte Frohlebig- 
keit gefährdet werden, wie das früher am Rhein 
so häufig geschah, wird immer seltener. Die 
Veränderungen im gewerblichen Leben, der er­
zieherische Einfluß von Fortbildungsschulen, 
Handwerkerkammern und kaufmännischen Or­
ganisationen, die neuzeitige Wohnungshygiene, 
der sich mehr und mehr ausbreitende Wander- 
sport und noch mancher andere Umstand haben 
bis in die Arbeiterkreise hinein das gesellschaft­
liche Leben in vorteilhaftestem Sinne beein­
flußt. Was sich in alter Treue erhalten und 
was ja den Rheinländer in seiner Wesensart 
besonders charakterisiert, das ist die Sanges­
freude, die Liebe zur Musik, die die meisten 
Kinder des Rheins als treffliches elterliches 
Erbe mit ins Leben bekommen. I n  unzähligen 
Männergesangvereinen, in denen am Rhein 
das deutsche Lied seine Pflegestätte findet, 
offenbart sich, daß in der rheinischen Bevölke­
rung ein reicher Schatz musikalischen Empfin­
dens und sanglichen Könnens verborgen ist.

Eine bemerkenswerte Wandlung hat sich im 
gesellschaftlichen Verhältnis zu den zugezogenen 
Beamten vollzogen. Während die früheren Ge­
nerationen der rheinischen Bevölkerung, die 
aus der Zeit der Invasion noch etwas von fran­
zösischem Geiste durchsetzt waren, in den aus 
Norddeutschland an den Rhein gelangten Be­
amten und Offizieren so etwas wie einen ge­
sellschaftlichen Fremdkörper erblickten, der in 
vertrauten Kreisen unter dem Sammelbegriff 
„Preiß" registriert zu werden pflegte, ist heute 
der höhere Verwaltungsbeamte im rheinischen 
Eesellschaftsleben vielfach die führende Persön­
lichkeit. Wenn die Rheinländer heute nach ihrer 
nun bald hundertjährigen Zugehörigkeit zu 
Preußen ihre bis weit in die siebziger Jahre 
hinein noch wahrzunehmende partikularistische 
Gesinnung bis auf einen mehr im Charakter 
wurzelnden gewissen demokratischen Rest in der 
Wesensart aufgegeben haben, so ist das wohl 
zum großen Teil dem klugen Vorgehen der 
preußischen Regierung zu danken,, die in das 
Oberpräsidium der Rheinprovinz und an die 
Spitze der Regierungsbezirke wie auch auf die 
Eouverneurposten der rheinischen Frstungs- 
städts durchweg Männer berufen hat, die sich 
auf die Psyche des Rheinländers einzustellen 
vermochten, soweit sie nicht selbst überhaupt im 
Rheinlande beheimatet waren. —ss.

M n i l i i i q f a l t i n e S .
( E i n b r e c h e r )  stahlen S o n n ta g  in dem  

im Pnssage-K aiifhaus in B e r l i n  gelegenen  
Jmveliergeschäft non S e id e l Wertjachen in  
Höhe von über 20 000  M ark.

( D i e  S c h r e c k e n s t a t e n  d e s  L e h ­
r e r s  W a g n e r )  au s Degerloch, die A nfang  
Septem ber v. I s .  a llgem eines Entsetzen her­
vorriefe», werden nunmehr, nachdem die V or­
untersuchung abgeschlossen ist, der A burteilung  
durch das Schwurgericht H e i l b r o n n  
unterliegen, vor dem bereits Term in zur 
H auptnerhandlung anqesetzt ist. D ie Anklage 
lautet aus fünf vollendete M orde in Deger­
loch, zehn vollendete M orde in M ühlhauien , 
zehn versuchte M orde in M ühlhausen und 
neun Verbrechen der vorsätzlichen B rand­
stiftung. D a s  ist eine Strasliste gegen einen 
einzigen Menschen, w ie sie w ohl noch keinem 
deutschen Gericht vorgelegen hat.

Gedankensplitter.
Bis du gesiegt hatst, sage von deinem verborgen­

sten Kampfe nichts. Lavater.
Der Mensch ist nie so schön, als wenn er um Ver­

zeihung bittet oder selber verzeiht. Jean Paul.

M  schwimmt oben.
E ine alte W ahrheit, die auch im W ett­
bewerb des H andels sich immer wieder 
bestätigt. Trotz aller Neider und Nach­
ahmer hat S c o tts  Em ulsion immer 
größere Verbreitung, eine stets zuneh- 
mende Anerkennung gefunden. M a n  
w eiß, daß man sich auf ihre Zusam m en­
setzung, auf die G üte der einzelnen  
Rohstoffe und aus ihre ganze Herstellung  
verlassen kann; eine Flasche ist w ie die 
andere. D ie M arke „ S co tt"  ist seit 
über 3 8  Jahren  im Verkehr und steht 
heute w ie früher unerreicht da. W a s  
m an auch a ls  Ersatz dafür anbot oder 
nachahmte, S c o tts  Em ulsion —  Schutz­
marke der Fischer mit dem Dorsch —- 
hat dadurch nur gew onnen, denn

das Gute bricht sich immer Kahn!



t t s m g i .

preug.
ttlassen-
lotterie.

K g M L ll! 8tz!!W! A Z M N !Z !.3 6 !W !

Au der «in i«,. rmo Aedrnav 1914 
staitfinbsndrn Ziehung der 2. Klasse 230. 
LsLterie sind

1
8 Lose

t !  1 1
l

» 80
zu h.ben.

40 20 10 Mark
V v i n d r o v v s t c l ,

Zdeon LichWieLe, 
ZenLral-Lheater,

Buchhalterin,
gestützt aus gute Zeugt isse. noch in unge- 
kündigtet Stellung, sucht zum 1. 1914
anderweitig Stellung. Ang. u. D .  Hz. 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse '.

MyLÄMN
wünscht ;n und au^e, dem Hause Be­
schäftigung. Bluiru a 1.50 M k . Röcke a 
u W .  LUs L rllZ sr, Tuchmacherstr. 11, 
____________________Hos.____________

S! k!I k» n» e!> o! t
Tüchtigeu jüngeren

Gehilfen
suche für mein Kolonialwareiigeschäst per 

sofort
« .  H V IN rU N L -L ilt. LerbiLscherstr. 31.

gegen Kostgeld stellt ein

M r W r i k  v a r l ? i ä u n ,
Thorn-Mocker.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  M s o U o w i s k »
Nöb-If-brü. G-rechtestr. 19 21.

Ane gewandte

im Baufach erfahren, wird zum 1. April 
o. Is . ,  möglicherweile auch früher, ge­
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
rmier V .  I?. an die Geschäftsstelle der 
..Presse" erbeten. ______________

!!
mit guten Umgangsformen gesucht.

S ro n s v ii-S s S O n

k k i s U s v s i a ,
Gerberftr. 1Ü, pt.,

I gegenüber der höh. Mädchenschule. !
^inderfräulein 1. Klasse, nach 
Moskau. Kinderfräulein 2. Kl. 

nach Wlozlawek, sowie Köchin. Stuben-, 
Alleinmädchen, Landmädchen u Knechte.
K m k s s k lo  >ür Offizi-rshaus,
v u t p jc g lk  sowie Alle!», und Kinder- 
Mädchen.

A tr tK e llin rrrn u ,
gewerbsmäßige S tellenverm ittlerm , 

Thor«. Bäckersir. 29 Tel. 382.

Z L S O k S G
jederzeit Landwirtin, Kochmamsells. Köch, 
Büfettfrl. auch zum Bedienen und auf 
Rechnung. Stubenmädchen,Dienstmädchen, 
Kindersrl u. Bonnen, diese nach W ar­
schau und Umgegend. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Gtrobandstr. 13.
Kindergärtnerinnen u. Kraul., die nähen 
? !  können, erh. Stellung nach Warschau 
und Umgegend. Wirtin, Stützen und 
sämtliches Dienstpersonal sucht

HV-LNilsL 6lnLrLt0L .V N 8K if. 
gewerbsmäßige SLeUerrvermitllerm» 

Thorn. Elisabethstr. 3. Telepaon 591.

empfehle nttd märe
zu jeder Zeit für Hotel. Restaurantsund 
Güter: Wirtinnen. Kochmamiell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kiuder- 
gärterinnen. Fräul. n. Bonnen nach Ruß­
end. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge. Hausdiener. Kutscher und 

Lausburschen.
8 t»vK il» 8» , » l l ^ n  a n d e r n  s ie ! ,  

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
18, Fernspr. 52.

kine Mfwarterin
kann sich melden bei
Dahnineister ZsttWsuL, Hermannsplatz 1. 
__________a«u istadtbahuhof.

8. VÜPÜIkltll

D-rlrhkn und Betriebskapital
an zrundre-l!e Per,' »°m tatsächl Geld-

M  ÜN W
bis 6 °j. braucht, auf Schuldschein schreibe 
sofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. Z . Otto. 
BeeSlan L. Tsschen-Str. 2 .ŝ 4.

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
Verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. I9 l4  gesucht.

Angebote unter W ohnhaus 13 andre 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tdoru. Fernsprecher 57. sW M W k L L - W W g L L z M .
Der witzigste Film »s» Die Tangokleider sind aus dem !

? t» »  ̂ i !

Größtes und ältestes Unter­
nehmen am Platze. und die Sensation vom Tage. - M Atelier v. M s s e r u. külL, Berlin. H

! K « ! !
Erstausführung für Thorn.

»

L a n g o fie b e r
Filmburleske von LUiuunck LrZvI und O r » n I  V i l l i s l m .

I n  V orbere ilm rg :

i Iü riitstU
Ztiliitii lvlrß 

» hü U m !
Dieser Film wurde S r Heilig­
keit dem Papue vorgeführt und 
ist eine Copie dem päpftl. Archiv 
einverleibt worden. Solche Ehre 
hotte noch kein einziger Film. 
Selbst nickt „ tz u s  v s ä s s "  
gehabt. Näheres wird noch 

bekannt gegeben.

l S I S d I .  V S K L i v ,
mit eickir. I.io1id pr«!nvert 
mieten, evtl. 8tal1 Nellieostrarrse 8 " ^

! Frdi. mövi. Kvrdcrzimmer
mit jcp. Eingang mit auch ohne Pension 

;! zu vermieten.
Strobandstroße^ 

> M äbtierte Wohnung und möbl. Zimmer 
zu venn. v. 1 2. 14. Znukerttr^v.

N
Die o Hauptdarsteller: _________  .

L - v i lo k s n  KkevLN, Freund Monsieur K v V - Mad.
I n  diesem Film „Tarrgofteder" wollten die Autoren die Tangomanie, den Tangowahnsinn unsrer Tage glossieren, in Scherz und Satire 

schildern, wie diese merkwürdige Tangoepidemie, die an die Tauzwutperiodeu des Mittelalters erinnert, plötzlich alle Menschen ergreift, sie in einem 
tollen Tangormgelreiheu dreht, die Welt auf den Kops stellt und die Beine aller Beteiligten in Kieiselbewegungeu bringt. Dabei ist aber nicht

d7s Tango"'  ̂ iiistmlisiickg ili!izl!!!i!ik!kii!irkiSgkklölilcs läilMWl Sik Hliüjjtrliük hielt.

M W A U l M K I .

So sieht man in diesem Film Ursache und Wirkung, beide meisterhaft dargestellt.

Auszug aus dem Programm:
Die Schuld der M utter.

, Paihe-Journal
§ s e  G r e n z e ,  köstliche Komödie, in der Hauptrolle: Frl. k ü g s r« .

Ltljiiiltiiil mit ökk Akstiisttsitillslisiiik,
^  VltüiöhjltlsS s» ül'ii As!t» SS!! Zrittrz Fchsth-Lltiit!.

Zl'tlliitl! Sts LlillSikbtlls, Humor. I Ltkbk slilltssi Ist. Komödie.
berühmt durch das Schloß, welches 137ü—187! teilweise 
zerstört wurde, mit den schönsten Fontänen der Welt.

unter Leitmra des KapettmeLsters Herrn
Z  QHLLL'LZ W

große Schlager!

ein Drama aus dem Leben ge­
griffen in 2 Akten, 

die neuesten Ereignisse aus aller

Posse von dem beliebten
A n6e«s V serL .

sehr
wissenschaftlich.

Ab Mittwoch:

M o p  ZMtzn

Mumie 
«e WiMWl

Drama in 3 Akten. 
H E rs L rs S N S L L ^ o ir S L L .

W k W l W  .
im HinteeHause, parterre, große Stube 
und große Küche per sofort zu vermieten. 
__________ l.'o lrs ,. Scküterstraße

Äobnung,
Rellienftr. ««..

hochpt., 3 Zimmer. Mädchenstube. Bade- 
stube und reichlicher Zubehör, sowie Gas 
und elekrr. Lichtanlage, vom 1. April 1̂  
oder srüster zu vermieten.

_____________ Frjckei straffe 59. ^

Zwei freundliche

L T L t t e r L e L s  k ' ü r s o r z s

„Merckien, !cb mvst <Lr ein blltckien von 
meinem keinen Xnkkee in 6ie Mlck tun. 
1/!ulü §3§r, er in so §e§un<1 und bekomm» 
licb, veil er mit
^sd s r's  LsrlsLaäsr LsüeeZevLrr 

rubereltet vuräe."

Veb»^LOskisbs<ierIk!gkkeessevLrrkstnsk>r» 
bsir m iä xesrmä. Oeraöe Minder sollen 
l^Lkee, 6er rmt^eber^s OsrlsbLöer Kaffee- 
x e v ü rr  rnbereilet ist, tnnlcen, v e il die ia  
dem O evQ rr beiiadlidren I^obstoffe beson­
ders reidr an blutbÜdendenZubstanren sind.

M rßruk!

0 a , r a , M 6 r t  r s i a s Z  b i s s i g e s

Lekvfsinssekm sk
pro kkwiä 90 ktsamA

em pffsklt

(sei ^isttkss.

Weite Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturm fluten schwer be­
troffen.

An dem größten Teile der Ostseeküste Preußens sind durch Bruch der 
Dünen, Deiche und sonstigen Schutzanlagen eine große Anzahl von Ortschaften 
unter Wasser gesetzt und an Hans, Land, Vieh und Vorräten schwere Schä­
digungen verursacht. Hilse —  und zwar baldige und ausgiebige Hilfe —  
tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geratene M itbürger vor 
Not und wirtschaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und 
den beteiligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles 
Eingreifen der freien Liebestätigkeit dringend erforderlich. Unser Volk, das 
schon bei so mancher Notlage Hilfsbereitschaft und OpferwilligkeiL gezeigt hat, 
wird m it warmem Herzen und offener Hand auch für diese unsere notleiden­
den Brüder eintreten.

W ir  bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und M änner unseres 
Vaterlandes, überall Sammlungen zu veranstalten und alle Spenden, auch 
die kleinsten, entweder durch Bermittelung der zu errichtenden Provinzial- 
komitees oder direkt hierher abzuführen. Ueber die eingehenden Gaben wird 
demnächst öffentlich quittiert werden.

Das Bureau des Komitees befindet sich Berlin 4 0 , 
Msenstrafie 40.

Der Protektor :
IV lIk e lm

Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Das Präsidium:
von DaliU it2 von Lröelror L'roitrvrr von SpilLvmborx

Minister des In n e rn . Wirklicher Geheimer Rat. Kabinettsrat Ih re r  Majestät der
Kaiserin.

NmN Svldsrx Kelmejüer K. von Look
Kommerzienrat. Geheimer Oberregierungsrat und vor- Kommerzienrat.

tragender R at im Mmisterium des In n ern . Schatzmeister.
M itglied der ständigen Kommission.

Zahlstellen:
Die Reichsbank-Haupt-, Reichsvant und Reichsbank Nebenstellen, die könig­
lich preußische Seehandlnng, Bank für Handel und Industrie, Berliner Han­
delsgesellschaft, S . Bleichröder, Kommerz- und Diskontobank, Delbrück 
Schütter L  Co., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg 
Fromberg L  Co„ von der Heydt L  Co., Jacqnier L  Securins, F. W  
Krause L  Co., Mendelssohn L  Co., Mitteldeutsche Kreditbank, Natronalbank 
für Deutschland, A . Schailffhansemcher Bankverein, Gebrüder Schickler, sowie 
______  die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

Zeichnungen
K o ^ lo rs lr . 26 .

Lindenstraße S4,
für R  ntier geeignet, sehr billig zu 
kaufen. Näheres bei

N .  M r t s i ,  .......
Waldpraße 43.

ver-

Beabsichtige mein 70 Moroen großes

L M d g n m W N ,
in der Nähe Tho.ns. vesteh. aus gutem 
Boden, teilweise Weizenboden sow.Wald. 
Wiese und maisioen Gebäuden, weg. Umst. 
vittigit zu verkaufen. Ang. u. 0 . 8 .  472 
an die Geschäs grelle der „Presse" erb.

Grundstück
von 92 Morgen (Mittelboden) zu ver­
kaufen.

18->r,ik,. Luden

Grundstück, M..°rALorg. motz, in 
Lage und 

in gutem Zustande, in der Nähe von 
Stadt nd Schule, sofort zu verkaufen. 

M ie rk v 's c h e  Ehslcule. 81 Nessau 
bei Podaoi z, Kr. Thorn.

SMW Mt mit Platten
billtg Zu verkausen Badetstr. 30, 4 Tr.

von sofort bet kleiner Anzahlung zu ver­
k a u f e n ^  M eüienjiraße 68.

NWWW Ml So!.
iil lebhaiier Geschüslsuroße der 2llistadt. 
preiswert zu vercaufen. Ang u. Nr. 5006  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

An Ponny,
Fuchsstute. 5iühri , vetkansi oder ein 
Paßpserd gesucht oder vertauscht gegen 
ein großes Pferd.
M y  Maler. u. Glaset geschäst.

Bromdergeritr. 355, Tel. 432.

IM .  W
Ut verkaufen, 

k lo tro iv s k ;, 
Schittno.

»
grau, mit Leine und Halsband, auf den 
Namen „L a d a" hörend, e n t l a u s e n .  
Wiederb inger erhält hohe Belohnung

Thorn-Mocker, Lindenjtr. 24.

Au größeres Lehm- 
und Kreslager

an der Kleinbahn Thorn - Leiditsch steht 
zur Aurbenrung.

Wo, sagt die Geschästsst. der „Preffe„.

z„m Kurse von
S71°

nehmen wir bis 29. Januar, mittags 1 Uhr, zn Original­
bedingungen des Prospektes spesenfrei entgegen.

Norddeutsche Creditanstalt
Filiale Thorn.

M vrM W ,
vorzüglich kochend, offeriert billigst

L .  ^ V i l l i » , « r i l l t .

42 Nr. vrima

S M -M k ll
hat billig abzugeben

k r t t r  L i r o d m a m »  j u u . ,
in G o st g a u

Zichrollc, Pflng, Egge und 
3 "  stark, rvagcnrad

billig zu verkaufen.
IL r U s « r > ,  Hosstraffe l7o.

mit Gas und allem Zubehör, soll. S^all, 
vom 1. April 19 l 4 zu vermieten

____ SchuIstratzeA

Wilhelm ftadr.
Eine hochßerrschastt. 6 -Z im m er- 
wohmtttg, Auiügarage, per bald 
od. 1. April !914 mit altem Zubehör, 
evtl. Pferdestall u. Burjchengelaß, ZU 
vermieten.

Zu erfr. beim Portier Friedrich­
straße U.'j12^______________  ^

Httlllij.Wshiiiliis. Iicilikiü'lr.ö».
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub- 
Pierdestatt. vom 1. Oktober zu vermieten-

Balkon-Wohnung, 2. Etage,
4 Zimmer und Zubehör, elektr. BeleuH* 
tung. Gas, vom 1. 4. zu vermieten

G e rb e ritra ß e lA

3 - IIIlS 3-.1il»I!!kN!IöIsI!lII>lstIl
vom 1. April d. Is .  zu vermieten.

Witwe D .  .-L L k Io n s kd -;
______  Thorn-Mocker, Bergstraße 22^,'

FriicuriaScn, Gerberftr. 2^'
vorn 1. 4. oder früher zn vermieten. Zu 
erscaaen___________Etiiaberh tr. 1 l, 1 ,̂

Freundliche

3-UiiMk-WoZtliiU
mit Gas und altem Zubehör, ooM 
1. April (auch früher) zu vermieten

Ledanstr. Srr, .
in der Näye des Bayerndenknra^

U M .  S-UmMMOlIllU
Mit Balton u. reicht. Zlibeh. v. fos. ode 
später zu vermielen Mell enstr. l3 8 ^

!I«M
Küche, Mädchenstnbe. Bad. Tarleniand, 
Gas und elektr. Licht, mit P.erdestall u- 
Burschengetaß, Melttenstraße l09, sofo  ̂
zu vermieten.

S e m r lv k  L A tm a v o »
G. m. b. H.. Atelllennr. 129. 1 ^

Versetzungshalver >U einez- II. j-MMMchms
vom 1. 4. zu verrn. M eltieus lraße lll^

von
A .  S - 7 . 7 ' . . L . .

Mauerstratzed^

SmMMl. MliUW!!,,
in s.i.oner, ruhiger Lage, im Stadtpar' 
von 7 Zimmern nebst Zub., Fischrrstr.v^

von sofort zn vermieten. ^
Schiossermeister

Fischerstr. ^9. __

M l
mit Bad und reichlichem Zubehör ZU  ̂
1. April d. Is .  zu vermieten^ .

Ä lvü id trg tls trlissk  8 8 ,
Einaana Taloraße^

«MWA UM rr..
5-Zimmerwohnunq. 2. Etage znm 1. Apr 
zu oerulieten. Aus Wunsch Siallunge"- 

4 .

Roggellstroh
billig abzugeben.

^Mkckh, kraiillriijklsir. !̂ s.
Telrphon 235. ________

A I « « «  " L L ! "
Grüße 44. Parkstraße 15. 3, r.

M i i i i i i M i i i B i i i t

G M  m öbl. P arl.-D o rd e cz lm . sep. 
Eing. o. . 2. 14 z. vm^Gerechtestr. 33.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breitestraße 30. Z

Freundliche Wshnutz
2. Etage, 3 große Zimmer. Küch  ̂
Zubehör,

WotzukeUe^ zu vernncten ,
H okeftr. 1. Ecke TllchmacherstE. 

Gl?möbI7Zim. z. vm.Gprechlestr. lö ,^ . '
Gt. möb Vorderz z. vm. B äoerstr

"Z-ZlNmerWghuung,,
mit Balkon. Bad. Entree vom 1. 4.  ̂
zu vermieten. .. «

Neustadt. M a rU ^

Wvhnnugeu: vonSchullir. 15. dockpart., 6 Zimmer 
foiort oder später. ^

Bachcjtr. 17. l. Etage. 6 Zim m er o A  
1. April 1914, 'amtlich mit Badest^  
und reicht. Zubehör, sowie Gas u - 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. ^  
Wunich zu ersterer Wohnung av 
Pferdestatl und Wagenremiie

4». Fischerstr^^
Möol. Ziui., ,n. P . z. v. Eulmerur^>-'

Möbt. Borderzimmer ^
zu vermieten Gerberstr. 1^>--

2 Stube» nnd Küche
per fos. zu verm. Neust. Markt 11, 1, l.

Möbl. Zimmer
. »  P . - ' - ,  « E

Gas. Badez., Obs.gart., o. '̂  
Gere: str.4.1iiu. verm eren

Ecke Neust. Markt u. G erech le jtr.^Ä ', 

Getreidegeschäst, Möbellager und Ket
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(Dritter Blatt.»

preußischer Landtag
i ,  - .  Mgeordnetcnhaus.

Lm M U W  vom 26. Januar, vorm. 11 Uhr.
L  M ^A rnsch: Handelsminister Dr. Sydow. 

v r a - ' n ? ^ ^ ^  des Abg. D i t t r i c h  (Z-ntrum1 
tiüe^ B lum enstm u?" Geburtstages ein prach-

L S S ' L ' Ä  L
in do c-v Dienstboten-Verjicherung 
stände heworgerretenen Mitz-oe, Handelsmm'.ster Dr. s y d o w  erklärt M  
 ̂ der Interpellation bereit "

LLe?die D ie n R " ^ " ^  K^itons.): I n  dem Gesetz 
Iprüche und^'LLen-Berncherung stnd viel« AHoer? 
W ir ^ ^ " d  Beitrmmungen. deren wetttraqende 
fahrun? Ziehen konnte, weil die Er-
in ^  ^dlte Die Verncherung der Dienstboten 
ersten Ranaes" A ^ te n  -st eine Mittelstandsfrage

« L ' L , S " K

N L L  S L L>-««- sL»im»L7Ä "S.°ttatishe 
dem Ar

kassen bat" Organisation Ler'^Orrskranken-
Konflikte das zeigen die bekannten

LU'S x"̂" KLS «'»« «L r"
, 7 L  r : .

d ° m ' A r b A e b 7 ^ v w ä n s c h e n ^ d a t z  
stattet Rückversicherung ge-W L"Ll?rs»L'w» »> «s---!--

oo

'  « m N  «7

° ° ° ^

^ldkr^n^n^„vorgegangen werden. Wie weit 
lind lassen <urf dem Lande leistungsfäbla
schaftsmlnist-/^ "°S  r>en vom Landwirt-m̂ o E^U'ster vertretenen Interessen entschieden 
E n u n o  K rankenkassen  für die ländliche Be­
stimmn^ ^  srnd ist das überall mrt Zu- 
Nach Ä  L ^?d°)lrtscha,tsm inisters geschehen, 
einer LanN isÄ ?»^»^ überhaupt d« Errichtung Mit G en-b^enkasse nur da unterbleiben, wenn 
VerstckernnÜ^^ des Oberversicherungsamtes das 
das B sadrrn^E "ach Anhörung der Beteiligten 
Reaierunn^-E- ^ n e in t. Wenn trotz der von den 
d a tu i^ d c h a rd e n  überall erteilten Anregung 
worden" "r? ^ 0  Landkrankenkaffen errichtet 
N e i ^ d .  so rst das >chlies>lich durchwegs tn 
geschsben ^ ^ ^  ^ i t  den Regierungspräsidenten
der ist gar nicht möglich, die Sache von
d ü r s n i s R ü c k s i c h t  aus das lokale Be- 
Westen E aä  V  öwei großen Städten im
den ä^S i?^  dm Cemeindeoerband in einem Fall

Endlich gesunden.
Roman von H e d d a  v o n  Schmi d.

, 'I  7: «Nachdruck verboten.)<1s Kortietziing.)
Vertue stets etwas weniger,

. ^ als du einnimmji. Smiles.
chronn^ ^  Nordlingen li t t  seit einiger Zeit an 

Katzenjammer. Leider ist solch ein 
s c h a r r ? ^  unausrottbar, und seine

welchen er den geistigen

demokvatffchen Einflüssen anheimgefallen wäre; m 
dem arideren Fall wurde eine Landkrankenkasse für 
nötig gehalten, weil d'e Ortskrankenkasse so von 
sozialdemokrattschen Einflüssen durchdnungm ser, 
daß die Dienstboten, wenn sie dahineinLämen, auch 
dielen Einflüssen ausgesetzt sein würden. (Zurufe 
der Soz.: Entsetzlich!) Wenn eine LandkLankentasse 
irgendwo nicht errichtet wurde, wo nachher das Be­
dürfnis dafür sich herausstellt, so ist das kein Un­
glück; denn das Ge,etz gibt die Möglichkeit, auch die 
nachträgliche Errichtung einer Landkrankenkasse zu­
zulassen, und das Od'rverstchevungsamt kann dre 
Genehmigung zu dem Absehen von der Errichtung 
einer Landkrankenkasse zurückgehen, so daß sie 'dann 
errichtet werden mutz. (Beifall rechts, Hört, hört bei 
den Soz.) Gewitz können berechtigte Interessen der 
DisnftherrschafLen daran bestehen, eine Landtranken- 
kasse für Dienstboten auch an Orten zu haben, wo 
eine Ortskrankenkasse besteht. Die Unterschiede zwi­
schen Land- und OrtskranLenkassen sind, soweit es 
sich um Großstädte öder Vororte von solchen han­
delt, gar nicht so sehr in den Leistungen wahrzu­
nehmen. Die Leistungen der in den Berliner Vor­
orten Friedenau und Wilmersdori errichteten Land- 
krankenkassen sind ziemlich dieselben, wie die der 
Ortskrankenkassen Berlins und seiner anderen Vor­
orte. Einige dreser Kassen, sowohl Land- als Orrs- 
Lvankenkassen, haben allerdings 39 Wochen Kranken- 
unterstützung, andere nur 26 Wochen, die eine oder 
die andere Ortskrankenkasse gewahrt Familiendei- 
hilfe, die aber für die Dienstboten keine Bedeutung 
hat. Um die finanziellen Bedingungen der beiden 
KassenarLen zu präzisieren, fehlt es noch an Er­
fahrungen; aber jedenfalls ist das Risiko bei Dienst­
mädchen sehr viel geringer als bei sehr vielen I n ­
dustriearbeitern. (Sehr richtig!) Das liegt an den 
besseren Wohnungen, der besseren Verpflegung und 
auch daran, daß im Erkrankungsfalle rn stärkerem 
Matze Krankenhauspflege eintritt. Wesentliche 
Unterschiede aber bestehen in den Beiträgen zu den 
beiiden Kassenarten. Es ist nicht zu leugnen, daß 
nach den jetzt gemachten Anschlagen die Beiträge 
in den Landkrankenkaffen einiger großen Städte 
oder Vororte niedriger sind, als für die Ortskran- 
Lenkassen in diesen Gemeinden. (Hört, hört!) Der 
wichtigste Unterschied zwischen Ortskrankenkassen 
und Landkrankenkaffen besteht in der Organisation. 
Bei den Ortskrankenkassen werden Vorstand und 
Ausschuß von Arbeitgeoern und Arbeitnehmern ge­
wählt, bei den Landkrankenkaffen werden Vorstand, 
Auschutz und Vorsitzer von der Gemeinde ernannt. 
Die, Dienstherrschaften haben ein berechtigtes I n ­
teresse daran, daß ihre Dienstboten nicht in die po- 
litrsche Agitation der Sozialdemotraten hineinge­
zogen werden. (Sehr richtig! rechts.) Das ist gerade 
ein Grund, weshalb man die Möglichkeit geschaffen 
hat, die Versicherung der Dienstboten diesen beson­
deren Landkrankenkaffen zu überwerfen. Es können 
Umstände vorliegen, welche die Errichtung von 
Landkrankenkaffen zweckmäßig erscheinen lassen, und 
rch bin durchaus bereit, dorr, wo Beschwerden gel­
tend gemacht, werden, die Borsicherungsämter zu 
veranlassen, diese Frage erneut zu prüjsn .(Hört, 
Hort! links ) I n  der Ärztefraae bin ich persönlich 
der Ansicht, daß man den OrtskranLenkassen die 
fiele Arztewahl im allgemeinen nicht aufnötigen 
kann; das ist nicht vereinbar mit dem Gesetz. Aber 
wenn man die Dienstboten w diese Krankenkassen 
einbezieht, dann mutz man den Dienstboten d'e 
Möglichkeit schassen, dieselben Ärzte m Anspruch zu 
nehmen wie die Dienstherrschaft. Mr<L einer anderen 
Regelung würden namentlich die Dlenstbo.'en selbst 
nicht einverstanden sein. (Sehr richtig! rechts.) 
Vielleicht wird man gerade aus die,ein Gedanken 
heraus die LandkranKnkassen einführen müssen. 
Ich erkläre mich bereit, daß, wenn die Ortsrran- 
kenkassen nach einer oder der anderen Richtung hin 
ihre Zwecke nicht erfüllen, ich die Versicherungs­

mi'chen Augen seinen Vater an - -  doch der 
flehende Blick zog diesmal nicht.

Der Landrat strich gedankenvoll seinen 
grauen Schnurrbart und schenkte Friedels aus­
drucksvoller Gebärde keine Beachtung. E r sah 
?o sorgenvoll aus, der alte M ann! Dachten denn 
seine F rau  und seine Kinder nicht daran, daß 
jedes Ding endlich sein Ende habe, daß dieses 
Schuldenmach n, dieses „jedem Luxus frönen

Ä - n L n ^ f L L c h  l o c k e n  E - N " , a « f  Kosten seiner Kasse geHah. datz de
lehr unangenehm we?ö?n ren Boden endlich bloßgelegt werden müsse?"

Friede! hatte seinen Vater ->um erltenmns im I "  der alte M ann neigt schuldbewußt
Leben gegen ihn seinen S v b i /  ,nrni» ^  ^  Haupt — wäre es nicht seine Pflicht gewetzn. 
Diese lumpigen paar h u ^ e t t  Rubel^ -ckulden l' o ^  K-nder zu Sparsamkeit, zu ernster Ar- 
^ 2  war geradezu läckmrlicb ^   ̂ ^  ^  erziehen, anstatt ihnen jeden Willen zu
Kleinigkeit wegen ernst/ich'zu m eiiern ' O b^r" ^ '^ n  und jeden auch noch io kostspieligen Wunich 
Sriedel. denn glaube d M erfüllen. W ar es ein E rbteil des Blutes.

L  - - b.°? -u« L k U L N T k  ' L L S » . ' '  1  b-°? L  L L L -  ".Nch °-.-k'
Taschenbuch praktizieren 'oüer'üe Nebe?a'>iM ^ e r  die Schnur gehauen, wenn

trieben. Diese ewigen Schulden waren ja  zum

sein- m p^rirzreren, oder sie lieber gleick
w L g ^  'u r  gefälligen Bev

U nw illen^L uft^em -'^^^  sp Berzweifc^^
«ch aus d i r ' w e r ^ » r i e K -  D as B a ........ „urm

». . . Frieder. hatte er am M elittas langen Aufenthalt im Auslande stark
. friede! V  Darvermögen des L andrats war durch

Schluß der Auseinandersetzuna a e s ^  ^  MeliLras langen Aufenthalt im Auslande sti-k 
Landwirt taugst du n ckt b . ^  zu'ammengezchmolzen, Treuenhoff warf hohe
Sinn fehlt -  im E r ^  Ernrünfte ab. allein die Landrätin  war nicht
folglich mußt du noch ein ^abr in eine Frau. welche es verstand, ihrem M anne hel
bleiben." ^ ^ ^  der Schule send zur Seite zu stehen. Davon, daß sie sich

' Z ^ ftm an n  werden. P apa."
^  dir a e L ? ^  ^  ^ E e r ;  fürs erste laß 
letztenmal ^ ß  ich zum
du L n e  "ecke. W eiterhin hast
erwarten" ^  von mir zu

"Lieber Nava " ! Dem Landrat fiel es Lbri«_____ _______
^ ^ N trn  u n W 'd E e Ä i ^  '^ n e r  F rau irgendwie eine

' - hlrchen Ausdruck ,einer ;chel-j Schuld beizumessen, er war jetzt noch, nachdem

send zur Seite zu stehen. Davon, daß sie 
irgend eine Ausgabe versagte, war überhaupt 
nie die Rede- weshalb hatte sie denn einen 
reichen M ann geheiratet, dem sie überdies noch 
eine hübsche Summe mit in die Ehe gebracht, 
wenn sie alles, was an Verschwendung grenzte, 
ängstlich vermeiden wllte?

Dem Landrat fiel es übrigens nicht im ent-
eine

ämter veranlassen werde, die Genehmigung zur 
Nichterrich-iuna von Landkrankenkaffen zurückzu­
ziehen. (Hört! Hört! lM ts ) Die Besroiiungsan- 
träge barg man allerdings nicht so behandeln, wie 
es in chönebera geschehen ist, wo auf 1200 Befrei­
ungsgesuche 1200 gedruckte Ablchnungsformulare 
überwandt worden sind. Das Oberversicherungsamt 
hat die Kassen darüber belehrt, wie solche Gesuche 
sachlich zu erledigen sind. Allerdings sind bei der 
Reichsversicherungsordnung die Bestimmungen zum 
Teil recht vieldeutig. Da bleibt nichts anders 
übrig, als daß man das Gesetz sich ansieht und nach 
dem vernünftigen Zweck des Gesetzes fragt, und so­
weit es mit dem Wortlaut des Gesetzes vereinbar 
ist. aus den Geist des Gesetzgebers zurückgeht. Eine 
öffentliche Kasse, die gut verwaltet ist und entspre­
chende Beiträge erhebt, ist wünschenswerter, werk 
hinter ihr die Gemeinde und die öffentliche Auf­
sicht steht. Das Recht, Ortskrankenkassen zu bilden, 
rst aber gesetzlich anerkannt und muß gewahrt wer­
den. Bei den Befre-iungsanträgen handelt es sich 
vor allem um den Begriff leistungsfähig. Ist je­
mand leistungsfähig, wenn er einen Rückvecstche- 
rungsvertrag abgeschlossen hat? Meiner Ansicht 
nach ist er leistungsfähiger als jemand, der auf­
grund seiner Vermögenslage die Befreiung bean­
tragt hat. Wie hoch sich die Summe des eigenen 
Vermögens bemessen würde, muß von Fall zu Fall 
asprüft werden. Ausgeschlosfin muß sein, daß etn 
Teil der Prämie auf den Dienstboten abgestoßen 
wird. Im  übrigen deckt ja auch der die Kosten der 
Unterstützung aus eigenen Mitteln, der die Prämie 
zahlt, für die nachher die Kranrenunterstützung dem 
Versicherten geleistet wird. Für die Prüfung der 
Frage der Befreiung von der Stellung einer Kau­
tion soll man nicht die allerschlimmsten Fälle Zu­
grunde legen und nicht bureaukratisch sein. Wie soll 
dem Dienstboten der Rechtsanspruch eingeräumt 
werden? An einem gedruckten Formular für Ber­
lin bestätigt der Dienstbote, daß er von der Ge­
währung des Rechtsanspruches Kenntnis genom­
men haoe. Ich glaube, es genügt wenn diese Kennt­
nis genommen wird, wenn Lern Widerspruch erho­
ben und die Gewährung des Anspruchs mit Still­
schweigen angenommen wird. Von einer Prüfung 
der Einzelheiten einer gleichwertigen Unterstützung 
im Falle der Erkrankung können sie Krankenkassen 
absehen, sie haben kein besonderes Interesse daran, 
und nach 8 422 der Reichsversicherurrgsordnung hat 
die Krankenkasse in allen Fällen nicht gleichwertiger 
Kr< .lkenunirerstützung des von der Versicherung be­
freiten Arbeitnehmer nachher für das Geleistete 
einen Rückgriff an den Arbeitgeber. Wenn die Be­
stimmungen über dte Befreiung so gehanidhabt 
werden, werden eine Reihe der jetzigen Klagen hin­
fällig werden. Nach Maßgabe meiner Zuständigkeit 
werde ich gern dazu beitragen, weitere Schritte in 
Erwägung zu ziehen, die einer vernünftigen Aus­
führung des Gesetzes dienen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr H a h n  (konf.): Am Namen meiner 
politischen Freunde möchte ich dre Berechtigung der 
Klagen des Herrn Dr. Wagner anerkennen. Der 
Herr Minister hat freilich geschickt auf die Schwä­
chen der Position des Herrn Wagner hingewiesen. 
Alle Parteien haben dem Gesetz seinerzeit zuge­
stimmt. Das Gesetz wird aber ganz anders ausge­
führt. als es beabsichtigt war. Auch das hat der 
Minister anerkannt. Die Teilung der Ressorts durch 
den Herrn Minister, die Verantwortung für die 
Nichtervichtung der Landkrankenkaffen in den Städ­
ten zu übernehmen, die Errichtung auf dem Lande 
dem Landwirtschaft smiinster zu überlassen, kann 
uns nicht zusagen. Für uns ist die Staatsrogierung 
allein verantwortlich. I n  eimgen Orten, die ihren 
ländlichen Charakter lange verloren haben, wie in 
llnna, war die Landkrankenkasse dringend nötig. 
Wenn die Dienstboten in die OriGkrankenkassen hin­
einkommen, haben sie das große Risiko der indu-

er bereits seine Silberhochzeit gefeiert, verliebt 
in die M utter seiner Kinder.

Als er heute M orgen das Zimmer seiner 
F rau  betreten und sie ihm begreiflich gemacht 
hatte, daß Dora bei ihrer Heimkunft aus dem 
Dokiorat als Überraschung ein neues Reitpferd, 
die so sehr ersehnte Ennofersche Rappstute, vor­
finden müsse, hatte er, wenn auch heimlich 
seufzend, versprochen, Herrn Wald noch heute 
mit der Abschließung des Pferdekaufes zu be­
trauen.

Vielleicht fühlte die Landrätin einige Ge­
wissensbisse darüber, daß sie sich nicht zu über­
winden vermocht hatte, Dora selbst zu pflegen, 
was doch jede andere M utter ohne Zweifel getan 
hätte.

Der Landrat erwiderte auf alle von seiner 
F rau  geäußerten Wün'che ein bedingungsloses 
..Ja" , stimmte vollkommen mit ein. als sie ihm 
Vorschläge machte, welche die in Aussicht genom­
mene. größere GeseMchafL betrafen, und sah es 
erst später ein, daß «ihm aus alledem. wozu er 
sich so bereitwillig verstanden, wieder zahlreiche 
Kosten erwachsen würden. E s verdroß ihn, daß 
er nicht mehr so sorglos in derartigen Dingen 
handeln konnte, und die Schale seines Zornes 
ergoß sich über Friedel, welcher den Zeitpunkt 
seiner dem V ater abzulegenden Beichte recht 
unglücklich gewählt hatte.

Aber d-r leichtherzige Junge w ar kein Kopf­
hänger. An den paar Vorwürfen starb man ja 
nicht.

„Ich halb' kein Geld. bin vogelfrei!" 
summte er vor sich hin. „Ich nehme mir den 
„Bettelstudenten zum Muster." sagte er, a ls er 
des V aters Kabinett verlassen hatte uird in den 
Park  hinab'chlenderte. Diese letzten Schulden 
würde der Papa ja bezahlen, somit wäre al;o 
die Hauptsache erledigt, um seine Zukunft, den

striellen Arbeiter mitzutragen .Das entspricht nicht 
der Gerechtigkeit. (Sehr richtig.) Der Mittelstand 
hat sowieso schon Lasten zu tragen, die von an­
deren getragen werden müßten. Beispielsweise lM 
den Schullasten. Man sollte es den Herrschaften 
doch überlassen, sich in privaten Abonnemenisver- 
einen zu versichern und nicht zu hohe Kautionen 
verlangen. Die Verhältnisse in den Ortskranken- 
kassen lassen viel zu wünschen übrig. Die Reichs- 
versicherunysordnung hat vielfach den Ärzten die 
freie Praxrs genommen. So sind in Schöneberg die 
Zahnärzte fast ihre PrivaLpraxis los geworden. Die 
Dienstboten vermieten sich neuerdings schon „vor- 
sicherungsfrei". Die Aufhebung der Betriebs- und 
Jnnungskassen. die einer größeren Kasse zugeführt 
wurden, bedeutet einfach eine Vermögens ton fika- 
tion. Wenn die Kostenverteilung nicht besser vorge­
nommen wird, nähern wir uns immer mehr der 
Sozialdemokratisierung. (Abgeordneter Ho f s  - 
m a n n  (Soz.): Essen Sie nur noch rote Grütze!) 
Die, Herr Hoffmann, haben Sie offenbar in Ihrem 
Kopfe. (Heiterkeit.) Bei den KrankenkassenwahlHN 
muß die bürgerliche Gesellschaft ihren Einfluß gel­
tend machen, sonst wird die Macht der Sozia-Demo­
kratie immer größer. I n  Berlin haben sich bereits 
16V sozialdemokratische Ärzte zu einem Verein zu­
sammengeschlossen und den Ortskrankenkassen M  
Verfügung gestellt. Man vergißt ganz, daß die 
Hauptlasten der sozialen Gesetzgebung vo-n den 
Arbeitgebern getragen werden. Industrie und Land­
wirtschaft sind sich einig, daß es für die sozialpoliti­
schen Lasten auch Grenzen gibt. Sie sind, nach der 
Meinung der Handelskammer Essen nur in wirt­
schaftlich guten Zeiten zu tragen in ihrer jetzigen 
Höhe. Nirgends, in keinem Lande ilst so für den 
Arbeiter gesorgt wie Lei uns, nirgends wirb der 
Arberterschutz so durchgeführt wie m Deutschland. 
Diese Gesetze, aufgrund deren die bürgerliche Gesell­
schaft ein gutes Gewissen hat, sind unter dem Wi­
derstand der Sozialdemokratiie geschaffen worden. 
Die Gesetze sind aber nicht überall vernunftgemäß 
durchgeführt worden. M it der Errichtung von Land- 
krankenkassen hätte man von vornherein beginnen 
müssen. Die Erklärungen des Herrn Ministers ha- 
bn ja glücklicherweise erkennen lassen, daß die Schä­
den gebessert werden sollen. (Bravo rechts.)

HairdelsnMister Dr. S y d o w :  Zu dem him
vorgetragenen Beispiel von Anna bemerke ich, daß 
ich im Einverständnis mit dem Landwirtschafts­
minister vorgegangen bin.

Abg. Dr. P i e p e r  (Zentrum): Ob die Privat- 
abonnementsvereiine billiger arbeiten können als 
die Kassen, erscheint mir zweifelhaft. Wünschens­
wert ist. um den Einfluß der Sozialdemokmtre in 
den Ortskrankenkassen zu brechen, die Stärkung der 
christlichen Gewerkschaften.

Abg. Dr. C r e m e r  (Natl.): Meine politischen 
Freunde stehen auf dem Boden der Roichsverstche- 
rungsordnung und ihrer großen Gedanken. Aber 
mit diesem Gesetz sollte doch nun endlich ein Ruhe- 
punkt eintreten, da alles umfaßt worden ist, was 
noch verstcherungsfähig war. Wenn aber jetzt diesem 
Gesetze Vorwürfe gemacht werden, so sind doch alle 
Parteien schuld. Ich kann nicht zugeben, daß wir 
damit einen Fehler gemacht haben. Bei feiner Ein­
führung mögen Mißgriffe gemacht worden sein, die 
wir aber nicht tragisch nehmen. Meine Freunde sind 
durchaus zufriedengestellt durch die Erklärung des 
Ministers. Die Dienstdoten-Verstcherung ist eine 
soziale Tat ersten Ranges. Auch im Interesse der 
von den Dienstmädchen geborenen außerehelichen 
Kinder können wir sie nicht mehr entbehren, denn 
bisher standen die Mädchen in solchen Fällen der 
ärgsten Not gegenüber. Es muß den Dienstboten 
bei jeder Lohnzahlung gezeigt werden, daß sie zur 
Versicherung miiL beitragen müssen. Das stärkt das 
Sel'bstveranLwortlichkeitsgefühl.

Beruf, welchen er ergreifen würde, kümmerte er 
sich nicht sonderlich.

Im  Park, in den schattigen Laubgängen war 
es kühl und dämmerig. Vom Teich her kam ein 
schwüler Luftzug — es roch nach Schlamm und 
faulem Moos. Die Käfer summten einschläfernd, 
und ab und zu raschelte es in den Zweigen der 
Bäume und Büsche, in denen irgend ein Vogel 
sein Nest gebaut hatte.

Am Fuße einer alten Eberesche warf sich 
Friedel ins Gras. E r hatte trotz seines elasti­
schen N aturells dennoch etwas Katzenjammer. 
Mechanisch zieht er einen langen Grashalm  
zwischen seinen Lippen hindurch, und bei dieser 
Beschäftigung überm annt ihn der Schlaf. 
Wohlig streckt er seine Glieder, und ein freund- 
licherTraum läßt ihn das nicht bestandeneExame- 
men und den beschränkten Kredit Leim Vater 
vergessen.

Da fliegt etwas Weiches gegen seine Schul­
tern, prallt zurück, hüpft noch einigemal und 
verschwindet dann im hohen Grase.

Ein großer, brauner Eummiball ist's, und 
a ls Friedel erschrocken auffährt, schlägt ein la ­
chendes Kinderstimmchen an sein Ohr, und ein 
kleiner Bursche in  weißem, m it englischer 
Stickerei reichbesetztem Piquäkleidchen und hoch­
rotem breitrandigen Hute guckt lachend hinter 
dem Baume hervor, unter welchem Friedel, noch 
halbschlafbefangen um sich blickend, sitzt.

„Ah, du bist's, Alfred, warte mal, mich 'o 
unsanft aus dem schönsten Schlaf zu wecken!" -

Friedel springt auf, um den jauchzenden 
Kleinen zu haschen. Alfred läuft, so schnell ihn 
seine dünnen Beinchen tragen, und Friedel, zum 
Scherz immerfort stolpernd, hinterdrein.

Da schimmert etwas Helles aus einer Sei- 
Lenallee, Alfred biegt dort ein und läuft seiner 
Tante Dagmar in die Arme.

„Da bist du ja  mein Liebling, ich suche dich



M § . D r. M u a b a n  (Fortschr.): Eine Dienst- 
boLenversicherung bestand ja  schon früher, nu r m  
unvollkommener A rt. E ine Verbesserung w ar un­
bedingt notwendig. So rückständig sind unsere 
Hausfrauen nicht mehr, daß sie das nicht einsehen 
Würden. N ur ein ganz kleiner T e il der Frauen hat 
sich dam it nicht einverstanden erklärt. Der größte 
^.eil der Hausfrauen war aber dafür. Zw eife lhaft 
b le ib t nur. ob die Unterstellung der Dienstboten 
unter die Landkrankenkassen nötig war. Bedauerlich 
ist nur, daß die freie A rz tw ah l fü r die Dienstboten» 
aufgehoben ist, wie z. B. in  B e rlin . Das hat viele 
Herrschaften veranlaßt, sich befreien zu lassen. W ir 
hoffen, daß nun endlich eine gewisse Ruhe e in tritt, 
damit sich auch dieser Zweig der Versicherung zum 
Wähle unseres Vaterlandes entwickeln kann. (B e i­
fa ll links.)

Abg. B r a u n  (S oz.): D ie fam iliä re  Fürsorge 
hat bisher zu sehr von der Vermögenslage und vor 
allem vom W ohlwollen der Dienstherrschaften ab­
gehangen. D a rin  mußten sie sichergestellt werden. 
Wenn man eine Unterstützung der Unsittlichkeit m 
der Wöchnerinnenfürsorge sieht, so sollte man doch 
daran denken, daß die Dienstmädchen oft bei ihrer 
Herrschaft sittlich gefährdet sind. Wenn die unehe­
lichen K inder nicht mehr wären, würde die Ge­
burtenziffer noch mehr zurückgehen, denn die un­
ehelichen Kinder machen ein ansehnliches T e il der 
Geburten aus. Wenn die Ärzte verlangen, daß je­
der Kassenpatient einen beliebigen A rz t wählen 
kann, dann muß man auf der anderen Serie von 
den Ärzten verlangen, daß sie sich auch zur V erfü­
gung stellen, wenn ihre Hnlfe erwünscht. Von allge­
meinen Mißständen kann man bei der Dienstboten­
versicherung nicht reden.

Abg. D r. A r e n d t  (freikons.): W ir  sind befrie­
digt vom Verlaufe der Debatte und von der E rk lä ­
rung des M inisters. Die Erörterung hat gezeigt, 
daß die Durchführung Schwierigkeiten ergeben hat. 
die oft geographischer A r t  sind. Zum Beispiel in  
B e rlin  find bedeutende Mißstände vorhanden, die 
der M in ister beheben kann durch entsprechende V er­
ordnung. Nach den gemachten Erfahrungen neigt 
sich die öffentliche M einung mehr und mehr zu der 
Auffassung, die seinerzeit von den Parte ien der 
Rechten vertreten wurde: daß nämlich die K ran ­
kenversicherung nicht in  dem Maße ausgedehnt wer­
den darf. Die Gesetze werden vom P ub likum  kaum 
noch begriffen. Wenn jetzt eine Ruhepause in  der 
Sozialversicherung eintreten soll, dann w ird  man 
auch Zeit finden, sich in  die Neuerungen langsam 
einzuleben.

E in  Echlutzantrag w irk  angenommen
Z ur Geschäftsordnung bemerkte
Abg. G raf v. S p e e  (Z en trum ): Ich bedauere 

sehr, daß man m ir das W o rt abgeschnitten hat. Es 
ist doch nicht meine Schuld, daß dre einzelnen Reden 
so lange gedauert haben. Ich hätte gern einige 
prinzip ie lle Bemerkungen über die Reichsversiche­
rungsordnung gemacht. Ich werde das Lei anderer 
Gelegenheit nachzuholen versuchen.

Abg. D r. M u g d a n :  Auch ich bedauere den 
Schluß der Debatte, es ist m ir dadurch unmöglich 
gemacht, die unrichtigen Behauptungen des Abg. 
B raun über das V erhä ltn is  von Krankenkassen unv 
Ärzten zurückzuweisen.

D am it war die In te rp e lla tion  und die Tages­
ordnung erledigt.

Nächste Sitzung: M ittwoch, 28. Januar, m ittags 
12Z4 Uhr. (E ta t fü r die landwirtschaftliche V erw a l­
tung, das Landeswasseramt, die Gestüt- und dre 
Domänenverrvaltung.)

Schluß 4Vs Uhr

Heer und .Potte.
Bürgerliche Leutnants in  der Garde. I n  die

Gardeinfanterie sind wieder zwei bürgerliche Leut­
nants versetzt worden. Es sind dies die bisherigen 
Portepeeunteroffiziere und Abiturienten der Haupt­
kadettenanstalt Wentscher und Grundmann. Beioe 
wurden als Leutnants im Kaiser-Franz-Gardegrena- 
dierregiment N r. 2 bezw. im  5. Garderegiment Z. F. 
eingestellt. — Das ist eine neue Widerlegung der v ie l­
fach aufgestellten Behauptung vom Adelsprivileg m 
den Garderegimentern.

vom Balkan.
Der frühere Präsident der provisorischen Regie­

rung Albaniens Is m a il Bey begibt sich nach B r in -  
disi. E r w ird  einige Tage in  I ta lie n  bleibenund sich 
dann nach B erlin  begeben, um m it dem Prinzen zu 
Wied zusammenzutreffen. —  Nach einer offiziösen 
Meldung hat die französische Regierung in Wien er­
klärt, daß sie bereit sei, sich an der albanischen Anleihe 
zu beteiligen und ihr ihre Bürgschaft zu gewähren, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß die Anleihe

bereits überall," ru ft das Mädchen, „wo ist 
denn Mademoiselle Zeanne?"

M e litta  hatte Alfreds alte W ärterin  auf 
einige Wochen beurlaubt. Die Alte besuchte 
eine verheiratete Tochter auf Oesel. Alfred be­
fand sich jetzt ausschließlich unter Mademoiselle 
Ieannes Obhut, welche ihren Pflegebefohlenen 
jedoch sehr gern Dagmar überließ.

„Mademoiselle liest Mama vor," erwiderte 
das Kind, „das war so langweilig, ich wollte so 
gern m it Mademoiselle Pferd spielen, aber 
Mama sagte, ich solle nicht eigensinnig sein, und 
schickte mich fo rt aus ihrem Zimmer, da nahm 
ich meinen B a ll und kam hierher."

„Und wecktest mich ziemlich rücksichtslos," 
erläuterte Friedel, der sich, um dem kleinen Nef­
fen einen Spaß zu bereiten, m it fingiertem 
Keuchen herbeischleppte.

„Es war sehr ungezogen von d ir. Alfred, so 
allein in  den Park zu laufen," sagte Dagmar in 
verweisendem Ton, „gut, daß du nicht an den 
Teich gingst."

„Amme sagt," — Alfred nannte seine alte 
W ärterin  „Amme" —- „unten im Teich wohnte 
ein alter M ann m it grünen Augen. Onkel 
Friedel, du hast neulich auch zu Mademoiselle 
Jeanne gesagt: „S ie haben so wunderschöne 
grüne Augen."

„Jawohl, grünschillernd wie das Meer, du 
hast ein Vorzügliches Gedächtnis, kleiner Bursche." 
Friedel hebt die leichte Kindergestalt hoch em­
por, hä lt sie einen Augenbliick lang schwebend in  
der Lust und setzt sie dann auf seinen Arm  
„B r illa n te  Augen hat deine Mademoiselle, 
mein kleiner Freund, wenn du einmal so a lt 
sein wirst- wie ich es eben bin, wirst du

auf Grund internationaler Gleichheit, also nicht 
durch Verm ittlung der österreichisch-italienischen Bank 
in Albanien erfolge.

König Peter hat am Sonnabend Vorm ittag in 
B e l g r a d  den r u s s i s c h e n  G e n e r a l  H ö l m -  
ssn, der den Schiedsspruch im  bulgarisch-serbischen 
Grenzgebiet gefällt, in Abjchiedsaudienz empfangen 
uno chm das Großkreuz des S t. Sava-Ordens ver­
liehen. —  Am Sonntag tra f General Holmsen in 
S o f i a  ein.

Die Wahlkampagne in  Bulgarien wurde am 
Sonruag durch Reden des Ministerpräsidenten Ra- 
doslawow, des Finanzministers Theodorow und des 
früheren M inisters Ghenadiew eröffnet. Die Redner 
erklärten, daß das gegenwärtige Kabinett, das im 
Namen des Friedens ans Ruder gekommen sei, sei­
nem friedlichen Programm unverbrüchlich treu blei­
ben werde.

Griechenland und Bulgarien haben endgiltig 
Friede gemacht. Die hellenische Regierung hat die 
Amnest.erung sämtlicher in  griechischen Gefängnissen 
befindlichen bularischen Gefangenen zugestanden. 
Nach Durchführung dieses Versprechens werden die 
beiden Regierungen zur Wiederherstellung normaler 
diplomatischer Beziehungen schreiten, indem die bei­
derseitigen diplomatischen Vertreter ernannt werden. 
Die griechisch lmlgarische Streitfrage über die Zu­
weisung des Postens OtiEar w ird wahrscheinlich dem 
BuLarester Vertragsgemäß einer schiedsrichterlichen 
Entscheidung unterbreitet werden.

Der Ministerpräsident verlas am Sonnabend im 
rumänischen Senat e»nen Erlaß, durch den das P a rla ­
ment ausgelost w ird  und die Neuwahlen für den 28. 
Februar anberaumt werden. Das neugewählte P a r­
lament t r i t t  am 6. M ärz zusammen.

Der S tre ir um die ägärschen Inse ln. I n  griechi­
schen diplomatischen Kreisen werden die Meldungen 
von direkten Verhandlungen zwischen der Türkei und 
Griechenland bezügluh der Inseln dementiert, und es 
w ird  der Ansicht Ausdruck gegeben, -daß solche Ver­
handlungen ausgeschlossen erscheinen. Ebenso wer­
den die Meldungen bestritten, daß Rumänien die 
Verm ittle rro lle  übernehmen würde. — I n  offiziellen 
türkischen Kreisen werden die Meldungen, wonach der 
Kriegsminister den Befehl e rte ilt habe, die M o b ili­
sierung von zwölf Reservejahrgängen vorzubereiten, 
kategorisch dementiert. E in  offizwses Communiquä 
setzt diesen Gerüchten ein formelles Dementi ent­
gegen und betont, es sei eigentümlich, daß sie m it 
den Anleiheverhandlungen zusammenfallen und so 
das Scheitern der Anleihe bezwecken. Das Commu- 
niquä bemerkt, entgegen diesen pessimistischen M e l­
dungen betrachten die kompetenten Kreise die aus­
wärtige Lage m it vollem Bertrauen auf die E rha l­
tung des für die wirtschaftliche Entwicklung des R e i­
ches und die Durchführung der Reformen so notwen­
digen Friedens. Der Ertrag der Anleihe werde die­
sem Zweck gewidmet und nicht zu M llitärausgaben 
verwendet werden. — Der gegenwärtig in  W i e n  
weilende bulgarische Gesandte in  Konstantinopel, 
Tontschew, bezeichnet die ihm von dem Konstantino- 
peler Korrespondenten des „Temps" zugeschriebenen 
Äußerungen, nach denen B u l g a r i e n  notwendiger­
weise an einem etwaigen Kriege zwischen der T ürle i 
und Griechenland teilnehmen würde, als böswillige 
Erfindungen. Die Jnselfrage interessiere Bulgarien 
nicht.

E in  Geschenk ASdul Hamids fü r die F lotte. Der 
Zeitung „Ie n re  T urc" zufolge äußerte der Exsultan 
Hamid den Wunsch, für die türkische F lotte eine M i l ­
lion  Pfund (gleich 18 M illio ne n  M ark) in  vier R a­
ten zu spenden.

Die armenischen Reformen. Der englische Gen­
darmeriehauptmann Deeds, welcher bereits in türk i­
schen Diensten steht, ist zum Zivilinspektor für die 
anatolischen Provinzen ernannt worden. E r w ird  
einer von den 24 von der Pforte zu ernennoden I n ­
spektoren sein.

Hände! und Schiffahrt.
I n  der gemeinsamen Sitzung des Aussichtsrates 

und des Versandes der H a m b u r g - A m e r i k a -  
L i n i e  am Montag wurde der vorläufige A b -

chAbzi
tätszinsen, Steuern usw., einen R e i n g e w i n n  von 
etwa 60 M illionen  M ark gegen 53V- M illionen  Mk. 
im  Vorjahre. M i t  Rücksicht auf den besonders im 
nordatlantischen Verkehr gegenwärtig obwaltenden 
Wettbewerb hält die Verwaltung es fü r angemessen, 
das Konkurrenz-Abwehr-Konto erheblich zu verstär­
ken und ferner noch über das bisherige Matz hinaus

grünschillernde, lachende Frauenaugen zu w ür­
digen verstehen."

„Ach red' doch keinen Unsinn, Friedel," sagte 
Dagmar, „Alfred plaudert nach Kindesart alles aus."

„Glaubst du etwa, daß Mademoiselle Ze­
anne es übelnimmt, daß ich für ihre schönen 
Augen schwärme? Für dergleichen ist ein jedes 
Frausngemüt empfindlich. Würde es dich denn 
vielleicht nicht rühren, Dagmar. wenn dich je­
mand anschwärmte?"

„Nein, durchaus nicht."
„Also so spröde, na warte nur Kleine, deine 

Stunde w ird auch noch schlagen."
Unter diesem Gespräch schritten sie durch den 

Lindengang neben der Parkmauer dahin, dem 
Hause zu.

„D a  kommt Onkel Reginald," rie f Alfred 
plötzlich, vor Freude in  die Hände klatschend.

Die Geschwister hatten ein näherkommendes 
Räderrollen nicht beachtet, jetzt bog ein leichter 
Jagdwagen um die Ecke des kleinen Birkenwäld- 
chens, welches an den Park grenzte.

Auf dem Bock saß Reginald Kreutz und lenkte 
selbst die beiden leichtfüßigen als Ponys gescho­
renen Braunen. E r lüftete den runden F ilzhu i 
und grüßte über die M auer hinüber.

„E r  kommt zum viertenmal in  zwei Wochen," 
bemerkte Friedel halblaut, a ls Reginald sich 
außer Hörweite befand, „solch ein Schwager ist 
nicht zu verachten, einfach herrlich zum „A n - 
puffen."

„W as w illst du damit sagen?" dreht sich 
Dagmar schroff um.

Sie ist plötzlich wie eine Rose erglüht.
„Nun, das ist doch nicht schwer zu begreifen, 

das kann ja  ein B linder m it dem Stock fühlen."

len. D ie Verw altung w ird  deshalb der Generalver­
sammlung der Aktionäre vorgeschlagen, die D i v i ­
d e n d e ,  wie im  Vorjahre, auf zehn Prozent zu be­
messen. Nach Auszahlung der Dividende verbleibt 
ein Überschuß von etwa 45 M illio n e n  Mark, welche 
für die Zwecke der Wschreibungen, der Dotierung der 
Reserven und, wie schon erwähnt, fü r die Erhöhung 
des Konkurrenz.Abwehrkontos verwendet werden 
sollen. Die Gesellschaft verfügte am Ende des Ge­
schäftsjahres über bereite M it te l im  Betrage von 
E  M illionen  Mark.

Wissenschaft und Umist.
Eine ReiLerstatuetLe des Kronprinzen. Jean 

Eduard Dannhäuser, der Berliner Bildhauer, hat jetzt 
eine Reiterstatuette des Kronprinzen in der Uniform 
als Kommandeur des 1- Le^bhusaren-Regiments in  
Langfuhr modelliert. Das Werk ist in Bronze aus­
geführt. Der Kronprinz besitzt von dem Künstler 
ein anderes Vronzewerk, den Polospieler zu Pferde.

Luftschiffahrt.
Fliegertod. Aus M a d r i d  w ird gemeldet: Auf 

dem M ilitä rflugp la tz  Cuatrovientos stürzte Montag 
der Leutnant M axim o Ramos, ein Sohn des Gene­
rals Ramos, aus einer Höhe von dreihundert M e­
tern ab. E r war sofort tot.

Die in  Schanghai ermordete F rau  Eimny Nsu- 
mann.

I n  Schanghai ist «ine Berlinerin , die sich an 
der Seite ihres Gatten bei allen Deutschen in  
Schanghai seit Jahren des besten Rufes er­
freute, den M ord- und Raubgelüsten eines Chi­
nesen zum Opfer gefallen. Der unglückliche Ehe­
mann, der deutsche Fleischermeister Richard 
Neumann, liegt zurzeit im  Schanghater K ran­
kenhause danieder. Die Fam ilie  Neumann ge­
hörte zu den bekanntesten an der ganzen ostasia- 
tischen Küste und erfreut« sich allgemeiner Be­
liebtheit. Der Mord erregte in Schanghai 
großes Austehen. Die Leiche war schrecklich ver­
stümmelt. Der W ert der gestohlenen Juwelen 
und des entwendeten Geldes w ird  auf 80 00V 
M ark geschätzt

Manlliasaltines.
( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  dem K a i s e r  

gest i f t et . )  W ie der „Hamburgische Korrespon­
dent" aus Lübeck meldet, vermochte der ver­
storbene Kunstmaler V a h l d i c k  in E u t i n  
dem Kaiser eine halbe M ill io n  M ark z u m 
A u s b a u  d e r  S e e m a c h t .

( D i e  W e t t e r l a g e  i m  Re i ch . )  W äh­
rend in B e rlin  und im Westen und Osten 
des Reiches Tam ve iter m it mehreren W ärm e­
graden eingelrelen ist, herrscht am Bodensee

Dagmar hatte ein Gefühl, als drücke ihr je­
mand gewaltsam die Kehle zu, sodaß sie keinen 
freien Atemzug tun kann.

„D u glaubst, Friedel?"
„Daß Reginald in  M e litta  bis über die 

Ohren verliebt ist, daran zweifle ich keinen Au­
genblick."

Dagmars Herz zieht sich zusammen —  ein 
wehes Gefühl, das sie früher, auch wenn sie sich 
verlassen gefühlt, in  ihrer freudlosen Kindheit 
nie gekannt, überkommt sie. Was ist es nur? 
Was haben Friedels spöttische Worte in  ih r 
wachgerufen?

Der kleine Alfred streckt feine mageren, zar­
ten Ärmchen aus und strebt zu ihr hinüber. Sie 
nim m t ihn hastig Friedel, der übrigens nur in  
seltenen Anfällen herablassender Laune K inder 
Wärter spielt, ab und verbirgt ihre heiße Wange 
im Blondhaar des Kindes.

„A lfred w ill  zu Onkel Reginald." ru ft er in  
dem eigensinnigen Tonfall eines kränklichen 
Kindes, dem man jeden Wunsch erfü llt, um es 
ruhig zu erhalten.

„Komm m it zur Mama, Tante Dagmar, On­
kel Reginald geht immer gleich zu Mama."

Alfred hatte recht —  wie hatte es Dagmar 
nur früher nicht bemerken können, daß Regi­
nald sich bei seinen Besuchen in  Treuenhoff 

 ̂ immer zuerst Lei M e litta  melden ließ.
I A ls  Frau durfte sie ja  Herrenbesuch in  
ihrem Salon empfangen und erst vollends Re- 

i ginald, ihren alten Jugendfreund, der ihr 
! Bücher aus seiner reichhaltigen Bibliothek zu 
bringen pflegte, seit sie ihm gesagt, daß sie 
ernste Lektüre liebe.

noch anhaltend strenge Kälte, sodaß auch dek 
Untersee zwischen Reichenau und dem schwefte« 
rischen V ier zugefroren ist und der Schiffs' 
verkehr zwischen Konstanz und Schaffhausen 
am M ontag früh eingestellt werden mnßte. 
I n  Konstanz zeigte das Thermometer Mvn« 
tag früb 10 Grad, in  Westkirch 15 Grad 
Celsius unter N u ll.

( Aus  Nahr ungs s or ge n a u S 
d em  Leben  g e s c h i e n e n . )  M on tag  früh 
wurde der 61jährige Chemiker Nadicke in 
seiner W ohnung in Be r l i n - Sc h ä n e b e r g  
tot aulgesunden. Seine 45jährigs F rau  lag 
in einer großen Blutlache aus dem Fußboden. 
Da sie noch schwache Lebenszeichen von sich 
gab, wurde sie ins Krnnkenbaus gebracht- 
Ä u s  vorgefundenen Aufzeichnungen geht her« 
vor, daß Radicke im EinoerUändnis mit 
seiner F rau  diese durch enien Revolverschuß 
zu töten versuchte und dann elbst G ift nahm. 
Das M o tiv  der T a t bilden N a h ru n g s jo rg e N .

( H i n t e r  Re c h t s  an w a l t  Br ede r ec k , )  
bessen Flucht ans B e rlin  vor zwei Jahren 
Anstehen erregte, wurde seinerzeit ein Steck« 
brief erlassen, der jetzt erneuert ist. I m  O'« 
toker wurde gemeloet, Bredereck hätte in 
Brastlien durch Selbstmord geendet. Da eins 
amtliche Bestätigung bisher ausblieb, hat dir 
B erliner Behörde jetzt den Steckbrief erneuert.

( K e i n e  G e f ä n g n i s s t r a f e  f ü r  
T h y s s e n j u n . )  A m  20. Dezember verur« 
teilte bekanntlich das Schöffengericht Mülheim« 
R uh r in einem Beleidignngspiozeß, den der 
Syndikus der Maschinenfabrik Thyssen, Dr. 
Haerle, gegen August Thyssen sim. angestrengt 
batte, den M illionärssoh» zu einem M onat 
Gest'inimis und 400 M ark Geldstrafe. Da 
Thyssen jnn. keine Berufung eingelegt hat, 
würde das gegen ihn ergangene Urteil 
rechtskräftig geworden sein. AVer um ZU 
verhindern^ daß Thyssen j»n. die Gefängnis« 
strafe abbüßen muß, hat D r. Haerle seiner« 
teits formell Berufung eingelegt und dann 
die Privatkiage zurückgenommen, dam it auf 
diese Weise die über Thyssen jun. verhängten 
S tra fen aufgehoben werden.

(E  h e t r  a g ö d i e.) M on tag  Nacht ver« 
letzte der pens. Zollaufseher Groth in H  a M« 
b ü r g  seine F ra u  in ihrer gemeinschaftlichen 
W ohnung durch Beilhiebe lebensgefährlich »nd 
sprang dann aus dem 5. Stockwerk aus die 
Straße, wa er tot liegen blieb. Die Frau 
wurde i»s Krankenhaus gebracht.

t E i s e n b a h » U n f a l l . )  Ans  A l t o n «  
w ird  amtlich g e m e ld e t: Sonnabend früh uM 
2 '/ r  Uhr überfuhr der G ift erzog 8572, aus 
der Fahrt von Langenfelde mich Neuinünster, 
das Einfahrtssignal des Bahnhofes E lm s h o rn  
und stieß aus den Schluß des G üterzugeS 
8552 auf. Hierbei entgleisten drei Wagen 
und sperrte» beide Hauptglese. E in  ein« 
gleisiger Betrieb zwftchen E lm shorn und 
Tornesch wurde um 6 Uhr 5 M inu ten  mor« 
gens wieder aufgenommen, der zweigleisige 
Bet> leb um 8 Uhr 10 M inu ten  vorm ittags.

( Al s  R i t t m e i s t e r  der  Z i e l e n «  
H u s a r e n )  hatte sich der Schachlmeister 
Linke ans Gelnhausen zwei K a s s e l e r  Mäd« 
chen vorgestellt, die er durch Zeüungsinjerate 
kennen gelernt hatte. Ohne daß die eine von 
der anderen etwas wußte, hatte er sich m it 
beiden verlobt und sie zur Hergäbe größerer 
Geldsummen veranlaßt. Die Straskammer in 
Kassel quittierte m it 8 Jahren Zuchthaus.

(150 000 M a r k  u n t e r s c h l a g e n )  
B e i der Fürstlich Stolberg-Wernigerode'scheN 
Kämmereikosse in I l l s e i d  wurde ein Fehl« 
betrag von 150000 M ark festgestellt, die der

„Komm m it in Mamas Zimmer." bestand 
Alfred auf seiner B itte . ^

„Nein, mein Liebling, ich habe keine Z e it/ 
erwiderte Dagmar gepreßt.

Sie stellte den Knaben auf die Erde, und zu" 
rückbleibend, von einer dichten Spirsahecke halb 
verborgen, sah sie von fern, wie Alfred R egina ld . 
der sich eben vor der Freitreppe vom Bock 
schwang, jubelnd begrüßte. S ie sah, wie der 
stattliche, blonde M ann, den Knaben an der 
Hand führend und von Friedel gefolgt das Haus 
betrat und —  sie sah es zwar nicht, aber eine 
innere Überzeugung verriet es ih r — den Weg 
einschlug, der zu M e litta s  kleinem, koketten S i"  
lon führte.

„W ollen Fräuleinchen so gut sein und be« 
stimmen, ob ich Krebssauoe zu den Spargeln 
heute M itta g  nehmen soll?" erklang in  diesem 
Augenblicke die Stimme der Wirtschaftsmamsell 
neben Dagmar.

S ie schrak empor —  sie mußte sich erst be­
sinnen. was Mamsell von ih r gewollt, dann 
folgte sie ihr in  die Wirtschaftsräume, wo 
angefangen hatte, das oberste Regiment zu M "  
ren, und wo sie in  ihrer ruhigen aber bestiinE 
ten Weise waltete. D ie Leute gehorchten ihr 
w illig ; beim Hofgesinde und bei den Pachtet" 
fam ilien  im Dorfe war sie allgemein beliebt- 
S ie hatte immer fü r jeden einen freundlich^ 
Gruß. Daß Dagmar sich der Wirtschaft annahNst 
fanden ihre E lte rn  und Geschwister gang selbst" 
verständlich. Was sollte sie auch sonst auf delN 
Lande beginnen? I n  der Gesellschaft würde 
doch niemals glänzen, dazu mangelte es ihr Z" 
sehr an gesellschaftlichen Talenten.

(Fortsetzung folgt-)



fluchtige Forstkassenrendant Georg Doß, ein 
orener Schöneberger, unterschlage» hat. 

„  "  leine Ergreifung sind 1000 Mark Beloh­
nung ausgesetzt.
a i « e u n z i g j ä h r i g e  H o f b i l d .
8 etz er  H e r m a n n  G l a d e n b e c k  i n  
ei,n> n ^ m b h a g e n , )  der seit länger als 

^'erteliahrhnndert eine V illa  in 
bewohnt, ist jetzt gezwungen, 

E)eim zu verlassen. Die V illa  des 
kn.'N .^sNUendeck, der sich um die Bronze- 
. ' "  hohe Verdienste erworben hat — er aok 
unter anderen den Begasbiunnen und das 
^euen dem Schloß stehende Kaiser-Wilhelm- 
^emmai — wi>d am kommenden Mittwoch 
m.n ^nusgericht in Köpenick zwangs- 
, versteigert werden. Schlechte Ver- 
nogeusverhättnisse haben es dem Greis „»- 

gemacht, sich den Besitz der von ihm 
nicht erbauten V illa  bis an fein Lebensende 
3» erhalten.

l V l a t t e r n  i n  W i e  n.) Am Sonn- 
«oend wurde der Leiter der Sanitätsstatwn 
de. Sommerer der beim Transport 

Vlatteinkranken Hoeller beschäsliat ge- 
we!e» war, als blatte,»krank in das Franz 
^chephshospstal eingeliesert. Anßerden, sind 
m letzter Zeit in Verbindung mit dem Falle 
Voeller eine Frau und drei Kinder an B lat-
weä Erkrankungen sind durch­
weg leichter Natur.

lS  ch l o ß b r a n d.) I n  der Nachi auf 
Soumag ist in dem Schlosse des Mirsten 
'?öbn. Lobkowitz in M ü h l h a u s e n  i n  
-ooymen gelier ausgebrochen. Das Schloß
aen ^  " ^ ° r .  Kostbare Einrichtnn-
,en o,e Bücherei und wertvolle Gemälde

-in°

, eines Pariser Futuristen eine
hübsche Gelch.chte zu erzählen - Jüngst kam 

Freunde mit einer Reihe 
Gesellschaft, denen er das 

^  s ^  M alers zeigen wollte. Bei einem 
motzen und sarbenprächtiaen Gemälde war die 
m m "" -? ^ ? ^ ^ '^ e n h e it über das, was dieses 
2>ld darstellen sollte, besonders groß. Das 
< ein Sonnenuntergang sagte der eine. —  Ein 

Meere, rief der andere. — 
ne Schussel voll Tomaten, meinte der dritte. 

-  Sni feuerspeiender Berg, riet ein anderer.
lmn furchtbarer Seekrieg, schrie der nächste. 

- -  Eine Heu chrecke, vom Blitzstrahl getroffen.
de? M  ^  Meine Freunde, sagt

^  oler, Sie alle befinden sich auf dem 
Holzwege. Was dies B ild  darstellen soll, ist 

ter nichts als „eine Hochzeit auf dem Lande."
... ' u d re i j ä h r i g e r S ch w e st er-
Mr.m ^  ̂ Berbrechen des sechsjährigen
k . Ä " d - r  da- ° ° r  T»"en
klon ^  ^ ' i t  grauenhaft überboten wor­
den- I n  dem Dorfe C h a n g 6  b e i L e  
t-i» ^  ^ ^ n  der 4jährige Raimond und
iem Brüderchen, der 3jährige Rene Colin sich 
Zuiammen, um ihr 18 Monate altes Schwester- 
^en zu ermorden, auf das sie eifersüchtig 
chmen, weil die M utter ihr Kleinstes vorzu­
gehen schien. Die beiden kleinen Ungeheuer 
sammelten in Abwesenheit der Eltern aus 

Scheuerschaufel glühende Kohlen und 
s5>U"eten sie dem Schwesterchen hinter den 
Hemdenkragen auf den Leib. Das Kind 
wurde am Hals und die Wirbelsäule ent- 
ang gräßlich verbrannt und in hoffnunas- 

tosem Zustand nach dem Krankenhaus von 
^  M ans gebracht. Die beiden Mörder 
hatten sich schon vor einigen Tagen dadurch 
ausgezeichnet, daß sie einen Heuwagen in 
^rrand steckten, um sich an dem Schauspiel 
der Flammen zu ergötzen.

( I n  d e r  d a s  e n g l i s c h e  A r  m e e -
r a n t i n  e n w e s e n  b e t r e f f e n d e n  B e  - 
ste ch u n g s a f f äre)  wurde am Sonnabend 
Bormittag vor dem L o n d o n e r  P o l i z e i -  
0 b r i c h t  verhandelt. Der Anklagevertreter 
gao die Vorladungen an zwei neue Ange­
nagte bekannt, deren einer der Oberst Whit- 

^  srüher das zweite Yorkshire 
Bight-Jnfanterie-Regiment befehligte. Der 
«taatsanwalt verlas einen Brief, in dem ge

. . . AaaaaDer merk d ir Äas: — Der Erlaß  ist 
kein Cvlaß. — Brauchst dich heute nicht zu sputen, 
— M orgen mußt du dennoch bluten. — Hierbei 
prophezeit der Barde: — Überholt w ird  die M i l ­
liarde. — Michel, unbesorgt und stille, — Paß' 
man acht: es w ird  zu ville.

( D a s  K e n n z e i c h e n . )  Der B linde  zum her-

„M e in  Kund hat geknurrt."
( E r b s c h a f L e  n.) „D u  hattest doch 'm it deiner 

Cousine zusammen eine V il la  geerbt, wer bat die 
denn nun bekommen?" —  „M e in  A n w a lt!^  

( Ö k o n o m i s c h . )  E in  Ehepaar hat einen be­
rühmten Opernsänger zu Tische geladen, welcher 
sich eines glänzenden Appetites erfreut, der a lle r­
dings noch durch den Durst überboten w ird . Nicht 
a lle in , daß er von den teuersten W einen tüchtig 
zecht, an im ie rt er auch noch die andern Gäste dazu. 
Da m eint der Gastgeber zu seiner F rau : „Z e n z i. . .  
wenn w ir  den wieder e inm al hören wollen . . . da 
kommen w ir  besser weg, w ir  nehmen uns, wenn er 
im  Theater a u ftr it t ,  eine Loge!"

Die Abreise des Prinzen zu Wied in sein 
neues Reich steht nun nahe bevor: ein endgülti­
ger Termin ist allerdings noch nicht bekannt. 
Als Hauptstadt des neuen Albanien ist Du- 
razzo bestimmt, wohin der Prinz auch seinen ge­
samten Haushalt hat dirigieren lassen. Durch 
Neuengagcments w ird die Hofhaltung des

Das Palais des künftigen Herrschers von 
Albanien in Dnrazzo.

Prinzen vervollständigt. Das bisherige, neben 
dem Rathaus gelegene Bezirksgebäude ist voll­
ständig renoviert,' es sind heute tüchtige Hand­
werker aus Wien beschäftigt, um das Palais in 
jeder Richtung als Sitz eines regierenden 
Fürsten erscheinen zu lassen.

B r o m b e r g ,  26. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, wind. 130 Pfd. hol!, wiegend, brand« 
u-id bezugfrei. 188 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 184 
Mark. btauspitzige Qual. do. l28 Pfd. 160 Mk.. do. 124 P fd. 145 
Mark. do. 1'.8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen nnv., wind. 123 Pfd. holt. wiegend, gut, gesund, 151 
Mark. do. 120 P fd. 149 Mk., do 117 P fd l 4 l Mk., do. 
112 Pfd. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk.. Bramvare 136-148 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 150-170 Mk., 
Kochware 186-202  Mk. — Hafer 123-144 Mk., guter zum 
Konsum 14 5 -15 6  Mk., m it Geruch 109— 126 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  26. Januar. Zucke» bericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,03—7,13. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 1 9 ,1 2 ^ -1 9 .3 7 ^ ,. Kristallzucker I  m it Sack — . 
Gen,. Naffmude mrtSack 18,87«,,— 19,12'/,. Gem. M e lis lm it  
Sack 18...7'/,— 18,62'«,. S tim m ung: ruhig.

lagt wink, daß der Oberst von der Firma 
Lipton Limited Zaklunaen erhalten habe. 
Zugleich erklärte der Anklagevertreter, er be­
absichtige, Zügen zu laden, die beweisen 
würden, daß Wbiitaker zu der Zeit, als das 
Regiment nach Shesfield ging, Veriräne ab­
geschlossen habe, durch welche die Firma 
Lipton »»verhältnismäßig begünstig! wurde. 
Die beiden Hanplschuidigen seien der frühere 
Chef der Abteilung für M ililärlieferungen im 
Hause Lipton, Mnüo, und Direktor Cans- 
field von der Firma Liplon Limited.

( E i s e n b a h n u n f a l l  i n S p a n i e n . )  Auf 
der Linie S ä n  S  e b a st i a n - P  a m p l a » « 
ist ein Zug mit mehreren Wagen mit Ei en- 
bahmnnterial zusanimengestoßen. Ein A r­
beiter wurde getötet und mehrere schwer 
verletzt

( D i e  E h e s c h e i d u n g  d e s  H e r z o g ­
p a a r e s  v o n  S  ö d e r m a n l a n d.) Der 
König von Schweden hat den Hosmarschall 
Dr. von Printzskjöid und den Landeshaupt­
mann Dr. von Hammerskjöld beauftragt, 
nach Petei'sburg zu reuen, um mit zwei von 
dem Kaiser von Rußland bestimmten Persön­
lichkeiten über die Regelung der Ehe­
scheidungsangelegenheit zwischen dem Herzog 
»nd der Herzogin von Södermanland zu ver­
handeln.

(M  i l l i o n e n u n t e r s ch l a g « n g e n 
b e i  d e r  A t h e n e r  B a n  k.) Der 
frühere Direktor derBanqne d'Athönes wurde 
mit seinen Sekretären Ilsaponlos und Eni- 
birikos am Sonnabend um Mitternacht fest­
genommen. Es soll sich um ganz riesige 
Betrügereien handeln. Die unterschlagenen 
Summen wurden zwar noch nicht festgestellt, 
werden jedoch mit vielen M illionen angegeben.

(E i n e f ü r c h t e r l i c h e  T a t . )  Ein 
ganz ungewöhnlicher Fa ll von Geisteskrankheit 
wird aus dem russischen Dorfe D e l i n k o w o  
gemeldet. Ein Bauer, der von einem tollen 
Hunde gebissen worden war, wurde plötzlich 
wahnsinnig und tötete seine Frau. Darauf 
zerstückelte er den Körper und hatte, obwohl 
er sich dabei selbst tödlich verletzte, noch die 
Kraft, Teile des Leichnams zu braten und zu 
verzehren.

( D i e T o r h e i t e n  der Tanzmode.) 
Den Tango soll der „T a-Tao" ablösen. Was 
Ta-Tao ist? Ein chinesischer Tanz mit vielen 
Knixen, vielem Schleifen und vielen Handbe­
wegungen. Der Herr darf die Dame nicht 
berühren, sondern muß sich stets in gemesse­
ner Entfernung von ihr halten. Ta-Tao be

deutet soviel wie „die große Harmonie". 
Naäi Argentinien China! W ie wär's mit 
den Kriegstänzen zentralafrikanischer Menschen- 
fresse, ?

( E i n  40 M  i l  l i o n e n - P  r  o z e ß.) 
Der Prozeß des Tunesiers Ben Ayad, den 
dieser gegen die tunesische Regierung wegen 
Herausgabe von 40 M illionen Franks bei 
dem Gericht in A l g i e r  angestrengt hat, ist 
zugunsten des Tunesiers entschieden worden. 
Das Gericht gab dem Antrage der Anwälte 
des Klagenden, der ebemaligen französischen 
Minister V iviani und Cruppi, statt und an»l- 
lierie das erste abweisende Urteil.

( D e r  B a n k k r a c h  i n  B e l l i n z o n  a.) 
Der Präsident des Verwaltmigsrates der 
B a n c a  C a n t  o» a l e T i c i n e s e ,  Stoffel, 
ist nach einem Verhör verhaftet worden. Die 
Un ersnchnng erstreckt sich auch auf die straß 
rechtliche Verantwortlichkeit der übrigen M it ­
glieder des Vrrwaltungsrats.

( Z w e i  M i l l i o n e n  L h e s c h e i d u n g e n  
i m  f r e i e n  A  m e r i k a !) I n  den letzten 53 Jah­
ren sind in den Vereinigten Staaten von Amerika 
nach ^ e -  M ! ^  ü)en Berechnung einer A rz w  des 
Dr. Francus Moody, mck)t weniger üls i.oei M i l ­
lionen Ehen durch gerichtlichen Spruch geschieden 
wprden. Jnr vergangenen Jahre betrug die Zahl 
d.': Ehescheidungen 110 000, und wenn man bedenkt, 
daß ->- in der ganzen Union nur achtzehn M illionen  
v.-:hcirai<4e Frauen gibt, so ist die Z'mer in der T<it 
recht ansehnlich und geeignet, ernsthafte Bedenken 
hervorzurufen. Die schnelle und leichte Weise, auf 
die man jenseits des Ozeans eheliche Fesseln lösen 
kann, hat zur Folge, daß etwa anderthalb M il l io  
nen amerikanischer minderjähriger Kinder beider 
E lte rn  oder eines von ihnen, ihres Vaters oder ihrer 
M utter, beraubt find. Und m it dieser Tatsache steht 
es in bedauernswertem Zusammenhange, daß W a i­
senhäuser und Kinderbewahranstalten gegenwärtig in 
Amerika weit mehr als früher in  Anspruch genom­
men werden. Sind doch, so bemerkt hierzu die „N . 
G. C ." von den Anhängern des freien Verkehrs der 
Geschlechter, zu dem Amerikt mehr und mehr h in­
neigt. Kinder immer a ls etwas recht überflüssiges 
und unbequemes angesehen worden. nxe.

H a m b u r g ,  26. Januar. Rüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 52, per Mai-Tlugnst 53. W etter; 
b. wölkt.

H a m b u r g ,  26. Januar. Kaffee good average Santos 
per M ärz 5t? < G d . per M a i 51*/g Gd., per Sept. 52' 2 Gd., 
per Dez. 53 Gd. Ruhig. ____ ______

humoristisches.
D ie  V e r l ä n g e r u n g  d e r  F r i s t  z u r E i n -  

s c hä t z ung  d e s  M e h r b e t r a g e s  glossiert 
Peter im  „T a g " wie fo lg t: Warmempfundene D an­
keskränze — W idmet alles Volk Herrn Lentze. 
Dieser gab den W ink von oben, — Daß das Datum  
aufgeschoben.
— W ird  die
wie Fleißigsten BIG zum 
M u lm ig  ist's, in  vielen Fällen Die Berechnung
einzustellen; — Welchen Abzug sie genehmigen — 
(Außer den Versicherungsprämien). — Schwierig­
keiten macht es stets, — Vielen Deutschen brum m t 
der Deez. — Manche können's nicht und möchte-n's

h te n s  —Aufschub recht

28. Januar: Sonnenaufgang 7.52 Uhr,
Sonnenuntergang 4.33 Uhr.
Mondaufgang 8.56 Uhr,
Mondnniergang 7.09 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 29. Januar 1914.

T t. G eorgen-K irche . Abends 8 Uhr im Konsirmandensaal 
Bibelstunde über Simson. P farrer Johft.______________

Standesamt Thor».
Vom 18. bis einschl. 24. Januar 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Strahenbahnwagenführer Otto Schilinski, T . 
2. Kriegsgerichtsrat A lbert Zorn. S . 3. Fleischer K arl 
Wnttge, S . 4. Schmiedegeselle W ladislans Jankowski, S .  
5. Kaufmann Hans Baranowski, T. 6. Vizefeldwebel und 
Gouvernementsichreiber M ax Musolf, S . 7. u. 8. Arbeiter 
Adolf Arndt, 2 S . (Zwillinge). 9. W ladislaus Makowiecki, T . 
10. Arbeiter Franz Pieöowski, S . 11. Bäckergeselle Dagobert 
Tiedtke, S . !2. unehel. T . 13. Schueidergeselle Joseph 
Morschhänser, T. 14. Arbeiter P aulZ ie linski, T . 15. Schlosser 
Johann Starzynski. T . 16. Bäckermeister Leonhard Szar- 
szewski, T . 17. Schlachthaus-Kassierer Gustav Rüstow, T.« 
18. Zimmergeselle P aul Gardzielewski, S .

Aufgebote: 1. Leutnant im Fußartl.-Regt. 11 Johannes 
Schmidt und W ilm a Schultze-Bremen. 2. Kutscher Erich 
Goldbach und W itwe Ernstine Berg. geb. Ott. 3. Lackierer 
Franz Lesniak und Julianna Radomjcki. 4. Dreher Heinrich 
Siebenhaar-Berlin und Elsa Klachmer-Berlin-Neiirictendorf.
5. Schuhmachergeselle Boleslaw Kowalski und Antonie M atu* 
szewski-Schwarzenau. 6. Arbeiter Anton Schulczewski und 
Viktoria Litobarski, beide Bachottek. 7. Arbeiter Johann 
Peschel und M inna Kluge, beide Berlin . 8. Hoteldiener S tanis- 
laus Maichrzak und Magdalena Bartkowiak-Königsfelde.
9. Arbeiter Vinzent Kalmowski und Valeria Kwiatkowski-Culm.
10. Katalterzeichuer Erich Löffler und Frieda Liebe-Altraden.
11. Schiffseigner Karl Nochlitz und Frieda Radtke-Gr. Barte l- 
see. 12. Eigentümer Johann Schultz und M artha Neske, beide 
Bachau. 13. Werksschmied Friedrich Siltemann-Z chornegosda 
und Berta Pösck-Altdöbern. 14. Arbeiter Franz Schmidt und 
Helene Günther, beide Damerau. 15. Geschäftsdiener M ax 
Hahn und M aria  Bannert, beide Breslau. 16. Arbeiter 
Boleslaw Witkowski und M arianna Wierzbicki, beide Wielka- 
louka. 17. Kaufmann Max Kottaw und Emilie Schiftan« 
Kempen. 18. Schmied Johann Dorsch und Rosalie Klodda, 
beide Danzig-Langfuhr. 19. Schuhmachermeister August Milde« 
Thorn-Mocker und W w. Auguste Przymorski, geb. Klosowska« 
Smierczyn.

Eheschließungen: 1. Kulturtechniker August Wawrziniok- 
Hoheusalza m it W ladislawa Wasniewski. 2. Tischlergeselle 
M ax Iagusch m it Bronislawa Sadowski. 3. Konteuführer 
Otto W ittwer-Berlin-W ilmersdors m it M artha Kirchherr. 
4. Landw irt Adolf Kopp-Konojad m it Gertrud Goldbach.

Sterbefälle: 1. Kausmannswitwe Hedwig Pünchera, geb. 
Helfe, 42 I .  2. Arbeiterwitwe Katharina Chmielewski, geb. 
Krychowski, 86 I .  3. Anneliese Rybacki, 11-r 4 M . 4. früherer 
Restaurateur Michael Kolasinski, 56 I .  ö. Musketier der
11. Äomp. Ins.-Regts. N r. 21 Johann Mühlen, 21» 4 I .
6. Rudolf Malzahn, 6 M . 7. Aufseher bei der Straßen- 
reinigung Gustav Nösner, 59 I .  8. Hospitalitin Iu lian na  
M erlins, 80 I .  9. Wagenbauerwitwe Auguste Gründer, geb. 
Werner. 69 I .  10. Eisenbahnhilfsschaffuer Gustav Meier, 34 I .
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C e M i o n s - G a s W e l .

Es ist m ir gelungen, den weltberühmten G e iger-K ön ig

Inhaber von Anerkennungen hoher Fürstlichkeiten, durch enorme 
Geldopfer zu einem kurzen Gastspiel vorn 2 8 . - 3 1 .  J m ir ra r  1914 

zu gewinnen.

E i

M M k k W A S L ' L
zu ermäßigten Preisen. Ang. u. D . LL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnungen
vom 1. A p ril 19! 4 zu vermieten.

Schneiderm eister, 
Schuhmacherstr. 18.

MMunfts-
bü ro  R lrLX
G. m. b. H., m it Detektiv-Abteil., befindet 
sich B e r lin ,  Potsdamerstrasze 54^____

Wohnungen von 3 Zimmer«
und eine Tisch lerw erkstatt zu vermieten
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ttiissss,« . 0 0 4,.0gb«
Kömssr-iüt. 0 4tz 62.6606
kanclfeArsd 0 V 74.60
ttünekössuk <- 7 N 2  006
pLirsnkolss 0 15 23S üüi-;
ptstlsrossZ 0 10 ,7 9  756
ZvkönsvLsk 0 11 2 ,3 2 5 6
Lekultkstss .9 16 267 0Ü--
Ll^nclLitSfg 0 2 „ 8  2506

stvns <- 6 ,0 ,.5 0b
äusw« r t i .

osü. Viskos. 
örissvsLt.Ks S 
Oorlmunüss 
So.Unronsvs 
So.Vivtorisd 
OsrlSttölald 
Ogsmn. Vrlm 
ülüotesvl 
ttssicut 6r§8. 
-iotstsn 
suZZss kor. 
Xist.LskIosr 
XSnißZ 8sot: 
bsiprkrsv-k 
UnSdrUnnr 
^.rnSsnsr 
-.ovonsrOtm 
Ovssrektos. 
i/oosrnor 
pruirnöks 
Lenl-tz-t 
S vM rvsnksO  
8rnnsr . /  
viuensssek. 7  
Aiolc!. Xüoo. ^7

(-2 0
25

itvorrm.fLo
t.K.t.tnüml

-SlsrOsm.tcv 
t«  tSi-skütls 

tütsswgsrcs. 
tttstSOron.p 
titzberlOmn 
tnFlo Oonr.6 
t i iz  Listn 6s 
tnn rlt. kokt. 

so. V.-t.

to lsrv. 8Zd. 
tren-m-Sss 
tssnvsz.öZd 
trnssosiprp 
tum slr-fsS . 
LrssLLt. tt 
örslrLLo 8p 
ö ruzM suLt 
ao.krisALts 
SsnSucttotrd 
Sssß.ltrstc.,. 
üosZm. Lite,. 
Sfi.tkirMsok 
So. kisn. «. 

So.
So.krsorlrst 7 
so.Oud.ttlttt. 
So.tttr-Ompt 
Sg.dlrssnrn. 
So.LpsSV.lcv 

so V.t. 
3ss1KotS5ok 
8ssrsi>us3v 7 
ürsmLsvtcktt 
Sovnum.Sevn 7 

so Kusrst. 7  
SüzLonsnkt 
iiäkttssL üo. 7 
8 tro ,sS .«v  7 
Srorsn» tk l

107.75 
96 506 

38,.006  
4L5.ÜÜK» 
1 ,9  606 
15, 106 
,3 9 7 5 6  
125 256 
160.006 
2 0 1 .0 ^8  

6^,33.60b6 
6 102.256 

10 ,65.10,. 
10 ,71 00»
5 75 806 

13 197.00--; 
'  172.Ü0L

! 88 9 -b 
! S2.ÜÜ6 

93.75kl; 
165 256  

1,52 606 
!253.5-0» 
256 25!K 
>125 256

!vK».Svl» 7
vso«r-tr,. 7

3rs>,»no.rm 7

7 2ö 
7 23

134225.-, 
487.03b6 

82.006 
1 1 ,25k 
210.63i>» 
355 00d6 
' 64 00b 
>19, 25!-» 
j,2 2  506 
,240.40 b 
203 50 
120 006 
126.75b» 
151 60b» 
126.25» 

14,4.75b 
67 000» 

165.00--» 
437 0006 
153 506 
43.006 
47.5006 
43.5St>» 
65 02b» 

,27 0ÜOL 
,33.52b» 
,72  00b 
100 7SKV

234.001)» ttSt,

Lssm. Aolltc. 
Ssssi-Lpsitl. 
SuSsruskis. 
öurrokAZVt. 
Surrte- «st. 
Vrstl.080ktv 
So So 

bSSLSifüSLl 
Oksst.ÄZLZ. 
ZSuvsrv .
-  Osiörk.ki.
I  «Sekkos.

OöIn-«üssn 
OSIn-NLss 3 
OonvorSLffd 
w. 8pinn«r. 
Loni. AsrrV 
l)slmnn.t.!n 

'5SLU. 6s§
U l.tt!.Is iög 
So.t.ur.8--.V. 
lo.ttiso Ist. 
So.OstrlsOs. 
ro.OsSl.ÜLW 
So.Usvs.LI6 
ro.tsvk.6sL / 
10 6sr8iük! 7 
So.Suts-8pin 7 
so. kroomic. 
So. 8okroktb 
so.8pis8»tLt 
so A r ttk ilb  
So.ArsrsrU. 7 
0t. LrssnkSI. 
Oonnsssmkk 
^orLOsksM 
OsssS. 6asS. 6  
OüsssiS AZZ 7 
So.Lrr.u Oskt 7
S0 «L5VKIN. 
Üvnam r rust 
Cvtcsrt «.5. 
7ZSLt.8LlinS 
Lrnrrrvktbsic 
L-ssnv.tsrlt 
Llvsrl.prsv. 
So.prpisrld. 
Llskl.vfseS. 
inz!. Aoli«. 
ü.LrnstLOv. 
Lsok».8f8v. 
Lsssn.8lnic3
f r ?  k>3.«8t 
Ls>n-Uuls8p 7 
Ltnsv.8vk,!l 7 
psruLl. ruck "  
pfSUNüU.tcv. 
pfILl.LKLLM
iZsrs«. Lis. 
Usrssntc 8«.
So Üusstrk!
6g. «25ISNK.
so Vorr- t .  

Ussmsnirpr 
ös.t.vt Unnn 
ü irsv 8p,nn 
^osLvnrltco 
6ös».L,ssnv. . 
00. «3LVNIN. 7  
Usspprn Air. 
t.üutm rnn« 
ktrvssm.LO 
ttrltssens«. 
ttsmmssssn 

>sg.r ü.Sd

ttrnno, Srv 7
SS «25VK. "

86 3 0 t«  ttsr 8sIt«r!I.
245.00- - ;
,46 006  
,30  00»
263 25b 
148 25«
14, 75t«
150 60"»
221 00 -^

65 756 
23S 58blj kgl 

75 256
263.00- - '  tts,!
217 10,--

45.50»
73.00b«

tiLsv.ArsnU. 7 
ttrstcor, 8svtc 
So.8*.5t.-Ps 7 
ttrspvn.Sgd. 7 
ttrnm .«Lvk. 7 
ttsspSsLissn 7 
tt«knt.«km.r.

mmoolLm 
ttssdrsno « . 
osrmrnnm.. 
tt-odsr. kd». 
ttoksntok- A 7 
ttSrokL.«.8U 7

279 58 b 
4 tK2S,)6 
, ,2 5 0 k  
2320Ü06 
,0 3  25 )» 

!336 006
2 .9  506 
,338006  
2, 210»' 
157.23 b 
253 25b 
27000b 
,28 .506
45 508 

5 35808
3 .9  50
125 2LK6 
12, 606 
313.25-6 
-82 58-6  
,26.2506 
,36  5!1K 

6V.?,7 00» 
1 6 !.LOK 
245.086 
172.58b»
12010
55, 0Vo» 
340.000» 
, 7.50b 
39900b 
30, 0006 
8LU30-)

127 00k 
3 75 .-0 -6  
'35.0UdL 
162.80 6  
230 08K6 
127 256 
S5.50b6 

178 908 
123 00-6 
,53  256  
437 006  
,89  5 M «  
872.50b 

,0  006 
,0 8 7 5 6  
44 0016 
17 258 

22, 506 
166 50k 
,2 9  0006 
,7 8 0 0 6  
123 00K6 
703 5g» 
220 WK6 

80 ,ü i- ;  
,63  006 
193 10b6 
95.50 
84 68<; 

,1 3  75k 
8358b» 

,67  00b

22, Svd6 
233 50b»

98 ,0 6  
199 758 
127 75K6
37.500» 

408 75» 
15350K 
153.506 
10280» 

57 25k» 
3 ,8  25--; 
138.25,6

99 6016 
^>§202 0 0 - ;

,8 5  80k 
133 0ü0l: 
164 00-6 
,45 -ro r-; 
130 00K8 
147 008 
S t«7S v

ttumvotStts. 7 
8>»s Ssrgd. '  
LsrsriekV t.

So. rdg. 
SSLLVNltr X. 
rLrk is korr. 
Xrli tLsdrs!. 
XamssllnkbO 7 
krptssttssk.
-lrtto»,u .8g
Xng.AUK.Icv.
So So.ps -t. 
kön M s isn k  
-(ünigsoosn. 
Xönigrrsitp. 
Zdr Xöfting 7 
-.rusek« 7. - 
-cvkfkaussrk /  
»rnmsvsr k ^  
ruvknrmm. 
a u rrk ü tls . 
ssnk 8sntc. 

.svtcrm ao8. 
l.inics'ttolm. 

t.ö-vsL6o. r 
otkr.L Sp r  "  

ro So. 8t.ps. 
usie.LLtsll. 7 
ünsv Aons 7 
ulk. örrvkiv "  

sArnnssmr. 
-uricAstl 8Z 
«rgaed.Osr 

so. Lsfuvv. 
«As,s tcs.ög. 
«2s,snkXolr 
« -f.k rppe ! 
«vkAdL-nS.
So. kittru 

psltsgUinLO 
-IirLOsnsst 
«KIsttünrnz. 
,-IÜKIK.ösgV». 
ttlsownLok. 
hsus3S.t.-6 
ttisogr!. Xkt. 
Sitsittsdsitc. 
tivfSS Lis«. 7 
so. Oummi . 
so. Sulsi.. 8. 
so AoMcrm. 
Oosokikisd 
ao.c«LsnmS. 
so. Xo-3wr». 
oo.pstt.rsm. 
l/VVötn im . 
Osönsl.LXvp 
Osnro. icupl. 
Olrvi «insn 
Otrsnr.Lissn 
k»rnr. 6siS. 
pslss-d.cl.8 

So V -t.  
pslrot«. V.t. 7 
pkdni» Ut.1.. "  
KrvsnsdLp 
.-s-onott «at 
9ns,n. 8s»x. 
av «sm .Vt. 
av.ttLLS üv». 
sv.8lrn«»stc.

Aert inü. 7 
av 00. idtc«. ^  
-lisossictt!«. -  

0 8-sovI 7 
ttomven ttült "  
kossatk.pfr. 
sorrtt. 8fnte. 

ao Luotcsr O 
Zolks Lro« 7  
SuigssL Ak. 7 
Zosnsöön 7 
LroksAevst 
OLngsrk. « . 
ärrottr

11850 -6  
4S4 00-6 
104 506 
163 8Ü>- 

S.0VS 
353 80.-» 
143 S -b 
S30006 
78 00 

239 75--. 
264 Sü--; 
345 006 

88 5006 
251 1V-- 
,60  606  
,26  50--; 
232 006  

88 7508 
12, 506 
,84  50KL 
,55  SOb 
,57  5b,-; 
92.006 

29 -1000 
330 000» 

4 .0 0 -

SS.VOK 
159 000» 
94bÜ»» 

215 ,0  -  
,0 0 2 5 6  
9 2 5 0 6  

SSO 006 
86.00KL 
6b 0006 

10 283 00d6 
30 Ä1S20b 
10 162.506 

133.75»

äononvg . 
5ont.ot.u6rs
8ok«.psl!.rn, 7 
tt.8vnos.Svs 7 

630.00--. 8sn',mvusr. O 
123 7Sk6,;-kosning 5  9 N 7  75:-; 
334.00V jäokuotlSs, er 8  8 148 240«

32L.000L 
,7 ,  75 -  
80 006 
885 0  ̂

204 0«'» 
107 006  

16 06K6 
67.75--. 

118 7S6

S9.90V 
63 00-)» 

237.00--» 
,54.50,)»
,58  500V
17.. 50t)» 
5 9 0 0 6

114.50oV 
95 3 0«  
7S 7L6  

1 3 0 1 0 -,
173 25k» 
28S0d 

240 30b 
105 75» 
2 ,3 .üübv 
,84  00 6  
108 50 6  
225 2506 
166 25b 
10940»
1 6 .. 23d6 
193 75,6  8-, 
290 2S>6 
160 2506 
3 N  00t-, 80I

86.5006 
1 ,4  000»

10 80»
195 90d 
15025S 
L03 0006 
199 000 
1 ,7  00 6  

13 237 5 0 -  
,94 00 
165.00b»
181 00b 
224 50b

«ünld.Lsoie. 7 
8i»msnr 61.1 
8-vm.L Msk. 
8ism«nsL!.8 
8ilronms 6t! 
äpnnttsnnsr 
5ourt,A»ttls 
bpsjtornietü 
otrStvsrg.tt 
ätrkILttöttcs 
/trssl. Ok.f. 
8tsrus ttom.
tot:. 6krm.
So. Votiern 

8töksL6oX§ 
ZiollvsrelcVt.
8' !d.rin>c-t
-,sL!88pIS!K
l'ootclsnvrg 
ist. össiinss 7  
!stto»- Xrn. 
isssr t . -6 . .  
ss. örosssk. 7  
So.H.LekönI, 7 
so.tt öolürst — 
so ZrtttfSost 7 
So.So. 8üSw. — 
Isuton.«isd 7 
i'krlsLis Ztp 7 
s Ikom s». 7  

'rsonsnd. 7. 7  
Unmnösug. 7 
s S.Unü 8v. 7 
V rrr ,n .? s p  7 
v öst.pslcl.6. 7 
ro.6öiali».p 7 
io.«ösrst-A 7 

Sv.««l».!l11. L- 
So. ttiotevlv. 7 
so.rvpbnLA 7 
V iotofirfsks O

0 !125.75bü 
7 IS 235.75b 

214.50b 
6X 113 50b« 

87.501-7 
12L Ü00« 
1 ,8  50b 
430.560« 

83 7508 
,7 0 2 5 b «  
,86  506  
149 361)6 
14e.00b 
,25  7L»6 
163 25b« 
,1 6 .55 «  
,24  7508 
138.05« 
,3 5  0gv« 
,78  756  
3 , L5K6 

N '9  0Üb« 
85 006  
68.026 
84.006 

2Ü8.V0K6 
,00 0UK6 

7 Ä ,3 9ü 0 b6  
233.7506

ogoilsl.Ür. 
^ve-ogtt ttrro k  
Vofvokl.?.L. 
Usrnosrosk 
Ass-okAsrl 
« v r ls l-z m . 

so. ps.-«Vt. 
'-isrtlrl.Osm 
Asrti.vs !nü  
so. tuptss 
So. Stsktv.
So. SS.t.6. 

« 'v tl.nzp .6. 
Ai»iLttsS1m 
AiltcsOrrom 7 
AM. Lusrrt. ^
So Ltsktsps.
Also« tis tr. 
AunSsst.LO. 
Lsvksutsd . 
r- 'trss^Lvk  
rstls i AriSK 7 >15

87 00d« 
7808d« 

14900b 
125 63b 
124 0006 
33i.60b6  

74-00 
144.28« 
285 60K6 
168.90« 
S0-2SK6 

182 4006 
336 00b 

18 ,2-8 00«  
24 ,368 0Üo6 
I I  ,214.7)06 
13 i191.50b6

ß

99.256 
125 50b« 
162.00«
103 008 
38 0 0 «

545 008 
107 60b 
SS 00b

104 Süd« 
193 80b« 
130ÜÜK6 
72 10b«

2o3 008 
89.75«  

287 Svd« 
226 ÜObL

^L8tl§kiXSs5k

Xmsl.-klN 8 ^ 
8rü«r. v .t 
Xopsnkz.
L srsvon 
OanSoa 

So. .
So. . 

UrSl v.8.
><ry»sk 

p - r i ,  .
A.sv 

kvo,r 
Stovicklm 
t lr t  k lr trs  
pvtsrrdg. 
A rrrvd

b -169.45d8 
4^30 .8756  
58112.30b

20 498 
20.47b 

20.325« 
76.6508 

4.20758 
81.25« 
85.10b 
81.108 

112 458 
80.60b 

214.88b 
215.000

Kotlt. 8i!de,. Ssnxnoier,
äovorsignr p. 
20-Ls»ate»-8t. . . . . . .  ^tüotcs .
I.Nvrs.OotS PI006. 
tm sr'krn . 8o»»a. . 
Lnel. rratevol-n 1b. 
firttr.KrnIlr» 1801s. 
Vor,. Koten ,00 Vs.

. 8tve«lj20.445b 
16.223b 
215 50b«
4 1S75t-j 

20.49b 
31.25b 
85 ,5 b  ,

l E S - t - n  1VÜ«.215SSd
Stz. roll-kvs. Vi. 322 00 b

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision M it t ­
woch den 28. d. M ts ., nachmittags, 
und Donnerstag den 29. d. M tS ., 
vormittags bis 11 Uhr für das P u ­
blikum g e s c h l o s s e n .

Thorn den 21. Januar 1914.
Der Magistrat.

Ae ImWltiiW- 
M EmerdMiilk z» M«
ist dem Telephonnek angelchlossen 
und zwar als N ebenstelle der 
„Gewerbeschule 629".

Diejenigen Personen, die m it der 
Haushalt«ngsschule in telephonische 
Verbindung tieten wollen, werden 
gebeten, sobald der Anschluß m it 
„Gewerbe'chule 629" erreicht ist, 
H au S h altn n g ssc h n le  zu beantragen. 
(Verbindung mit der-elben von 8  bis 
4 Uhr außer Sonntags.)

Thorn den S. Januar t914.
Königliche Vorsteherin.

0 .  8 t» e m m lv r.

r r
krlvsIstunSen.  ̂

 ̂ 4. varrinä «nä »r«a, ^
^  I - s d r e r  u n ä  I > k r e r ! n  s n s  I ' r a n l c -  ^  
X  r e io b ,  ^

^  I ^ L r a s s r s t s o t  i n  ä s n  L t i l t e ls e b n le n .  ^
^  3 SsKlerstrasse I .  ^

nairi-oviivves
I »  8^>L2.: V o n je t le r m . o k u e R o le u l r e n n t -  
!8 NIL s o k o r t  4st!mrn. rn Lpielenäe In - 

strninente. Kiatts.
N atsr, k ö n i s l  S o L ! . ,  x« läa , 

iN N »  t t a r M o n lu m s  in  a l le n  i L n ä e r n  ä e r  
u ,;-  I x , d .

VlNNÜL* ^ E s o v ä e rL  k i l l iK e  L a n L - I n s t r u -  
MILvv' mende rn 435 und 515 Llark.

vo-r L /L . an,

^a7rsrr/e/7s
von 7.90 S/L. an  

neben c/ev ^o i/reL s.

SSelseksrtoMn
Liv. Sorten zeiitiierw. fr. H. L.L.^sKttK», 
Mellisnstr. I I / ,  Telephon SSL

B r u c h  M r O m i .

pro Pfund 80 Pseumg,

-BlM-
Iililliell.

pro Pfund 80 Pfennig,

BriiGWrkiMn Is.
pro Pfund ^0 Pfennig,

Bniliii-Mkilllieii II,
pro Pfund 50 Pfennig, 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

L o r r m a o u  V k v W L S ,
tönigl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 
_______ Ftti'Ue: Breitestraße 18.

M  Llvkung l 0. fedruar 8 M  

V  S .  S e k t S s t s e k b

iLMtsris
» . "M ivovoo i.»^.

L 8  —— u. »i«te
---- 25Vk8. ex r».

11 l.vss aas versvd. laus. 10 KIK. 
3842 üvvlnno. 0sr»mtMvst Siar-

s o o o o

M v W

M W «
I. Lsupt, evtav: 1 Vie.-,pLiuier Ll-

l o o o v
L.V86 !u aUsu I^otteric^e^ebäkt.

Lvvis dsi äsw ösnersISsdit

L u S M ü IIe r-L -
S L r » n E , - ! L : ? L "

0?«lek^.-^är: oiOeirsmiMsr.

g  L S ? ' « E  W  
S s ? » : .? x s s !x W

UberaV absolut u na u ffä llia  
d urch fü hrb a r A u s fu n ft kosten- 

W H  fre i ohne jede V e rp flich tun g  in  W  
^  ver-chloss K u v e rt ohne Ausschr ^  
M M  durch Apotheker V r. -r. kecker- U M  
ß M  tn N ie w e r le  (Lausitz)

oeikichl. Vergütung 30U Mkl
88» «?üe s N n s lv n  <L O tt .,

Z ig arre n -^ irm a , Ham burg 22.

klecktenl 
veinscbsäen! 3  

ttautauLscklage! W
LosreoXos teile icd rmt Vuosed 
z'eäem, velcder an 7»»Len-, D M  
V erü »u «»L » - uucl S lu M v e - K D  
»eLrvrrLeu so>/je ttL u ro r- 8  
rLorüer», ^LeeUte», oL7e»«» W «  
ReLnen, L»tLÜ»LrirnLeuusv. D 
leiäel, mit, v ie  rablreieke ?L- M  
lientev, äie ott jatu-elavE mit W k  
soleden I.eiäsn dedatiet varen, M 8  
diervovscLneUu.6Luernc1betreit 
vuräev. HuseoäevLnksclireid. W

«iL̂eiiM̂ük ViilielMiüL W
1 A s !Irm ll» ,ls 1 r.2 6 .W ls s d L 0 o n  7 o  M

L ie d u a z  S . k > e d r u » r  1 9 1 4 .

i,Z B M S S » 8 K
its i' SsnNkvi» Z u d ttL u m » *
rr »  K vn s Isu sstvS Iu n N  «  «
O le rle s  r e k a l e  1^08 L e i n ö l
cla s u l jecle k s ib e  (e n w s lte v ä

!0 l̂ oee L /^. l.—-
«1r» Q e ^ v i n n  xarsn lle rt.
t ts u p  ^ e v in n e  im  V /e rto  vo n  -Vla rk  ^

l o o v o
s v « » « »
3 0 0 0
s « r « r v

USW. U8W.
> l^ose « A l. 1.— . 1v ko»o fö . 1. e in e
! l̂ eike, unter Lsssotie einea Iretter , 

entttnttenc!) AI. 10.-. ^
— Porto und Uisd LS pt. extra. —

> In all. t.ottsne>0e8cNLttea ru trsdeo. >

ä. SZöUg. NIMM.

MÄ-MsiedmR
bleicht Gesicht und Hände in 

kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen un chöne Haut­
farbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Huutunreimgkeit. Echt „OKI««'«»" 
Tube 1 dazu gehörige OllrS«»'«>8e!iro 
60 -« vom Laboratorium „Leo" Dresden 3. 
Erhält!, in Apoth., Drogerien, Parfüm . 

I n  Thorn: A. Franke. Nenjt. M a u t !4, 
I .  M . Wendisch Nächst., Allst Markt 30.

Hol!. Austern
emvfieblt

A-
W Nsrg. Wiesenlaud
lo«. m verp. oder verk. Tborn-M ocker. 
Waldauerstraße 11, f?«VLrL^v87LL.

U M
l 'U U M M l M l t t l t t c k

Zeichnungen
S7°!»

franko Spesen bis zum 29. d. Mts. entgegen.

Ostbank für Handel und Gewerbe
Fernruf 126 Zweigniederlassung Thorn B  ück-»».. 23.

Inventur -Verkant
2« keäslitsnä kerakZes6l2t6N kreisen.

Issc u« k 'u d rrL ä v r von 45 U . un. xvd ru n o lite  
L 'a llr iü ä e r  8ekr billig, -leekrrrsu lm o r A n - 
tn rr 'ü ä v r  unä L iid e k ö r, TsLdmsscüntvv^
>Vrluxm»8<;lirn«m A ile llL e n Irik u x e n .
6rlummnl»lu>nv, K p ree lrap p a ru t« , 8 p ie l-  
plrrltvu  von 85  ?5 an, beim Kanl von 5 
neuen äie 6. gratis. Alte Platten weräen  
einZereeknet. D le k lr .  Lasolien lum pen, 
k'enerLvnse, sL m M elrv  lZesrtps^Lrtlkel 
M r  K llirx e lrn ila x e »  in ^rv88vr ^ U 8 ir» l! l.
N enLln —  ^ u to m o lill-O a rü x v  Oel — Obanssenr-^rihrsreliiilv. 
^ n t o - p n e u m a t i k .  ^ v ie  O n n t l n e n t a l .  l - u n l n p ,  k e t e r 8 l l n l e v  n v ä  

Z U e b v t t n  i n  a l l e n  6ro88eu. L n d e k S rtv ilv  kür s ä m t l i e k s  A r t i k e l .  

( l r « 88 v  k e p r r r L t u r v v e r l r s t r i t t  m i t  e l v k t r i s o l i v m  L r r r k t d v t r i v d .

W° KalsNss,
Ikvrn, AitzN8tLt!t. Mrkt 24, 

Itz!vp!lüii 447.

6b8ieKi83ll8«oKISsjk
Pickel, Q e .iek r.rL ts , überm Ls.jxs Sckvsissbüciuns  

b e s e i t ig e n  S ie  s - » »  
r r s c b n i i t ^ -

viess ist krel von .ckSSIicken 8s,1sn»tsllsn  
eninLlt tNLkreclienxien, ivelcke äesirrkirierencl 
w irk e n  uncl bei regelmässigem Osbrsuck^
------   ̂ - ttie N e ilu n s  kärciern.
V ertiin ttsrt V d srtrsxu n x  v. ttsutlcranktteirerr

p r e is  p e r  8 t ü c k  S O  P f e n n ig e
M r  ecln mit ffirma: M ck. Sckubert »  Cs., Weinbükk». 

L u  tiaden in  clen ^pottrsken uncl O roLsrien.

Kohlen,
A ilk lk .

—— — beste M a rk e n , — —

«renn Host,
zerkleinert, 

l i e f e r t  p ro m p t

!S.LgrtkI,WM.0
Petroleum la ,

Liter lS Pfg., bei 10 Litern 18 Pfennig, 
empfiehlt

^ Ik k 'v Ä  ^  F lora-D rogerie ,
________Mellienstraße 84.__________

Rkliisiritr-Asse
mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, ist 
wegen Anschaffung einer größeren billkg 

zu verkaufen beivr.̂ .AuSrdsek»
R ats - Apotheke,

Brei,ei', r. 27.

PlMM M .
zu unglaublich billigen Preisen nur b e i 

^  CulmrrrLr. 24.

Tornvfaken. StteMe, 
Seifige, Hänflinge rr.

zu haben Brückenstraße 18.

1 HereenMer,
mittl. Figur, neu. ! Grammophon m it  
Platten l Damen-Mante! mit Pelzbesatz, 
matt.. 2 Iaketts. mittl. Figur, getragen, 
billig zu verkaufen

Araberstrahe 5. 1. 3. Tür.
Verschiedene nette und gebrauchte

Mbkl.
Kleider- und Wäscheschränke, PlÜschsofar. 
Schreibtische. Küchenschrant, Bettgestelle 
mit Matratzen, Stühle. Spiegel, Tische, 
großer Eisschrank (2türig) u. a. m. ZU 
verkaufen____ Bacheslraße 16.

Gsr. rtlilki! Aliltküsihltililtrhsliill
zu haben bei

R. viLkWAnn, Culmer Chaussee ll? :

Knüppelholz
sieht zum Verkauf. Nähere Auskunft er­
teilt H err Gastwirt t t « r k n k o ,  

Bielarvy bei Thorn.


